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In dritter Lesung

Amnestiegesetz angenommen
DBeufschland politik

in Sücdsſawien
Der Fall Jſolde Reiter.

Berlin, 3. Juli. r Mel.) Jm Anſchluß an
die Wiedergabe der Proteſtkundgebung des Reichsver
bandes der deutſchen Preſſe gegen die barbariſche Be
handlung der deutſchen Schriftleiterin Jſolde Reiter
durch Organe der ſüdſlawiſchen Polizei veröffentlicht
die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ in großer Auf
machung Einzelheiten aus der Beſchwerdeſchrift Jſolde
Reiters an den ſüdſlawiſchen Miniſterpräſidenten, und
hebt in Fettdruck die Schilderung der furchtbaren Miß

die die Deutſche hat erdulden müſſen, her
vor. Als die auf ſo ſchauerliche Weiſe mißhandelte
Frau zwei Tage ſpäter ſich bei dem Polizeikapitän be
ſchwerte und ihm ihre infolge der furchtbaren Schläge
geſchwollenen Füße zeigte, antwortete der leitende Po
ligeibeamte ironiſch: „Jch habe ſchon ſchönere Füße ge
ſehen!“ Unter der Uberſchrift: „Und was tut die Bel
grader Regierung?“ ſchreibt das genannte Blatt. Von
der Regierung eines Kulturſtaates, in dem derartige
ungeheuerliche Dinge geſchehen, darf erwartet werden,
daß dieſelben ſofort öffentlich gebrandmarkt, die Schul
digen ſuspendiert und das öffentliche Gerichtsverfahren
gegen ſie eingeleitet wird. Das iſt heute, ſechs Wochen
nach dieſen ungeheuerlichen Ausſchreitungen gegen eine
wehrloſe rFFau, noch immer nicht geſchehen. Ein ſolches
Verhalten der Regierung kann nicht gerade günſtig auf
den Ausbau der deutſchjugoſlawiſchen Freundſchafts
beziehungen wirken. Wem es ernſt iſt, eine gute poli
tiſche Atmoſphäre zwiſchen Deutſchland und Jugo
ſlawien zu ſchaffen, der muß erwarten, daß die Bel
grader Regierung endlich handelt. Es muß ferner er
wartet werden, daß der jugoſlawiſche Kultusminiſter,
Boza Maximowitſch, der Träger der deutſchen Unter
drückungspolitik, endlich ſeine Tätigkeit aufgibt.

PRechtsracdikae
und Rheinfandräumung
Die „Camelots du Roi“ ſind am Tage der Rheinlandbefreiung mit Trauerfahnen durch Per gezogen.

Und ebenſo wie die Rechtsradikalen in Frankreich ſa-
botierten auch die Rechtsradikalen Deutſchlands das
Befreiungswerk. Hüben wie drüben wurde geſchimpft
und geſchmäht, gehetzt und gejohlt und mit Steinengeworfen. Es iſt geradezu verblüffend, wie auch bei

dieſer feierlichen Gelegenheit die Brüder diesſeits und
jenſeits des Rheins in das gleiche Horn ſtießen, wie ſie
beide mit genau denſelben Mitteln ihr Geſchäft zu
machen ſuchten. Wer genügend Weitblick hat, um über
die eng hinüberſchauen zu können, erkennt ſehr bald
an der Gemeinſamkeit des Vorgehens das Lächerliche
dieſes politiſchen Jahrmarktes. Leider gibt es aber
immer noch viele, die dieſen Weitblick nicht haben und
die in Zeiten politiſcher Spannungen ſich allzu leicht
beeinfluſſen laſſen von jenen Abenteurern in der Poli
tik, die kein befreites, befriedetes Rheinland, ſondern ein
unruhiges Europa als Schauplatz ihrer blutigen Aben
teuer wollen.

Wer muß die Lecdigensteuer
zahfen?
Die Beſtimmungen des Entwurfs.
In der Hffentlichkeit beſteht noch Unklarheit, wer zur

Ledigenſteuer herangezogen wird. In der Begründung,
die jetzt dem Reichsrat vorliegt, heißt es u. a.

Was den Kreis der Betroffenen anlangt, ſo entſtand
die Frage, ob abgabepflichtig nur ſein ſollten diejenigen
Einkommenbezieher, die noch nie verheiratet waren,
oder ob auch kinderlos Geſchiedene und Verwitwete
einbezogen werden ſollen.

Techniſch wäre es am einfachſten geweſen, wenn den
Zuſchlägen alle die Perſonen unterworfen würden,
denen Familienermäßigungen ſei es für die Ehefrau
und Kinder, ſei es für ſonſtige Angehörige nicht zu
ſtehen. Dann würden den Zuſchlägen nicht unterliegen
alle verheirateten Perſonen, gleichviel ob ſie Kinder
haben oder nicht, und ferner die Geſchiedenen und Ver
witweten, wenn ſie Kinder oder Angehörige zu unter
halten haben und dafür Familienermäßigungen zuge
ſtanden bekommen haben; endlich nicht uneheliche Müt
ter, wenn ſie für die Kinder Familienermäßigungen
bekommen haben. Pflichtig würden dagegen dann ſein
alle Ledigen (mit Ausnahme der unehelichen Mütter,
denen Familienermäßigungen zugebilligt ſind) und Per
ſonen mit Kindern über 21 Jahre, denen keine Fa
milienermäßigungen zuſtehen. Zu den letzteren wür
den beiſpielsweiſe auch Witwen mit Söhnen oder Töch
tern über 21 Jahre gehören, für die ſie noch zum Teil
zu ſorgen haben, derentwegen aber Familienermäßi
gungen im Sinne des Einkommenſteuergeſetzes nicht zu
gebilligt ſind. Auch dieſe ſteuerpflichtig zu machen,
erſchien nicht angängig. Der Entwurf ſieht daher vor,
daß den Zuſchlägen nur diejenigen Perſonen unter
liegen, die bisher noch nicht verheiratet waren, die alſo
ledig im eigentlichen Sinne des Wortes ſind. Mit Rück
ſich auf uneheliche Kinder, Adoptiv und Pflegekinder
ſollen jedoch unverheiratete Perſonen, denen Kinder
ermäßigungen nach S 52, S 56 Abſ. 2, S 70 des Ein
gen menſtenergeſehe zuſtehen, von dem Zuſchlag befreit
ein.

„berſeitung in der Rechtspraxis
zum neuen Strafrecht““

Auf der Tagesordnung des Reichstages ſtanden am
Mittwoch nicht weniger als 10 Punkte. Man konnte
ſich deshalb ſchon auf eine gründliche Sitzung gefaßt
machen, zumal die Amneſtiefrage wieder einmal zur
Erörterung ſtand und durch Abſtimmung endgültig
entſchieden werden ſollte.

Der Auftakt war nicht überwältigend. Gegen das
deutſch niederländiſche Zollabkommen
hatte nur die Chriſtlich- Nationale Bauernpartei Be
denken. Sie lehnte auch den n deutſch
rumäniſchen Handelsvertrag ab. Dem Abkommen über
den kleinen Grenzverkehr zwiſchen Deutſch
land und Frankreich ſtimmte ſie dagegen zu. Alle drei
Vorlagen wanderten fix in den handelspolitiſchen Aus
ſchuß. Der Geſetzentwurf über die Anderung der
Satzungen des Ständigen Jnternationalen
Gerichtshofs und den Beitritt der Vereinigten
Staaten von Amerika zu dieſem Gerichtshof wurde in
erſter und zweiter Leſung verabſchiedet. Gleich in allen
drei Leſungen wurde die Geſetzesvorlage über das
deutſch- perſiſche Abkommen, über den
gegenſeitigen Schutz von Erfindungspatenten, Fabrik
oder Handelsmarken, von Handelsnamen und Muſtern,
ſowie über den gegenſeitigen Schutz von Werken der
Literatur und Kunſt angenommen.

Es folgte die dritte Beratung und Beſchlußfaſſung
des Geſetzentwurfs über Straffreiheit. Sofort kam
Leben in das Hohe Haus.

Abg. v. LindeinerWildau (Chriſtlichnat. Arb.Gem.)
wendet ſich gegen die Ausführungen des ſozialdemokra
tiſchen Abg. Landsberg in der zweiten Beratung. Es
et jest im hiſtoriſchen Augenblick derheinlandbefreiung angebracht, mit der Ver

folgung der ſogenannten Feme- Verbrecher aufzuhören.
Dieſe Leute, deren Taten keineswegs gebilligt werden
ſollen, hätten ſich bei ihrem Tun von Vaterlandsliebe
leiten laſſen. Die jetzige Amneſtie müſſe
allerdings die letzte ſein.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt erklärt eine allmäh
liche Uberleitung zu den Grundſätzen des kommenden
neuen Strafrechts für wünſchenswert. Jrgendeine
Einwirkung der Regierung auf das Reichsgericht ſei
aber nicht möglich. Der ſozialdemokratiſche Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Radbruch habe bei der Verabſchiedung
eines früheren Amneſtiegeſetzes erklärt, ein ſolches Ge
ſetz habe nicht verfaſſungsändernden Charakter. Sollte
heute die verfaſſungsändernde Mehrheit nicht erreicht
werden, ſo werde das Reichsjuſtizminiſterium prüfen,
ob eine ſolche Mehrheit überhaupt erforderlich ſei.

Abg. D. Kahl (D. Vp.) ſchließt ſich dem Wunſch des
Reichsjuſtizminiſters an, daß bei, der Behandlung der
Hochverratsfälle eine gewiſſe Überleitung zu der milderen
Auffaſſung des neuen Strafrechts erfolgen möge.

Abg. Torgler (Komm.) Die Rechtsputſchiſten würden
nicht verfolgt, aber die Revolutionäre von links
ſchmachteten in den Gefängniſſen. Durch die Ablehnung
des vorliegenden Geſetzes würde an dieſem Zuſtand
nichts geändert werden. Die Fememörder würden doch
in Freiheit bleiben. Die Annahme der Amneſtie würde
aber einigen revolutionären Arbeitern die Freiheit
geben. Die Kommuniſten würden darum in der Schluß-
abſtimmung der Vorlage zuſtimmen. (Gelächter, Hört!
Hört! und Pfui! Rufe bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Landsberg (Soz.) erwidert, die revolutionäre
Geſinnung der Kommuniſten zeige ſich darin, daß ſie
mit dem Reichsjuſtizminiſter und anderen Rechts
politikern einen Rückverſicherungspakt abgeſchloſſen
haben. Der Reichsjuſtizminiſter hat mit ſeiner Er
klärung offenbar andeuten wollen, daß er den Ober
reichsanwalt anweiſen wird, in Hochverratsfällen nur
dann Anklage zu erheben, wenn die Tatbeſtandsmerk-
male des neuen Stvafrechts erfüllt ſind. Die Faſſung
des neuen Strafrechts iſt aber auf ſozialdemokratiſchen
Antrag gegen die Stimmen der Kommuniſten be
ſchloſſen worden. (Hört! Hörtl) Mit der vor
liegenden Amneſtie ſollen Taten ſtraf-frei bleiben, die mit viehiſcher Roheitbegangen würden und deren Täter feige
die Verantwortung von ſich abwälzen
wollten. Es wird dem Rechtsgefühl des Volkes
dauernd ſchweren Schaden zufügen, wenn man ſieht,
daß der Reichstag die ſchlimmſten Morde als Bagatelle
behandelt.

Abg. Pieck (Komm.) wirft den Sozialdemokraten
Heuchelei und dem Abg. Landsberg Arroganz vor.
Die Kommuniſten wollten die Freiheit der gefangenenArbeiter erreichen. Sie würden um dieſen Kreis auch

die Freilaſſung der Fememörder in Kauf nehmen.
(Lärm und Gelächter bei den Sozialdemokraten.)

Damit iſt die Ausſprache beendet. Gegen die ſozial
demokratiſchen Stimmen werden die einzelnen Be
ſtimmungen des Geſetzes angenommen.

Jn der namentlichen Schlußabſtimmung werden
290 Stimmen für, 135 gegen die Vorlage abgegeben.
Präſident Löbe erklärt das Amneſtiegeſetz für an
genommen, da die für verfaſſungsändernde Geſetze er
forderliche qualifizierte Mehrheit erreicht ſei. (Beifall
rechts, Pfui!Rufe bei den Sozialdemokraten.)

Das Reichskabinett iſt geſtern nachmittag 5 Uhr zu
ſammengetreten. Es nahm u. a. eine ausführliche
Darlegung des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius über
das Rundſchreiben Briands zur PaneuropaFrage und
eine Skizzierung des Entwurfs für die deutſche Antwort
entgegen.

In Berlin und m Reſche betfätigen sich
polſtische Rowdvys

Die erſten Tage des Juli ſcheinen anzukündigen, daß dieſer Monat den Rekord, den der Juni an politiſchen
Exzeſſen gebracht hatte, noch überbieten ſoll. Jeder Anlaß iſt den Stoßkrupps der radikalen Parkeien gut
genug, Prügeleien vom Zaune zu brechen, bei denen es grundfätzlich nicht mehr ohne Anwendung von Hieb
und Skichwaffen abgeht. Die Zahl der blutigen Opfer des Monaks Juni dürfte von 100 nicht weit enkfernt
ſein, und der Juli hat ſo „vielverſprechend“ angefangen, daß dieſe Ernke überboten werden wird, wenn nicht
endlich die dazu berufenen ſtaaklichen Organe dieſes gemeingefährliche Treiben mit rückſichtsloſer Enkſchieden

heit unkerbinden.

2zusommenstföße Gbera
Im Anſchluß an die Kundgebung der Nationalſozia

liſten im Berliner Sportpalaſt iſt es an vielen Stellen
der Stadt zu ſchweren Ausſchreitungen der Weißhemden

ekommen. Etwa tauſend Perſonen zogen im geſchloſ
enen Zuge vom Sportpalaſt aus durch die Kleiſtſtraße
nach dem Wittenbergplatz. Da die Demonſtranten
laut johlend die Straßen durchzogen, ſah ſich die Polizei
ſchließlich geyötigt, den Zug an der Ecke der Courbière
ſtraße aufzulöſen. Erſt durch Einſetzen einer ſtarken
Polizeiſtreife konnte um Mitternacht die Ruhe wieder
hergeſtellt werden.

Gegen 12 Uhr nachts fielen zehn Nationalſozialiſten
in der Ecke Lützowſtraße über einen Paſſanten her
und brachten dieſem ſchwere Skichwunden am
Kopf bei. Es gelang der Polizei, fünf Rädels-
führer n ren Gleich darauf fiel eine
von Nationalſozialiſten auf dem Unkergrundbahn
hof Friedrichſtadt über einen älkeren jüdiſchen
Kaufmann her. Mit Schlagringen ſchlugen ſie auf
den wehrloſen Mann ein, ſo daß dieſer ſtark
blutende Verletzungen davonkrug.

Als die Beamten des Überfallkommandos auf dem
Bahnhof eintrafen, waren ſie bereits geflüchtet. Jns
geſamt wurden bei den Ausſchreitungen 64 Perſonen
zwangsgeſtellt und nach dem Polizeipräſidium gebracht.

Jn Neumünſter kam es zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten.
Ein Trupp von 30 Nationalſozialiſten wurde von einer
großen Zahl von Kommuniſten umringt.

Aus der Gruppe der Rationalſozialiſten fielen
darauf mehrere Schüſſe, durch die 2 Kommuniſten
ſchwer, andere leicht verletzt wurden.

Unter den Schwerverletzten befindet ſich auch der be
kannte Kommuniſtenführer Timm, der wegen ſeiner Be
teiligung an vielen Zuſammenſtößen der letzten Zeit in
SchleswigHolſtein mehrfach vorbeſtraft iſt. Er mußte
im hoffnungsloſen Zuſtand ins Krankenhaus geſchafft
werden. Auch bei den Nationalſozialiſten gab es einige
Leichtverletzte. Von der Polizei wurden ſechs Verhaf
tungen vorgenommen.

In Breslau kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Nationalſozialiſten und der Polizei. Als eine Schar
jugendlicher Hakenkreuzler unter Schmährufen durch die
Straßen zog und der Aufforderung der Polizei, ausein
anderzugehen und Ruhe zu geben, nicht vachkam, wurde
das Uberfallkommando alarmiert. Die Menge mußte
mit Gummiknüppeln auseinander getrieben werden.
Unter den Feſtgenommenen befanden ſich zwei Gerichts
referendare und fünf Studenten.

t

Die Nationalſozialiſten hatten in Kaſſel eine Ver
ſammlung nach der Stadthalle einberufen, in der der
thüringiſche Jnnenminiſter Dr. Frick ſowie die ſechs
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten des thüringiſchen
Landtages ſprechen ſollten. Da der Polizeipräſident
dieſe Kundgebung und auch die geplante kommuniſtiſche
Gegendemonſtration verboten hatte, waren Miniſter

Frick und die Landtagsabgeordneten nicht erſchienen
Vor der Stadthalle kam es zu Anſammlungen, ſo daß
die Polizei zur Räumung des Platzes ſchreiten mußte.
Einige Perſonen, die der Auforderung der Polizei nicht
Folge leiſteten, wurden zwangsgeſtellt. Außerdem
wurde der Führer der Kaſſeler Nationalſozialiſten,
Rechtsanwalt Dr. Freisler, wegen Landfriedensbruch
und der Regierungsſekretär Engelland wegen Auf
reizung feſtgenommen.

c

„Der Staat muß beſeitigt werden?“
Bei der Enthüllung eines Denkmals für die Ge

fallenen der Aniverſikät Erlangen kam es zu einem
ſkandalöſen Zwiſchenfall. Der Vertreter der Studenken
ſchaft, der Nationalſozialiſt Sunkel, erklärke: „Die Be
ſeitigung des heutigen Staates iſt unſer oberſtes Ge
bot!“ Weder der Rektor der Univerſikäl, noch von der
zahlreich verſammelten Reichswehr, die zu dieſen Reden
noch Muſik machte, griff jemand ein. Die Vertreter der
Reichswehr blieben bis zum Schluß der Veranſtaltung
anweſend, obwohl ſich unker den vielen Fahnen keine
einzige Reichsfahne befand und neben der Skudenken
farben nur bayeriſche und ſchwarzweißroke zu bemerken

waren.

NMationaſsozialistische
Sezess on
Gründung einer revolutionären

Arbeiterpartei?
Der ſcharfe Konflikt im nationalſozialiſtiſchen Lager,

Hitler-Goebbels auf der einen und Otto Straſſer, der
Hauptſchriftleiter des „Nationaler Sozialiſt“, auf der
anderen Seite, wird durch einen Brief Hitlers an den
Reichstagsabgeordneten Goebbels hell beleuchtet. Jn
dieſem Brief heißt es:

„Die Nationalſozialiſtiſche Partei wird, ſolange
ich ſie führe, kein Debattierklub wurzelloſer Literaten
oder chaotiſcher Salonbolſchewiſten werden.“ Hitler
fordert in dieſem Brief weiter, daß der Berliner Gau
führer, Goebbels, die Partei rückſichtslos ſäubern ſolle,
und teilt ihm mit, daß er den Reichsunterſuchungs
ausſchuß angewieſen habe, Goebbels in dieſer Aufgabe
mit allen Mitteln zu unterſtützen.

Otto Straſſer, der jetzt auf eigene Fauſt die Chef-
redaktion des „Rationaler Sozialiſt“ gegen die Partei
leitung weiterführt, fühlt ſich naturgemäß durch den
Brief Hitlers verletzt, denn er veröffentlicht in ſeiner
Zeitung unter der überſchrift: „Wurzelloſe Literaten“
mehrere Zeugniſſe von Offizieren und Truppenteilen,
in denen über ſeine militäriſchen Fähigkeiten und ſeine
Tätigkeit während des Krieges anerkennend und
lobend geurteilt wird. Er ſchließt dieſe Veröffentlichung
mit den Worten: Vielleicht findet damit auch in dem
angeblichen Brief Hitlers an Dr. Goebbels erhobene
Vorwurf gegen mich und meine Freunde, die ſämt
lich Kriegsteilnehmer ſind, infolge innerer Unwahr
haftigkeit ſein natürliches Ende.“

Wie weiter gemeldet wird, tragen ſich die Brüder
Straſſer mit der Abſicht, im weiteren Verlauf des
Kampfes eine eigene Oppoſitionsgruppe aufzumachen.
Und zwar ſoll die Straſſerpartei den Namen führen

„Revolukionäre Arbeiterparkei (NSDAP.-Oppoſikion)“.
Damit würde ſich in Deutſchland die gleiche Spaltung
in der NSDAP. vollziehen, die in Hſterreich bekannt
lich bereits vorhanden iſt. Jn Hſterreich gibt es zwei
nationalſoztaliſtiſche Parteren, von denen die eine für
und die andere gegen Hitler iſt. Wir erinnern in
dieſem Zuſammenhang noch daran, da auch im
Reiche bereits die Spaltung der NSDAP. beſteht,
nämlich in Schleswig Holſtein, wo unter der Führung
von Dr. Grans, eine Gruppe beſteht, die den Namen
„Nationalſozigfiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft Gau Dith
marſchen“ trägt. Es iſt anzunehmen, daß, wenn
die Spaltung in Berlin ſich vollzogen hat, die gleichen
Spaltungserſcheinungen ſich überall im Reiche zeigen
werden, und es iſt wohl zu erwarten, daß die abge
ſplitterten Gruppen miteinander und wohl auch mit
Sſterreich Fühlung nehmen und ſich vereinigen
werden.

Jn der Eeneral-Mitglieder- Verſammlung des
Berliner Gaues Ter Nationalſozialiſten, die Goebbels
zur Klärung der Streitfragen einberufen hatte, wurde
kuczer Prozeß gemacht Vor Eröffnung der General
verſamnminng wurden alle Sprecher, die ſich gegen
Goebbels wenden wollten. aus dem Saale gewieſen,
und als ſie ſich weigerten, der Aufforderung Folge
zu leiſten, wurde ein „Rollkommando“ gegen ſie mobil
gemacht. Unter den Ausgewieſenen befanden ſich der
frühere Leiter der ſchwarzen Reichswehr Major a. D.
Buchrucker und der Leiter der nationalſozialiſtiſchen
Führerſchule Wilhelm Korn.
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22. Verbandstag des VOH.
Der in den letzten Junitagen in Köln abgehaltene

22. Verbandstag des DHV. brachte eine Fülle wert
voller Erörterungen von Angeſtelltenfragen. Die
Beratungen begannen mit der 15. ordentlichen Haupt
verſammlung der Deutſchnationalen Krankenkaſſe.
Die Kaſſe betreute am Jahresſchluß 1929 unter Ein
beziehung der Familienverſicherung rund 420 000
Perſonen. Satzungsänderungen wurden nicht vor
genommen. Es ſprach Dr. med. Hoſke über den
„Wandel der mediziniſchen Anſchauungen und ihre
Auswirkungen auf das Krankenkaſſenweſen“. Neu
in den Vorſtand wurde A. Diller,, Hamburg, in
den Aufſichtsrat R. Heidenreich, M. d. L.,
Halle, und E. Kettembeil, Bielefeld, gewählt.

Der 19. Deutſche Kaufmannsgehilfentag, der am
Sonnabend, dem 28. Juni, ſtattfand, beſchäftigte ſich
mit berufsſtändiſchen Fragen. Jn einem Referat des
Verwaltungsmitgliedes Robert Fediſch, Hamburg,
wurden die Ergebniſſe der auf dem Dresdener Ver
bandstag 1928 beſchloſſenen Erhebung über die Ge
haltslage der Kaufmannsgehilfen bekanntgegeben. Jn
einer Entſchließung zu dieſem Vortrag wurde die
Zielſetzung der Gehaltspolitik des Verbandes für die
nächſten Jahre in Form von Richtgehältern auf
geſtellt. Jn der ausführlichen Stellungnahme des
Verwaltungsmitgliedes Max Hegewald, Berlin,
zu den Fragen des Gehalts- und Lohnabbaues und
der Preisſenkung wurde auch die Entſchließung der
volksparteilichen Reichstagsfraktion über ein Aus
nahmegeſetz zur vorzeitigen Auflöſung rechtsverbind
licher Tarifverträge behandelt. Das Ergebnis einer
Diskuſſion, an der ſich der Reichstagsabgeordnete
Thiel (D. Vp.) und der Verbandsvorſteher Bechly
beteiligten, war die Feſtſtellung, daß die Volkspartei
mit der ſchärfſten Gegnerſchaft des DHV. rechnen
muß, wenn ſie den mit der Entſchließung ein
geſchlagenen Weg weiter verfolgt. Die Stellung des
Verbandes im Streit um die deutſche Sozialverſiche
rung behandelte G. Broſt, Berlin, Mitglied der
Verwaltung. Er forderte und mit ihm der
19. Deutſche Kaufmannsgehilfentag in einer Ent
ſchließung die Übertragung der Sozialverſicherung
auf die Selbſtverwaltung, an der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zu beteiligen ſind. Dieſe Selbſtverwal
tung ſoll auch auf die Arbeitsloſenverſicherung in der
Form der Zulaſſung von Erſatzeinrichtungen nach
dem Vorbild der Berufskrankenkaſſen durchgeführt
werden.

Nach einem Gottesdienſt fand die Kundgebung des
Kaufmannsgehilfentages in der großen Halle des
Kongreßhauſes ſtatt. 6000 Kaufmannsgehilfen hatten
ſich eingefunden, um die Vorträge von M. Haber-
mann, Hamburg, und H. Miltzow, Hamburg,
Mitglieder der Verwaltung, über „Volksnot“ und
Pripateigentum“ und „Standesnot und Berufs
verband“ entgegenzunehmen. Die Tendenz beider
Vorträge war die Feſtſtellung, daß bei aller Not
wendigkeit und Bejahung des Eigentums einem Miß
brauch der Macht des Privateigentums durch die
Auflage einer
werden muß. Max Habermann, Hamburg,
Mitglied der Verwaltung des DHV., führte u. a. 9
aus: Der hier heute verſammelte Kreis der deutſchen
Arbeit hat ſich ſeine ſozialen und wirtſchaftlichen
Ziele geſetzt, ohne dabei grundſätzlich die Notwendig
keit des Privateigentums in Frage zu ſtellen. Unſere
Kritik hat nie das Eigentum als wichtige ſoziale
Lebenstatſache prinzipiell angegriffen, ſondern nur
den zu ſeiner Führung berufenen Unternehmer, der
es falſch oder unverantwortlich gebraucht. Wir alle
ſind Zeugen der gewaltigen Eigentumsvernichtung
als Kriegs- und Jnflationswirkung. Doch mit dieſen
Eigentumszerſtörungen treten zugleich Eigentums
umſchichtungen allergrößten Ausmaßes auf. die bei
uns zu dem Ergebnis geführt haben, daß die Macht
des Privateigentums ſich heute viel ſtärker zuſammen
geballt hat als zu irgendeiner früheren Zeit.

So iſt der ſoziale Kampf um die Begrenzung des
Eigentums nötiger denn je geworden. Die deutſche
Sozialpolitik legte ſeit den 80er Jahren dem Privat
eigentum eine ſoziale Hypothek auf. Wenn wir heute
auf die Stimmen des Unternehmertums lauſchen, iſt
dieſe das Privateigentum belaſtende ſoziale Hypothek
die Urſache aller wirtſchaftlichen Nöte. Die Wirt
ſchaft unſeres Vaterlandes iſt nur denkbar als unter
nehmeriſche Kapitalwirtſchaft, die auf der Grundlage

es Privateigentums ruht. Ein ſtarker und unab
hängiger Stgat wird durch den Ausbau ſeiner Kar
tellgeſetze und ihrer wirkſamen Anwendung ausbeute
riſche Privatmonopole begrenzen. Der Staat ſoll
durch ein gutfunktionierendes Schlichtungsweſen die
Lohnpolitik ſo unterſtützen, daß ſteigende Reallöhne
eine wachſende Wirtſchaftskapazität erzwingen, und
endlich ſoll der Staat eine Steuerpolitik treiben, die
eine genügende Kapitalbildung für eine wachſende
Volkswirtſchaft ermöglicht.

Ein großer deutſcher Meiſter
Max Klinger zum 10. Todestag.

Von Dr. Olga Bloch.
Klinger! Eine Welt tritt vor die Seele, die die

Menſchen von heutzutage kaum mehr verſtehen können,
die ſie auch nicht ſüchen, da ihre Augen die Ruhe ver
loren haben, die dieſe Welt zu ſehen verſtehen. Ein
Wort Richard Dehmels kommt einem in den Sinn, in
dem der Dichter ausſprach, was Klingers Geſtalten
charakteriſiert, was das Ureigenſte iſt, das ſie beſeelt:

„Heldentum und Heiligtum,
Kampf und Liebe aller Sphären
auseinander zu erklären,
ineinander zu verklären,
war dein Ziel und iſt dein Ruhm.“

Was Heldentum und Heiligtum, was die Außerun
gen künſtleriſcher Art vom Kampf und der Liebe aller
Sphären miteinander verbindet, obwohl ſie von Natur
aus Gegenſätze bilden, das iſt die Phantaſie! Die
Phantaſie bei Max Klinger ſchafft ſich eine beſondere
Ausdrucksweiſe, eine Möglichkeit, ſich zu bewegen und
ſich auszuſprechen: man nennt dieſe Sprache Griffel
kunſt. Mit ihrer Hilfe macht ſich dieſer MalerPoet
Eigenland urbar, ein Gelände, das ebenſo nah wie
fern von der Malerei und der Zeichnung gelegen iſt,
wo Kompoſitionen entſtehen können, „die Linie und

etönte e in ihren Dienſt ſtellen“. Denn wie ein
ichter das Wort und ein Muſiker den Ton kennt, als

Mittel, um gewiſſermaßen als reinen Selbſtzweck Eigen
ſchöpfungen entſtehen zu laſſen, ſo kann auch der bilbende Amer Wo ſchaffen, die ihre ren Sprache

vermitteln.
Klinger gehört zu den Künſtlern, die in der Jugend

ein günſtiger Stern geleitet hat. Seine Eltern in
Leipzig waren gebildete Menſchen, ihre äußeren Ver
hältniſſe, wenn auch nicht beſonders gut, ſo doch ge
ſichert. Sie konnten ihren Sohn ſchon recht früh aus
wärts ſtudieren laſſen: zunächſt an der Akademie in
Karlsruhe, dann im Jahre 1875 in Berlin. In dieſen
Lehr und Wanderjahren entſtehen die beiden Zyklen,

„„Zum Thema Chriſtus“, und die
zehn Phantaſien über den „Fund eines Handſchuhs“.
Die Chriſtuszeichnungen des damals Zasiga rigen

ational

J e das Neue,das dieſe Blätter bringen, das ganz Selbſtändige, be

kauft gleich nach dem Erſcheinen die Berliner
galerie; ſie gibt damit zu erkennen, daß ſi

Ein beachtenswerter Vorſchlag des VLeiters des
Heimſtättenbundes der dentſchen Beamtenſchaft.

„Die Politik iſt die Kunſt des Möglichen“ hat
einmal jemand geſagt, der davon etwas verſtand.
Dies gilt nicht nur für die Jnnen- und Außen
politik, ſondern auch für die Finanzpolitik. Alle
Erſcheinungen der Gegenwart deuten aber darauf
hin, daß wir in den Nachkriegsjahren nicht ver
ſtanden haben, dieſe Kunſt richtig anzuwenden Am
deutlichſten zeigt ſich dies bei der Arbeitsloſenver
ſicherung. Seit ihrem Aufbau iſt ſie aus den
finanziellen Schwierigkeiten nicht herausgekommen
Nur durch erhebliche Reichszuſchüſſe konnte ſie auf
rechterhalten werden und bedarf auch künftig noch
hoher Zubußen des Reiches.

Um dieſe Zubußen ſicherzuſtellen, wird u. a.
auch von den Feſtbeſoldeten eine Reichshilfe verlangt,
die jährlich 300 Millionen Reichsmark bringen ſoll.

Die Feſtbeſoldeten ſind ſich darüber klar, daß
den Arbeitsloſen geholfen werden muß. Sie ſind
bereit, zu opfern. Sie verlangen aber, daß dieſes
Opfer richtig abgewogen wird, d. h. in den Grenzen
des Möglichen bleibt und die Verwendung dieſes
Opfers nur zur Behebung der Arbeitsloſigkeit
erfolgt.

Johannes Luban, der Leiter des Heimſtätten
amts der deutſchen Beamtenſchaft, macht folgenden

Vorſchlag: e„Sämtliche Beamten verzichten bis auf weiteres
auf einen Teil ihres Gehaltes in Höhe von ins
geſamt etwa 150 Millionen Mark. Dieſer Betrag
dient zur Errichtung von Heimſtätten. Die Heim
ſtätten ſollen durchſchnittlich 16000 M. koſten. Die
Finanzierung der einzelnen Heimſtätten geſchieht
durch eine erſte Hypothek in Höhe von durchſchnitt
lich 6000. M. und durch einen Betrag von rund
10 000 M. aus Mitteln der „Beamtenhilfe“. Um
die Tragbarkeit der Laſten herbeizuführen, ſollen
die 10000 M. nur mit etwa 3 Prozent Verzinſung
eingeſetzt werden.

Für 150 Millionen Mark können dann 15 000
Heimſtätten errichtet werden.

Wir nehmen an, daß von den 16000 M. Koſtendurchſchnittlich 14 000 M. auf den Bau und 2000 M.
auf den Boden fallen. Jn den 14000 M. befinden
ſich etwa 80 bis 85 Prozent Arbeitslöhne, wenn wir
nicht nur die Löhne für die Bauarbeiter, die un
mittelbar an dem Bau beteiligt ſind (dieſe nehmen
etwa 40 bis 45 Prozent der Baukoſten in Anſpruch),

Der Gang der Entwicklung muß dann aber ſo
laufen, daß ſich die Zahl der aus ihrem Arbeitsein
kommen ſparenden Menſchen verdoppelt und auch
die Beträge größer werden. Dieſes Beginnen iſt eine
ſehr dankenswerte Aufgabe der Gewerkſchaften. Die
bei uns angeſammelten 44 Millionen ſind reſtlos inſozialen Hypothek entgegengewirkt die deutſche Wirtſchaft und kein Pfennig ins Aus
land gefloſſen. Jm ganzen deutſchen Volk muß dieſer
Aufbau eines der Nation verhafteten Privateigen
tums aus kleinſten Anfängen eine wichtige Er
ziehungsaufgabe und auch eine Sache weitſchauender
Lohnpolitik ſein. Dann werden wir in der Lage ſein,
die nationalen Beſitzgrundlagen unſerer Volkswirt
ſchaft zu ſtärken und die Freude am Privateigentum
u wecken und jene ſich aus der Notgemeinſchaft der

Nation flüchtenden Privateigentümer in Acht und
Zann zu tun

Jn Verbindung mit dem 22. Verbandstag des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes fand
im Kongreßſaal auf dem Ausſtellungsgelände in
Köln die Hauptverſammlung des Bundes reiſender
Kaufleute im DHV. ſtatt.

Aus dem Schlußwort des Bundesvorſitzenden
Hermann Miltzow, Hamburg. iſt hervorzuheben,
daß die reiſenden Kaufleute an die Reichsbahn das
dringende Erſuchen richten, von einer Erhöhung der
Perſonentarife abzuſehen, da eine ſolche Erhöhung
nicht nur die Tätigkeit des reiſenden Kaufmanns
ſehr erſchweren muß, ſondern auch ſich ſchädigend auf
die geſamte Wirtſchaft auswirken wird.

e

Die Botschaft cies Nürnberger
Kirehentages
Nürnberg, 2. Juli. (WTB.) Der Deutſche

Evangeliſche Kirchentag hat unter dem Eindruck der
Feier der Augsburger Konfeſſion eine Botſchaft er
laſſen, die zur Frage der Kirche Stellung nimmt und
das evangeliſche Kirchenvolk zur Kirchlichkeit aufruft.
Die Kundgebung beginnt mit einem Rückblick auf die
kirchengeſchichtliche Entſtehung der evangeliſchen Kirche,und führt dann u. a. äus: Jene erwachſen der evan

greift und anerkennt. Denn ein erregter Meinungs
austauſch entſpann ſich, als Klinger dieſe Arbeiten in die
Sffentlichkeit brachte: das völlig eigene Geſtalten der
Vorgänge und das perſönliche Erleben, das hier zutage
trat, wurde von manchen als Witz, von manchen als
Gottesläſterung empfunden. Die meiſten ſahen nicht
die Nuancen, die man bei einem SichVerſenken in die
Klingerſchen Blätter doch ſehen mußte.

Wie eindrucksvoll und wie berechtigt erſcheinen bei
Max Klinger die Gegenſätze, die ſich auftun, betrachtet
man die Züge Chriſti und der Apoſtel und andererſeits
das Benehmen des Volkes, das den Vordergrund auf
dem in der Hauptſache angefochtenen Blatt „Gang zur
Bergpredigt“ zu füllen ſchien! Es ſind in erſter Reihe
ſoziale Schilderungen, die der zwanzigjährige Meiſter
ſeiner Zeit gibt. Dinge hält er vor, die er mit eigenen
Augen geſehen, die er oft genug miterlebt hat. Da
wirkt das andere Werk aus dieſer erſten Epoche völlig
konträrl! Dem „Handſchuh“ haftet ein durchaus freu
diges Geſicht an, dabei bildet dieſer frühe Zyklus gleich
ſam den Prolog zur Tragödie, in der Max Klinger der
Macht der Leidenſchaft, ſeinen eigenen Erlebniſſen, das
traurigſte und verlorendſte Lied geſungen. Während
eine r die Geſchichte einerbloßen Verliebtheit, der Gegenſtand der Darſtellung
im Zyklus „Der Handſchuh wurde, bringt „Eine
Liebe“, um 1887 entſtanden, die ganze Skala der Ge
fühle und Verwirrungen, die Grauſamkeit des Todes,
ſchließlich die Erlöſung durch das Jenſeits den gänzlich
reſignierten Menſchen

Mit dieſen Blättern ſchließt Klingers frühes Schaf
fen, am Ende der Jugend ſtehen die „Ovidiſchen
Opfer“, ein Zyklus Radierungen, deren Vorwurf
literariſch iſt, eine Tatſache, die des Meiſters Gegner oft
mals für ſein geſamtes Schaffen als Charakteriſtikum
angeſehen haben. Doch dem iſt nicht ſo, denn in den
nun folgenden Jahren arbeitet Max Klinger gleichzeitig
an gezeichneten und radierten Jlluſtrationen zu klaſſi
chen Werken und Bättern, die er belebt und erfüllt mit

Geſtalten aller Art, ſeien es Menſchen, Götter, Fabel
weſen, Tiere, Blumen. „Eros und Pſyche“, ein klaſſi
ſches Märchen, wovon das Arbeitsſkizzenbuch des
Meiſters heute im Dresdener Kupferſtichkabinett er
halten iſt, entſteht neben Werken der Malerei, die nun
neben die graphiſche Kunſt tirtt. Sie wird durch ihre
Mittel, beſonders die Farbe, der Ausdruck für Klingers
Sehnſucht. In ſeiner Bruſt wohnen zahlloſe Seelen,
aus allen Sphären, Leid, Glück, Haß und tauſend

Reſchshilfe oder Beamtenhilfe!
inbeziehen, ſondern auch den Arbeitsverdienſt einſchließen er in den Baumaterialien ſteckt. Jn gen

80 bis 85 Prozent ſind alſo auch die Löhne der Ar
beiter für Gewinnung von Kohle, Eiſen uſw. die
für die Zurichtung der Baumateriglien benötigt
werden, eingeſchloſſen. Von den rund 14000 M.
entfallen alſo rund 11 000 W. auf Arbeiterlöhne.
Setzen wir den mongtlichen Durchſchnittslohn eines
Arbeiters auf 200 M., dann würden durch den Bau
einer Heimſtätte etwa 55 Arbeiter einen Monat
lang Beſchäftigung finden oder 9 Arbeiter ein halbes
Jahr lang Arbeit und Lohn erhalten.

Da die 15 000 Heimſtätten ohne jede öffentliche
Hilfe, alſo auch ohne Hauszinsſteuer-Hypvtheken, er
richtet würden, wird allein durch dieſe Hilfe der
Beamten das Heer der Arbeitsloſen um 135 000
herabgeſetzt.ver der arbeitsloſe Bauarbeiter monatlich
80 M. Arbeitsloſenunterſtützung exhält, würden
durch die Hilfe der Beamten 185 000 6 (Monate)
80. M. 64 800 000 M. geſpart werden.
Alſo um 64 800 000 M. werden die Reichsausgaben

entlaſtet.Die Beamtenhilfe ſoll durch die gehaltzahlenden
Dienſtſtellen vom Gehalt der Beamten abgezvgen
und über die behördlichen Zentralſtellen der von den
Beamtenſpitzenorganiſationen getragenen Beamten
bauſparkaſſe zugeführt werden. Dieſe wird ſolchen
Beamten aus den angeſammelten Mitteln ſofortige
Darlehen gewähren, die bei ihr auf Grund des Be
amtenheimſtättengeſetzes ſich zum Bauſparen ver
pflichtet haben. Die Beamtenbauſparkaſſe wird nach
Ablauf von zehn Jahren den behördlichen Zentral
ſtellen die aus der Hilfe der Beamten ſtammenden
Mittel zwecks Zurückgabe an die Beamten bzw.
deren Hinterbliebene zurückzahlen. Die ordnungs
gemäße Tilgung der Beträge wird durch das geſetz
iche. Gehaltsabtretungsverfahren der Beamtenbau

ſparkaſſe verbürgt. ie Beamtenbauſparkaſſe wird
die Verzinſung der Heimſtättendarlehn aus der Be
amtenhilfe weſentlich zur Streckung der Mittel und
zur Verzinſung eines nach zehn Jahren etwa auf
zunehmenden, Überbrückungskredits verwenden.

M. E. zeigt Luban einen gangbaren Weg. Sein
Vorſchlag gibt den Arbeitsloſen Arbeit und Brot,
den Wohnungsloſen Wohnung. Ein entſprechendes
Geſetz ſichert den Beamten und Soldaten die wohl
erworbenen Rechte und der Wirtſchaft bringt es
neue Belebung.

A. Krug, Oberbeung.

geliſchen Kirche im Zuſammenbruch unſerer Zeit und
in einer für ſie völlig veränderten Lage höchſte Ver
pflichtung und heilige Verantwortung Sie hat einer
gärenden Welt den Willen Gottes als die Wahrheit
zu verkünden, in der die Kraft der Erlöſung und Er
neuerung liegt. Sie hat einem zerriſſenen Volke Ge
meinſchaft zu bieten, die ſtärker iſt als alle Standes-
und Berufsſonderungen, ſtärker als der Kampf der
Machtgruppen, ſtärker als aller wirtſchaftlicher Zwang.
Sie hat auch eine weltumſpannende Aufgabe, die über
die Grenzen der einzelnen Kirchen und des eigenen Vol

zeſchen kommencder

Der Verwalkungsrat der Reichspoſt krak zu einer
Sitzung zuſammen, in der Reichspoſtminiſter Schätzel
ſehr erfreuliche Mikkeilungen über die letzte Enkwicklung
des Verkehrs bei der Reichspoſt machen konnke.

Bei der Reichspoſt macht ſich ſeit Mai eine ſtarke
Aufwärksbewegung im Verkehr bemerkbar, und da
erfahrungsgemäß der Verkehr bei der Reichspoſt ein
Gradmeſſer für die Konjunkktur iſt, ſo iſt auf einen
Konjunkkuraufſchwung zu hoffen. Daß ſich bei der
Reichsbahn dieſer Konjunkkurgufſchwung noch nichk be
merkbar machk, iſt nicht verwunderlich, weil ſtels der
konjunkkurelle Aufſchwung bei der Reichspoſt dem all
gemeinen Konjunkturaufſtieg um Monate vorauseilk.

Die Reichspoſt hat gegenüber dem Voranſchlag im
Jahre 1929 eine Mindereinnahme von 20 Millionen
zu verzeichnen, die aber du Erſparniſſe ausgeglichen
werden kann. Die in den Reichsetat für 1929 einge
ſtellte Uberweiſung von UÜberſchüſſen der Poſt an das
Reich in Höhe von 151,5 Millionen ſind ſichergeſtellt.

fältigen Diſſonanzen aller Art ſucht er den Weg in die
Freiheit. Reſignation geſellt ſich letzten Endes hinzu,
die Ausſichtsloſigkeit des Kampfes zwiſchen Wollen und
Können.

In der Berliner Nationalgalerie hängen jetzt die
Fresken, die der Meiſter für die Villa Albers in Steg
litz geſchaffen, Landſchaften und Meeresſtimmungen
zarteſter Art. Sie ſind vielleicht von Böcklins Arbeiten
ſtark beeinflußt, mit den ſchlanken Geſtalten jedoch im
Geiſte Klingerſcher Welten geſchaffen. Und dann kommt
für den Künſtler der italieniſche Aufenthalt, die Zeit in
Rom, da er in dieſer Stadt die Modelle zu ſeinen
Schöpfungen findet. Und hier geſchieht gleichzeitig der
Umſchwung n
ſchen Sinne der Griffelkunſt, zur Malerei, von der Ma
lerei zur Plaſtik! Der Meſſter, der ſo zarte Dinge
ſchuf wie das Gemälde „Die blaue Stunde“ dieſer ſelbe
Meiſter hat auch ſonſt monumentale Gebilde wie die
„Kaſſandra“ und nicht zuletzt den „Beethoven“ geſchaf
fen. Welch ein Gegenſatz, nur zu erklären durch die
Zwieſpältigkeit der Seele, die in Klinger herrſchend
war! Am Anfang dieſes plaſtiſchen Werkes ſteht die
verhältnismäßig unbekannte Schillerbüſte, noch ſtark in
den Erſcheinungen des Anfängertums befangen, aber
dann entſteht im Jahre 1893 die Halbfigur der Salome,
heute im Leipziger Muſeum, durch die verſchiedenſten
Arten des Materials, des Marmors in mehreren Schat
tierungen, an und für ſich ein Novum.

Der Kreis der Klingerſchen Meiſterwerke aber findet
ſeine Krönung im BeethovenMonument. Das innere
Schauen, die innere Beſeligung der Muſik, die die
Grundlage zur „Brahmsphantaſie“ von Klinger bildete,
wird hier noch einmal aufgenommen. Die Wirkung
dieſes Werkes ſcheint noch erhöht durch die Anpaſſung
des Raumes, der nach Klingers eigenſten Angaben ge
ſchaffen, vor allen Dingen aber beleuchtet wurde, ſo daß
ein in jeder Beziehung eindrucksvolles Bild dieſes
Meiſterwerkes im Leipziger Muſeum mit nach Haus
genommen wird.

Ein Meiſter der Medaillkunſt
Daſios Name iſt an München und weit darüber hin

aus an ein vielſeitiges Kunſtwerk geknüpft. Er gehört
nicht nur zu den bedeutſamſten Erneuerern der
deutſchen Medaiſſkunſt des 19. Jahr
hunderts, Daſio blickt an ſeinem Lebensabend ſo

och einmal: von der Graphik, im Klinger

kes hinausgeht. Zu ſolcher Verpflichtung bekennen ſich
die deutſchen evangeliſchen Kirchen und fordern alle
ihre Glieder auf zu rechter Kirchlichkeit. Die Schluß
beratungen des Kirchentages waren ausgefüllt von den
Berichten der Ausſchüſſe. Zur ſozialen Frage wurde
eine Entſchließung angenommen, die auf das Problem
der Arbeitsloſigkeit und die mit ihr verknüpfte ſeeliſche
und ſittliche Not hinweiſt. Jm Hinblick auf die Maſſen
arbeitsloſigkeit forderte der Kirchentag mit allem
Ernſt von den verantwortlichen Stellen im Reich und
Ländern, daß zur Behebung d Not, insbeſondere
zur Beſchaffung von Arbeit das Außerſte getan werde.
In einer Entſchließung zur Schulfrage gibt der Kirchen
tag ſeiner ſchmerzlichen Enttäuſchung darüber Ausdruck,daß eine reichsgeſetzliche Regelung der ſchulrechtlichen

Lage bisher nicht gelungen ſei und fordert angeſichts der
immer unerträglicher werdenden Schulverhältniſſe Fort
ſetzung der Bemühungen um eine ſolche Regelung.
Ebenſo trat der Kirchentag für die Einführung des
Religionsunterrichtes als ordentliches Lehrfach in den
Berufsſchulen ein. Der Präſident ſchloß die Beratungen
mit einem Dank an die Stadt Nürnberg und an die
evangeliſchen Gemeinden Bayerns, womit der dritte
Deutſche Evangeliſche Kirchentag ſein Ende nahm.

In Kürze
Finanzierung des Wege und Skraßenbaues. Die

demokratiſche Reichstagsfraktion hat nachſtehenden An
trag eingebracht:

Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregie
rung zu erſuchen, neben der zur Behebung der
Arbeitsloſigkeit beſonderen Belebung des Baumarktes
die planmäßige Finanzierung des Wege und Straßen
baues in Angriff zu nehmen.

Rückkritk der finniſchen Regierung. Der finniſche
Reichstag hat mit 112 gegen 69 Stimmen die Vorlage
der Regierung über die Preßgeſetze angenommen, die
Maßnahmen gegen die kommuniſtiſchen Zeitungen vor
ſehen. Das Kabinett reichte ſeine Demiſſion ein, um
für die weiteren antikommuniſtiſchen Maßnahmen eine
breitere Baſis zu ſchaffen.

Keine Bekeiligung der Demokraten an der Regie
rungsbildung in Sachſen. Die ſächſiſchen Demokraten
haben, wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, eine Ein
ladung der Rechtsparteien, ſich an den neuen Verhand
lungen über die Regierungsbildung in Sachſen zu be
teiligen, abgelehnt und zwar mit der Begründung, daß
ſich an den ſachlichen Einwänden, die ſich zum Fern
bleiben beſtimmen, nichts geändert habe.

lngenleursehule Altenburg nur
Maschinenbau Elektrotechnik

Automobile und Flugzeugbau.
z Prospekt frei

Günstige Entwicklung
es PostvuerkehrsKonfunkturbeſebung?

Schcätzel erstatter Bericht
c Millionen ſind bereits abgeliefert, die reſtlichen

41,5 Millionen werden demnächſt dem Reich überwieſen
werden.

Reichspoſtminiſter Schätzel machte dann noch Mit
teilungen über das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der
Reichspoſt, für das 200 Millionen Mark zur Verfügung
ſtehen werden. 80 Millionen werden im Vorgriff auf
das Etatsjahr 1934 genommen, 30 Millionen werden
vorzeitig aus dem für den Winter aufgeſtellten Be
ſchaffungsprogramm genommen, 40 Millionen aus
Rücklagen für die Einlöſung von Schatzwechſeln und
50 Millionen aus neuen Anleihen. Der Erlös der
Reparationsanleihe, ſoweit er der Reichspoſt zufließt,
wird, wie wir ſchon früher meldeten, nur der Ver
flüſſigung der Poſtſcheckgelder dienen.Der Bericht der Reichspoſt iſt der erſte günſtige

Bericht, den man ſeit Monaten von verantwortlicher
Stelle über die Wirtſchaftslage zu hören bekommt,
und man kann nur dringend hoffen, daß ſich die Reichs
poſt in der Beurteilung der Konjunkturlage nicht irrt.

zuſagen auf drei große Schaffensetappen zurück. Die
erſte gilt der Malerei.

Jm Hauſe Spitzwegs aufgewachſen, wendet er ſich
an. der Münchener Aekademie der dekorativen
Malerei zu und erringt ſich 1890 mit einer hervor
ragenden Arbeit das Staatsſtipendium, mittels deſſen er
ſeine langgehegte Jtalienreiſe antreten kann. Dort er
liegt Daſio dem Einfluß der alten Venezianiſchen Schule.
Der größte Teil ſeiner Bilder zeigt religiöſen Charakter
(„Maria Helferin der Chriſten“, „Die l. Margarete“,
„Der verlorene Sohn“ uſw.) und übernimmt auch
ſpäterhin ähnlich Thoma die italieniſche Land
ſchaft als Hintergrundrequiſit. Eine hervorragende
Technik, die zur Genrehaftigkeit neigt, ſpringt aus ſeinem
maleriſchen Werk. Soſehr ſich Daſio in der Malerei
unter ſeinen Zeitgenoſſen als entwicklungsfähiger
Künſtler bewährt, die zweite Etappe ſeines Schaffens, die
der Graphik gewidmet iſt, macht ihn vor der Außen
welt weit berühmter. Hier ſind es vor allem Max
Klinger und Franz von Stuck, die ihm entſcheidende
techniſche Anregungen geben. Die Bevorzugung der
zykliſchen Arbeit, antiker Formen und Stoffe hat Daſio
mit Klinger gemein. Seine Radierungen ſind jedoch
maleriſcher, als die Klingers, nicht ſoſehr auf die
We Note abgeſtimmt. Das erreicht er durch die

nwendung verſchiedener Techniken und der dekorativen
Umrahmung ſeiner Radierungen. (Zyklen: „Orpheus“,
„Tempi“, „Die Muſen“ und Einzelwerke wie „Der
hl. Sebaſtian“, „Totentanz“, „Die Sünde“ und „Circe“).

Seine graphiſche Kunſt, die in den 90er Jahren ſehr
fruchtbar wird, baut er noch aus durch die Holzſchnitt
kunſt, den farbigen Linoleumſchnitt, x libris und
Plakatentwürfe. Dann ſetzt ſeine Haupttätigkeit ein: der
Kunſtgewerbler Daſio entpuppt ſich als hochwertiger
Medailleur.

Ganz abgewandt dem techniſchen Raffinement der
Pariſer und Wiener Medailleure, verſucht Daſio die
Medaille auf die Qualität ihrer Anfänge im An
ſchluß an Piſanello zurückzuführen. Er verzichtet auf
das Operieren mit Reduktionsmaſchinen und Sand
gebläſe. Jhm geht es mehr um das kleine Prägeſtück,
das er nach Art der alten Stempelſchneider ohne Zu
hilfenahme eines großen Modells anfertigt, wobei er die
Form direkt in den Stahl ſchneidet. Später wendet er
ſich auch der Gußmedaille zu. Als Medailleur von
Originalität entwickelt er in der freien Kompoſition beſondere Schwungkraft. Seine Portramebaten wirken
durch ihren mittelbaren Reiz des Handwerklichen.
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Merſeburg und Umgegend

3. Juli.
Sommernächte.

Spät geht die Sonne unter, und am früheſten
Morgen kommt ſie ſchon wieder hervor. Dazwiſchen
liegen noch Abend- und Morgendämmerung, ſo daß die
Nächte kaum richtig dunkel werden, beſonders, wenn der
Himmel wolkenlos iſt. Zu einer ſchönen Sommernacht
gehört auch eine laue, ruhige Luft. Zwar hat die
Tageswärme nachgelaſſen, aber man könnte die ganze
Nacht in der gewöhnlichen Kleidung draußen ſitzen,
ohne zu fröſteln. Ganz unbeweglich hängen die
Blätter an den Bäumen; man hört auch nicht das ge
ringſte Geräuſch außer, wenn ſich ein Vogel in den
Zweigen umdreht, wenn ein Mäuschen über den Boden

huſcht oder ein Kettenhund an der Kette klirrt.
Schattenhaft ſieht alles in den Sommernächten aus.
Häuſer und Bäume, Wege und Mauern, Flüſſe und
Teiche, dahinwandernde Menſchen: alles erſcheint in un
gewiſſen, vergrößerten Umriſſen, als trage alles ſeinen
eigenen Schatten, erkennbar und ſichtbar, aber doch in
unſicherer Erfaſſung. Mauern mit weißem Anſtrich
nehmen ſich aus wie Linien und Flächen, die für ſich
allein in das Zwielicht geſtellt ſind. Grau, Braun, Rot
und Blau vermiſchen ſich zu einem unſicheren Dunkel;
wo ein Licht aus den Fenſtern ſchimmert, leuchtet es
weniger hell, als an dunklen Abenden und in dunklen
Nächten, wie halb in ſich aufgeſogen. Das Nahe ſcheint
mehr zuſammengerückt, das Entferntere weiter entfernt
zu liegen. Stille liegt auch über den Gewäſſern, leifer
ſtrömen die Flüſſe, die jetzt weniger Waſſer haben,
Ruhe iſt über den Teichen; nicht einmal aus dem Schilf
iſt ein Laut zu hören. Nur das Raubzeug iſt auch in
den lauen, ſtillen Sommernächten unterwegs, um ſich

Beute zu holen. A. M.c

Perſonalien
von der Regierung.

Regierungsdirektor, Direktor des Oberverſiche
rungsamtes Königsberg, Profeſſor Dr. Bpecker iſt
als Direktor des Oberverſicherungs
amtes zur Regierung Merſeburg verſetzt worden.

Oberregierungsrat Dr. Freiherr v. o Duſer
iſt mit dem 1. Juli 1930 von der Regierung Düſſel
dorf an die Regierung Merſeburg verſetzt worden.

Regierungsrat Dr. Puſch iſt dem Polizei
präſidium in Halle vorübergehend zur Dienſt-
leiſtung überwieſen worden.

Gewerbereferendar Böttger iſt vom 1. Juli
1930 ab mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines
Hilfsarbeiters beim Gewerbeaufſichtsamt Merſe
burg beauftragt worden.

Regierungsoberſekretär Ude iſt ab 1. Juli 1930
mit der Wahrnehmung der Kreisoberſekretärſtelle
beim Landratksamt des Mansfelder Seekreiſes in
Eisleben beauftragt worden.
Der Büroangeſtellte Georgi iſt zur Probe

dienſtleiſtung als Regierungsbürodiätar einberufen
worden.

t

Ehrung von Arbeitsjubilaren,
Von der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle

wurden u. a. folgenden Jubilaren für langjährige treue
Dienſte derſelben Firma das ſilberne Erinnerungs
zeichen für Treue in der Arbeit verliehen: bei der
Firma Michelwerke in Halle: dem Bergwerksdirektor
Diplom- und Bergingenieur Georg Keil (25 Jahre);
bei der Firma Blancke-Werke G. m. b. H. in Liqui
dation in Merſeburg: dem Metalldreher Otto Klapper
(50 Jahre). Die Ehrenurkunde erhielten: bei der Firma
Mitteldeutſche Engelhardt- Brauerei AG., Abt. Stadt
brauerei Merſeburg, der Niederlagsverwalter Georg
Surrey (25 Jahre) und bei der Firma Brauerei Stern
burg in Schkeuditz der Bierfahrer Wilhelm Förſter
(25 Jahre).

Die Senſe klingt.
Die Getreideernte hat begonr.en, eigentlich ver

hältnismäßig früh in dieſem Jahre. Glutſonne
flimmert über den Feldern und durch das Summen
und Zirpen des Sommermittags dringt der klingende
Ton der Senſe herüber, die der Bauer am Feldrain
„dengelt“/. Die erſten Getreidegarben ſtehen in
Mandeln auf den Gerſtenfeldern aufgebaut. Es iſt
Wintergerſte, die zuerſt gemäht wird, aber auch der
Schnitt des Roggens hat an manchen Stellen ſchon be
gonnen, zu einer Zeit, als man früher noch gar nicht
daran dachte. Die abnorme Hitze und Trockenheit hat
das Getreide raſcher reifen laſſen, wie es für die Aus
bildung der Körner zuträglich war, und ſo ſind ſie
kleiner geblieben, als in den anderen Jahren. Der
Landmann wird daher wohl kaum mit dem Ertrag
ſehr zufrieden ſein.

Freiwillig aus dem Leben ſcheiden wollte am
Mittwochmittag der Pförtner Bernhard R., Hirten
ſtraße 14 wohnhaft. Jn ſeiner Wohnung hat der
Lebensmüde, der früher bei der Schutzpolizei angeſtellt
war, Sublimat getrunken, wurde aber noch
lebend mit dem Sanitätsauto nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus gebracht. Eheliche Zerwürfniſſe ſollen
den Grund zu dem Verzweiflungsſchritt geweſen ſein.

Die Arliſte der Schöffen- und Geſchworenen
für 1931, die Straßen Pappelallee, Parkſtraße, Poſt
ſtraße, Preußenring, Preußerſtraße, Querſtraße, Reine
farthſtraße, RektorBlockStraße, Rheinſtraße, Große
Ritterſtraße, Kleine Ritterſtraße, Roonſtraße, Roſental,
Roſenweg, Roßmarkt, Roter Brückenrain und Roter
Feldweg umfaſſend, liegt vom 4. Juli ab, 1 Woche
lang, im Statiſtiſchen Amt, Rathaus, während der
Sprechſtunden zur Einſicht aus.

Die Kleiderſtelle macht Ferien. Der letzte
Verkauf in der Kleiderſtelle im Juli findet am
morgigen Fvreitagnachmittag ſtatt.

t

Streik der Pflichtarbeiter.
Es wird 78 Pf. Stundenlohn verlangt

Eine Erwerbsloſenverſammlung fandam Mittwoch, von 14 Uhr ab, in der „Funkenburg“
ſtatt. Vor etwa 220 Perſonen ſprachen je ein Erwerbs
loſer aus Ammendorf und dem Manssfeldiſchen ſo
wie ein Mitglied der hieſigen KPD. Es wurde eine
Reſolution angenommen, in der die Erwerbsloſen auf
gefordert wurden, Pflichtarbeit nur dann an
zunehmen, wenn ein Stundenlohn von 78 Pf.
bewilligt werde. Sollte dies nicht geſchehen, müſſe ein

Streik im geſamten Kreis Merſeburgund dem Saalkreis ins Auge gefaßt werden. Die Ver
ammlung, die ſonſt ruhig verlief, wurde gegen 16.15

r geſchloſſen.

Sommerfest des Domgvmnasiums
Ein ſchöner Tag in der Geſchichte des Dom

gymnaſiums Merſeburg iſt vorüber: das Sommer
feſt in Bad Lauchſtädt. Das Wetter war das denk-
bar beſte, faſt meinte es Frau Sonne zu gut. Die
Beteiligung ſeitens der Schüler, der Eltern und der
Gäſte war noch ſtärker als ſonſt. Bad Lauchſtädt
ſtand völlig im Zeichen der Veranſtaltung.

Schon früh um 6 Uhr zog der Spielmannszug
durch Merſeburgs Straßen, um zu „wecken“.
7.30 Uhr erfolgte dann der Ausmarſch der Schüler,
die etwa um 2811 Uhr in Lauchſtädt eintrafen, um
an der Hauptprobe des Feſtſpiels teilzunehmen.
Danach tummelten ſich die kleinen Gymnaſiaſten in
dem herrlichen Kurpark, während Eltern und Gäſte
im hiſtoriſchen Goethe- Theater verſammelt
waren, wo
das Feſtſpiel „Das Spiel vom Sterben des reichen

Mannes“,

der von Hugo von Hofmannsthal erneuerte „Je der
mann“, über die Bretter ging. Ein tiefſinniges,
geiſtliches Spiel, mit dem ſich die Oberprimaner
des Gymnaſiums und die Schülerinnen des Merſe
burger Oberlyzeums eine ſehr ſchwere Aufgabe ge
ſtellt hatten. Und doch muß der Verſuch als wohl
gelungen bezeichnet werden. Denn alle Beteiligten,
große wie kleine Rollen, fanden eine ſo einheitliche
Linie des Zuſammenſpiels, daß die Aufführung der
Kultur der beiden Schulen ein hohes Zeugnis aus
ſtellt. Talente entpuppten ſich hier. Hervorragend
war beſonders Hans Webers Leiſtung, der in
ſeiner Rolle als „Jedermann“ völlig aufging und

Doppeltes Pech.
Mit erheblichen We Wenn wurde am Mitt

wochnachmittag die große Limouſine eines hieſigen
Beſitzers zur Reparaturwerkſtatt geſchleppt. Der
Wagen war von einem Monteur aus einer ſüd
deutſchen Fabrik geholt worden, wobei der Fahrer
jedoch Malheur hatte und infolge der ſchlüpfrigen
Straße eine Böſchung herunterfuhr, ſo daß das
Auto beſchädigt wurde.

Auf die telegraphiſche hin ſchickteder Beſitzer einen anderen Monteur auf einem
ſchweren Motorrad mit Waſſerkühlung
zur Unfallſtelle. Mit ſeiner ſchweren Maſchine ver
ſuchte dieſer nun den Wagen bis zu einer Repa
raturwerkſtatt zu ſchleppen, wobei aber durch die
überlaſtung des Motors das Kühlwaſſer ins
Kochen geriet. Beim Löſen der Verſchlußſchraube
ſpritzte die heiße Flüſſigkeit heraus und dem Fahrer
ins Geſicht, der davon ſchmerzhafte Brandwunden
davontrug. Von einem anderen Auto ließ darauf
der Beſitzer ſeinen Wagen nach Merſeburg ſchleppen.

Gaſtſpielabend der Leipziger Seidel
Sänger.

Das am Mittwochabend im e ſtattgefundene Gaſtſpiel der Leipziger Seidelfänger war
wieder ein voller Erfolg für die in unſerer Stadt
bekannte und beliebte Herrengeſellſchaft; trotz des
Kinderfeſtes und der kommenden Ferien war der
große Saal gut beſetzt. Das reichhaltige Programm
wurde durch einen Wechſelgeſang, welcher mit den
neueſten Schlagern bekanntmachte, und das Stimm
material der Geſellſchaft ins beſte Licht rückte, ein
geleitet. Hierauf glänzte Arthur Seidel jun in
ſeinen zeitgemäßen Solovorträgen. Reichen Beifall
erntete auch Arthur Jſenſee, der Tenor der Geſell
chaft, in ſeinen Sologeſängen. Den erſten Teil des
rogramms beſchloß eine Burleske „Der Doppel

gänger“, welche die Lachmuskeln der Zuſchauer reizte.
„Aus bewegter Zeit“, eine Szene, welche das deutſche
Volkslied verherrlichte und großen Anklang fand,
eröffnete den zweiten Teil. Willy Seidel in ſeiner
Humoreske „Klaſſe für ſich“ erzielte wahre Lach-
ſalven, ſo daß er öfters ſeinen Vortrag unterbrechen
mußte. Der Damenimitator Richard Noack ſpielte
ſeine Rolle ſo ausgezeichnet, daß man bezweifelte,
einen Mann auf der Bühne zu ſehen, worauf ſich
Martin Mühlau als Meiſter der Muſik produgzierte.
Eine Hriginalburleske „Die Pfingſtroſe als Liebes
zeichen“, inſzeniert von Arthur Seidel sen., zeigte
das ſchauſpieleriſche Können der Geſellſchaft und er
regte durch ſeine komiſchen Verwechſlungen die
Heiterkeit des Publikums, welches aus dem Lachen
nicht herauskam. Ein flotter Schlußmarſch, welcher
von ſämtlichen Herren geblaſen wurde, beſchloß den
Gaſtſpielabend, welcher den Seidelſängern ſicher
neue Anhänger geworben hat.

Monatsverſammlung des DHV.
Verbandstag der 400 000 in Köln, Befreiung der

Rheinlande vom Joch der Fremdherrſchaft, das ſind
Ereigniſſe von grundſätzlicher Bedeutung für die deutſch
nationalen Kaufmannsgehilfen. So unterzog der zweite
Vertrauensmann Wolf in der Eröffnungsanſprache der
letzten Monatsverſammlung der Ortsgruppe Merſeburg
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbandes
beides einer beſonderen Betrachtung, die in der erſten
Strophe des gemeinſam geſungenen Deutſchlandliedes
ausklang. Unter geſchäftlichen Mitteilungen wurde ein
Proteſttelegramm der hieſigen Ortsgruppe an den
Reichsarbeitsminiſter gegen die beabſichtigte Erhöhung
der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung von den Mit
gliedern mit Intereſſe zur Kenntnis genommen. Als
Nachfolger für den verzogenen Bücherwart Ott, dem
Vertrauensmann Wolf herzliche Abſchiedsworte widmete,
wurde Jungmann Münchow einſtimmig gewählt.
Jugendobmann Hunger ſchilderte dann in großen Zügen
den Verlauf der Kölner Tagung. Seine aus eigenem
Erleben kommenden Ausführungen ließen den An
weſenden die Ereigniſſe deutlich vor Augen treten. Ein
gemütliches Beiſammenſein ſchloß ſich dem offiziellen
Teil an.
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Vom Jmkerverein.
Der Bienenſtand des Vereinsmitgliedes, Guts

beſitzers Ackermann in Schkopau, war vor kurzem das
Ziel einer großen Anzahl von Vereinsbrüdern nebſt
Angehörigen. Erregte der ſehenswerte und muſter
hafte Stand ſchon ihr Erſtaunen, ſo ſetzte ſie noch viel
mehr die archäologiſchgeologiſche Sammlung und ihr
wohlgeordneter reicher Beſtand in. Bewunderung. Aber
ſelbſt die vielſeitige Beſchäftigung in der Landwirt
ſchaft läßt dem lieben Vereinsbruder Ackermann ſoviel
Zeit über, daß auch die Bienen'“ zu ihrem Rechte
kommen. Das bewies die Einſicht in mehrere Völker.
Nach der Beſichtigung des Jmmenſtandes überblickten
die Anweſenden die Entwicklung der Erde von der
archäiſchen über die primäre, ſekundäre und tertiäre
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in Bac Lauchstäcit
zum Schluß ſich ſelbſt übertraf. Auch der äußere
Rahmen zu dem Drama, eine einfarbig gehaltene,
ſtrenge Stilbühne, im zweiten Teile dann noch ver
ſtärkt durch das hochragende Zeichen des Kreuzes,
half zu dem Erfolge mit. Hans Webers Partner
und Mitſpieler waren ſo vorzüglich, daß die Ge
ſamtwirkung auf das vollbeſetzte Haus einen ſichtlich
tiefen Eindruck hinterließ.

Nach dem Feſtſpiel vereinigte man ſich am Kur
haus und lauſchte den Klängen der Kurkapelle.
Direktor Dr. Hertling hielt eine zu Herzen
gehende, ernſte und doch freudig geſtimmte An
ſprache, in der er auch der befreiten Rheinbande ge
dachte und die im Deutſchlandlied ausklang,
das von den Hunderten ſtehend mitgeſungen wurde.
Der Schulchor trug einige Lieder vor, und dann
entwickelte ſich das bunte Treiben, wie wir es von
den Vorjahren her bereits kennen: Jm Kurſaal
tanzte die Jugend, auch mancher „Alter“ wagte ſich
aufs Parkett, ſonſt aber ſaßen die Eltern und Gäſte
im Schatten der alten Bäume und plauderten, ſich
erfreuend am Spiel und Tanz der Jugend. Er
innerungen ſtiegen auf Viel zu früh für alle
riefen dann ſchmetternde Trompetenſignale zum
Aufbruch nach Merſeburg. Mit Eiſenbahn und
Autos wurde die Heimfahrt angetreten.

Das Sommerfeſt unſeres Domgymnaſiums war
vorüber. Es wurde zu einer Gemeinſchafts
feier, wie man ſie ſich beſſer nicht wünſchen kann,
die aufs neue Kunde gab von dem innigen Verhält
nis, das zwiſchen Lehrerkollegium, Schülern und
Elternſchaft beſteht.

——“Ü yrT/ T T
bis zu der quartären Epoche und fanden zahlreiche
Fundſtücke aller Stufen wie Cambrium, Silur, Devon,
Karbon uſw. neben den Spuren der erſtauftretenden
Lebeweſen. Es folgte ein lebhafter Austauſch der
Meinungen über das Geſehene. Beim Scheiden von
Schkopau ſprachen die Anweſenden dem gaſtgebenden
Jmker und ſeinen lieben Angehörigen nochmals ihren
herzlichen Dank aus.
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Neue Berechtigung
für Mittelſchülerinnen.

Unter IMIV 1218/80 vom 6. Juni 1930 gibt der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt, Hirt
ſiefer, folgenden Erlaß bekannt:

„Jm Einvernehmen mit den Herren Miniſtern
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, für
Handel und Gewerbe ſowie für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten ſehe ich die von Schülerinnen
durch den erfolgreichen Beſuch einer anerkannten
Mittelſchule nach der Neuordnung vom 1. Juni 1925
erlangte Schulbildung als Gewährleiſtung einer
gleichwertvollen Grundlage wie die Lyzeumsreife
oder die Verſetzung nach Oberſekunda im Sinne der
Beſtimmungen des S 56 Ziff. 3 der Vorſchriften für
die ſtaatliche Prüfung von techniſchen Aſſiſtentinnen
an mediziniſchen Jnſtituten vom 15. Febr. 1929 an.

Hiernach können Bewerberinnen, die die
Mittelſchulreife nach der Neuordnung vom
1. Juni 1925 erlangt haben, ebenfalls zur Aus
bildung und ſtaatlichen Prüfung alsechn e Aſſiſtentünnen an medi
ziniſchen Jnſtituten zugelaſſen werden.

Jn Ziff. 3 des S 6 der Vorſchriften für die ſtaatliche Prüfung von techniſchen Aſſiſtentinnen an

mediziniſchen Jnſtituten vom 15. Februar 1929 iſt
daher hinter „Lyzeum“ einzufügen: „einer Mittel
ſchule, deren Lehrplan der Neuordnung vom I. Juni
1925 entſpricht.“

t

Der Elternbeirat der kath. Volksſchule.
Der neugewählte Elternbeirat hielt unter der

Leitung des Hauptlehrers Jünemann beſtim
mungsgemäß ſeine erſte Sitzung ab. Es wurde
Meiſter Otto Eberhard zum Vorſitzenden und
Maurerpolier Joſef Klapprott zum Schriftführer
gewählt.

Schulperſonalien im Regierungsbezirk
Merſeburg.

Ernannt ſind: Konrektor Lorenz zum Rektor in
Halle, die Lehrer Heilmann in Markwerben und
Becker in Spora zum Hauptlehrer.

Ausgeſchieden aus dem Schuldienſt des Bezirks
e ptlebrer Schwiegershauſen in Kloſtermans
feld.

Jn den Ruheſtand treten am 30. September 1930:
Konrektor Tettenborn in Niemegk, Konrektor
Weickart in Naumburg, Hauptlehrer Rüſſel in

Hohenlohe, Hauptlehrer Zeutſchel in Granſchütz, die
Lehrer Hornbogen in Meuſchau, Bachmann in
Rottelsdorf, Schimpf in Halle, Conitz in Eisleben.

Verſetzt ſind: die Lehrer Nitze aus Reuden nach
Zſchornewitz, Schladitz aus Pötewitz als Konrektor
nach Stedten, Hettenhauſen gus Siersleben nach
Kloſtermansfeld, Pade aus Seegrehn nach Rotta,
Witſche aus Großlehna nach Merſeburg, Körner aus
Aſchersleben nach Halle, Tannewitz aus Kötzſchau
nach Großlehna, Bredel aus Braunsroda nach Mer
ſeburg, Grunow aus Groſſen nach Coßweda,
Mantke aus Draſchwitz nach Broſſen.

Endgültig angeſtellt: Die Lehrer Bergmann in
Lindenwerder, Hüthel in Belgern, Graßhof in
Spören, Jonas in Bitterfeld, Koch in Balgſtädt, die
Lehrerin Randel in Naumburg, die Schulamts-
bewerber Hartmann in Gehmen, Ahr in Brandis,
Albert in Bülzig, Schütz in Niederbeung, Stanitz in
Belleben, Löber in Altſorgefeld, Werther in Stein
grimma, Geske in Hohenoſſig, Warnicke in Merſe
burg, Röder in Pobles, Gahlke und Schröter in
Mutſchau, Keil in Siebigervde, Schneider in Aut-
hauſen, Mende und Koch in Nietleben, Bickneſe in
Voigtſtedt.

Einſtweilig angeſtellt Die Schulamtsbewerber
Höfer in Gremmin, Ferch in Braunsdorf, Grunwald
und Kegel in Zſchornewitz, Roßner in Pödeliſt,
Quente in Merſeburg, Reifegerſte in Brodau, die
techniſche Schulamtsbewerberin Huff in Könnern.

Auftragsweiſe beſchäftigt: Die Schulamtsbewerber
Stühmer in Reinharz, Krüger in Reuden, Schlag in
Zeitz, Kleine in Battaune, Mentzel in Trebnitz,
Brink in Gorenzen, Quaasdorf in Geuſa, Lehmann
in Markwerben, Bluſch in Siersleben, Allmann in
Kötzſchau, Killan in Braunsroda, Rincke in Paſſen
dorf, Heck in Querfurt, Otte in Draſchwitz, Koch in
Greppin; die Schulamtsbewerberinnen Boge in
Merſeburg, Apel in Pröſen, Buſſe in Höhnſtedt,
Scharz in Pieſteritz; die techniſchen Schulamts
bewerberinnen Friedel in Halle, Mehler in Merſe
burg.

Zehn JahreMitteldeutſche Heimſtätte“.
Die Wohnungsfürſorgegeſellſchaft für die ProviSachſen, Mitteldeutſche Heimſtätte, feierte ihr S

jähriges Beſtehen durch ein gemeinſames Mittageſſen
in den Herrenkrug-Anlagen der Stadt Magdeburg

Landeshauptmann Dr. Hübener, Merſeburg, be
grüßte die Ha ecne erſchienenen Ehrengäſte, unter denen
ſich der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr. Falk,
der Regierungspräſident von Magdeburg, Weber, und
der Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Beims, be
fanden.

Jm Namen des Miniſters für Volkswohlfahrt ſprach
Geh. Oberregierungsrat Dr. Pauly, Berlin. Er wies
darauf hin, daß gemeinnützige Unternehmungen wie die
Heimſtätte, nicht daran dächten, der Privatinduſtrie und
dem Handwerk Konkurrenz zu machen. Auch wollten
ſte nicht in die Befugniſſe der Beamten eingreifen. Jhre
Aufgabe ſei in erſter Linie die Wohnungsreform, die
ſich wieder auf Form und Platz der Wohnung bezieht
Die Form, die anzuſtreben iſt, iſt das Einfamilien
haus. Der Platz iſt da, wo Arbeit vorhanden iſt. Be

müſſe das Einfamilienhaus gefördert werden
adurch, daß man es ſo preiswert herſtelle, daß es mit

den Mietskaſernen konkurrieren könne. Dieſe Aufgabe
könne aber nach Anſicht der Regierung das Privat
unternehmen nicht löſen.

Der Oberpräſident der Provinz Sa Dr.behandelte in erſter Linie die Seele des T

n r und hob hervor, a gerade das Ein
familienhaus dazu geſchaffen ſei, radikale Beſtrebungen
innerhalb unſeres Volkes zu beſeitigen, die gerade inner
halb der Mietskaſerne ganz beſonders begünſtigt würden.

Chronik der Vergeßlichkeit.
Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wur

den im Monat Juni 1990 bei der ſtädtiſchen Polizei
verwaltung (Fundbüro) folgende Gegenſtände
6 Stangen Winkeleiſen, 1 Kinderplüſchmantel,
1 Herrenregenſchirm, 1 Geldbörſe mit Jnhalt,1 braune Aktentaſche, 1 Geldſtück, 1 Damenſchinpfer

und Spitze (neue).

Volksbücherei „Herzog Chriſtian
Merſeburg.

Neueinſtellungen im Juni 1930.

H. Heſſe: „Der Steppenwo (LH zW. v. Molo: „Jm Schritt r nte
(Lm 74); „Die Liebes-Symphonie“ u. g. (Lm 75
„Der Schiller Roman“ m 783); H. Mann
„Profeſſor Unrat“ (Lm 77); Mäüller, Parten-
kirchen: „Kaum genügend“ m 79); Silver-
ſt o l pe: „Nationalökonomie für alle (Gs 57)
E. Hentſchel: „Das Leben des Weltmeeres
(Nh 8); Descartes: „Philoſophiſche
lungen“ (P 93).

Merſeburger Steuerkalender
für Monat Juli.

5. Juli Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
30. Juni. Keine Schonfriſt.

10. Juli: Einkommenſteuervorgauszahlung
für das zweite Kalenderquartal 1930 gemäß
dem letzten Steuerbeſcheid. Keine Schonfriſt.
Soweit der neue Steuerbeſcheid noch nicht
zugeſtellt iſt, läuft die Rate des alten Steuer
beſcheids weiter.

Körperſchaftsſteuervorauszah-
lung für das zweite Kalenderquartal 1930
in Höhe von einem Viertel der im letzten
Steuerbeſcheid feſtgeſtellten Steuerſchuld. K.
Schonfriſt.

10. Juli: Anmeldung und Zahlung der Börſen
umſatzſteuer für Juni im Verrechnungs
verfahren. Keine Schonfriſt.

10.(15.)Juli: Umſatzſteuervoranmeld ung und
Umſatzſteuervorauszahlung für das zweite
Kalenderquartal 1930. Schonfriſt bis 15. Juli.

15. Juli: Staatliche Grundvermögensſteuer
und ſtaatlicher und kommunaler Zuſchlag.

15. Juli: Haus zinsſteuer.
15. Juli: Kanalbenutzungsgebühren.
21. Juli: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis

15. Juli. Keine Schonfriſt. Da der 20. Juli
auf einen Sonntag fällt, verſchiebt ſich der
Termin auf den 21. Juli.

10. Juli:

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſegtzlich formale
Verantwortung auch identiftziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Macht ganze Arbeit?
Der Sommerweg in der Halleſchen Straße.

Jm Laufe der letzten Jahre iſt über den ſroſtloſen
Zuſtand einzelner Straßen in Merſeburg ſehr viel ge
ſchrieben worden. Einmal waren es Straßen in nen
entſtandenen Siedlungen, zum anderen waren es alte
Straßen innerhalb der Stadt, über die Klagen
worden ſind. Die Stadt hat in dankenswerter iſe
ſehr viel Abhilfe geſchaffen, das muß öffentlich an
erkannt werden, doch bleibt noch ſehr viel zu tun.
Augenblicklich iſt ſie damit beſchäftigt, den Sommerweg
in der Außeren Halleſchen Straße von der Blancke
ſtraße bis zum Gerichtsrain zu beſeitigen. Lange
genug hat es ja gedauert, bis der bisherige troſtloſe
Zuſtand beſeitigt wurde. Die Halleſche Straße als
Hauptverkehrsader von Richtung Halle nach Thüringen
weiſt einen Verkehr auf, der ganz enorm iſt. Darum
entſchloß ſich die Stadt vor einigen Jahren, von der
Abzweigung der Blanckeſtraße bis zur Straßengrenze
Stadt Provinzialverwaltung einen Radfahrweg an
zulegen. Dieſer kann nicht anders als ein Kurioſum
bezeichnet werden, denn ſobald das Gebiet der Pro
vinzialverwaltung erreicht wird, hört der Radfahrweg
auf, obwohl die Straße zu beiden Seiten nur noch etwa
50 bis 75 Meter bebaut iſt. Hier wäre es wirklich
bitterſte Notwendigkeit geweſen, daß beide Behörden,
Stadt ſowohl wie Provinzialverwaltung, Hand in Hand
gearbeitet und den Radfahrweg um dieſe Entfernung
verlängert hätten. Derſelbe Fehler ſoll jetzt wiederholt
werden, denn nach den bekanntgewordenen Abſichten ſoll
der bisherige Sommerweg nur bis zum Gerichtsrain
beſeitigt werden. Wir Anwohner des dahinterliegenden
Teiles der Halleſchen Straße möchten aber nicht Bürger
zweiter Klaſſe der Stadt Merſeburg werden. Deshalb
bitten wir ebenſo herzlich wie dringend, den bisherigen
Zuſtand mit ſeiner ungeheueren und unhygieniſchen
Staubplage zu beſeitigen und ſich dieſerhalb mit der
Provinzialverwaltung in Verbindung zu ſetzen. Beſteht
jetzt ſchon Merſeburg aus einer Stadt mit mehreren
Dörfern (Freiimfelde, Eigenheim, Exerzierplatz uſw.),
ſo dürfen jetzt nicht noch neue dazu geſchaffen werden.
Als Dorfbewohner müſſen wir uns aber betrachten,
wenn keine Abhilfe geſchaffen wird. Betonen möchten
wir nur noch, daß wir unſere Steuern bisher immer
an die Stadt abgeführt haben, dafür dürfen wir aber
auch erwarten, daß wir als Stadtbewohner betrachtet
und behandelt werden, und dazu gehört die Beſeitigung
der Staubplage.
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Seite a. Mitteldeuiſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerslag, den 3. Juli 1930. Nr. 153.

Tierſchutz im Sommer
Schutz gegen die Hitze: Man ſtelle die Pferde,

wo es irgend möglich iſt, während der Ruhepauſen
in den Schatten, auch tränke man die Pferde reichlich.
Aber die erhitzten Tiere tränken und ſie dann ohne
Bewegung ſtehenlaſſen, iſt gefährlich.

Um die Pferde vor Fliegen, Bremſen uſw. zu
ſchützen, ſchneide man die Schweife niemals zu kurz
ab. Eine unverantwortliche Tierquälerei, die vom
Neuen Tierſchutzverein auf das ſchärfſte bekämpft
wird, iſt das Kupieren der Pferde. Für kupierte
Pferde iſt das Auflegen von Netzdecken notwendig.

Man ſchütze auch den Kettenhund vor Sonnenglut.
Anhaltender Durſt bei großer Hitze ſteigert bei den
Hunden die Empfänglichkeit für tollwutähnliche
Krankheiten.

Auch die Stubenvögel bringe man nicht in den
Sonnenbrand. Die Futtertröge und Trinkgefäße
aller Haustiere halte man peinlich ſauber, und ſorge
für trockene Streu im Stall. Dunſtige und übel
riechende Ställe ſind geſundheitsſchädlich.

Preiswerte Mittelmeer-Reiſen!
Freunden einer Sommer-Seereiſe wird erſtmalig

vom 2.—19. Auguſt Gelegenheit geboten, an einer
18 tägigen Mittelmeerfahrt mit neu luxuribs einge
richteten ſeetüchtigen Motorpaſſagierſchiffen teilzu
nehmen. Die Fahrt nimmt ihren Ausgang in Trieſt
und berührt verſchiedene italieniſche Häfen, die Bucht
und den Kanal von Korinth und bietet eine mehr
tägige Unterbrechung in Athen mit Gelegenheit zu
Autoausflügen zu den antiken Stätten des alten
Griechenlands. Durch das Anlaufen von Smyrna
in Kleinaſien, Gelegenheit zu einem Abſtecher nach
den Ruinen von Epheſus und von Rhodos, ſowie
mehreren griechiſchen Jnſeln wird das Fahrtpro
gramm bereichert. Die Reiſen endigen in Venedig.
Hinſichtlich Verpflegung und Benützung der Geſell
ſchaftsräume des Schiffes beſteht für alle Teilnehmer
vollſtändige Bewegungsfreiheit. Bereits ab 380 RM.
führt Fahrt, Verpflegung, Kabine, Ein und Aus
ſchiffsgebühren kann dieſe ſchöne Reiſe unternommen
werden. Vom 16. Auguſt bis 2. September und vom
13.-—30. September erfolgen Wiederholungen. Ende
September und Anfang Oktober werden die Reiſen
bis nach Agypten mit Beſuch von Paläſting und Ober
ägypten wiederholt. Die techniſche Durchführung liegt
in Händen der bekannten Verkehrsgeſellſchaft Siemer
K Co., München. Proſpekte ſind koſtenlos erhältlich
im Verkehrsbüro Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3,
Telephon 2323.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwoch war es faſt dauernd wolkenlos.
So konnte die Sonne ihre ganze Energie entfalten
Das Thermometer ſtieg bis auf 32 Grad. Da aber
die Luft ungewöhnlich trocken war und dauernd
etwas Wind wehte, wurde die Hitze nicht gar ſo
ſchlimm fühlbar. Um 19 Uhr werden noch 28 Grad
beobachtet. Der Brocken hat bei friſchem Oſtwind
noch 19 Grad Wärme. Die weſtliche Störung hat
am Abend den Rhein erreicht und in einem breiten
Landſtrich Gewitter oder Regen gebracht. Aachen
hatte heute 20 Millimeter Niederſchlag, Lugano am
Südfuß der Alpen ſogar 35 Millimeter. Bei uns
zeigen ſich am Südweſthorizont die erſten Feder
wolken. Am Donnerstag werden noch dichtere hohe
Wolken aufziehen. Jm allgemeinen wird es aber
trocken bleiben. Nur ſüdlich des Harzes könnten
hier und da örtliche Gewitter auftreten

Ausſichten: Am Donnerstag zunehmende Bil-
dung von hohen Wolken, nur ſüdlich des Harzes Ge
witter möglich. Am Freitag zunehmende Gewitter
tätigkeit.

Wetterdienſtelle Magdeburg

Wie wird das Wochenendwetter?
Gewitterneigung und anhaltende Wärme.

Die laufende Woche hat gleich mit ihrem Beginn
wieder einen erneuten Rückfall des heißen und
trockenen Wetters gebracht. Die Rückkehr der
Trockenheit und der dige ſteht in unmittelbarem
Zuſammenhang mit der Rückkehr der alten Wetter
lage. Wieder hat ſich ein Hochdruckgebiet über
Mitteleuropa gebildet es war ſehr ſchnell von
Südweſten her vorgeſtoßen wieder iſt dieſes Hoch
von Mitteleuropa aus nur noch langſam weiter nach
Nordvſten gezogen und hat ſich dabei über der Oſt
ſee und Skandinavien verſtärkt. Die aus dieſer Lage
für Mitteleuropa reſultierende Oſtſtrömung muß
hier natürlich Trockenheit und Hitze bringen. Für
die allgemeine Lage iſt wieder die in unſeren letzten
Berichten gemachte Bemerkung chargkteriſtiſch, daß
nämlich gleichzeitig mit dem Wiedereinſetzen der
Drocken- und Hitzeperiode in Mitteleuropa, in Ruß
land ſchlechtes und kaltes Wetter erneut begonnen
hat. Die Wechſelwirkung zwiſchen dort und hier,
wonach alſo einem zu warmen Sommer in Mittel
europa ein zu kalter in Rußland entſpricht, beſtätigt
ſich erneut. Die Tatſache, daß zur Zeit dieſe Gegen
ſätze wieder in vollem Ausmaße beſtehen, ſpricht
weiterhin auch für die Erhaltung des augenblicklichen
Witterungscharakters, daran konnte auch der Regen
am Siebenſchläfer (27. Juni! Wenn es da regnet,
ſoll es nach einer alten Volksregel 7 Wochen lang
regnen!) nichts ändern. Zwar wird ſich bis zum
Wochenende der hohe Druck wieder etwas verflachen,
die mit dem weſtlichen Tief in Zuſammenhang
ſtehenden Störungen werden ſich etwas ausdehnen
und uns in Deutſchland viele Gewitter bringen,
gerade um das Wochenende, u einer grundlegenden
Anderung wird es aber nicht kommen. Die Ab
ühlung, die diesmal von den Gewittern gebracht

wird, die diesmal nur Wärmegewitter darſtellen,
verſchwindet ſchon nach kurzer Zeit, die hohen
Temperaturen halten im großen und ganzen unver
ändert an. Die er irrt wird über Weſt
deutſchland wieder lebhafter ſein, als über Mittel
und Oſtdeutſchland, auch die Niederſchläge fallen
dementſprechend derart verſchieden aus, wechſeln aber
auch dort, ganz der örtlichen Natur der Gewitter
re ch t denpt entſprechend, auch von Ort zu Ort
erheblich.

Gemeinde Leung.

Nächtliche Dauerredner.
Leuna. Als Dauerredner ausbilden wollten

ſich heute Nacht drei r Einwohner, denn von
1 bis 2.30 Uhr wurden auf dem Pfalzplatz von dieſen
drei Herren ganz intime r verhandelt,und zwar ſo laut, daß die Nachbarſchaft unfreiwillig
Zuhörer wurde. Vielleicht wäre es beſſer geweſen,
dieſe ganze ſchmutzige Wäſche vor der Wohnung vom
„Heiner“ zu waſchen, dann hätte es beſtimmt nicht
ſo lange gedauert, wie in der Pfalzſtraße, und die
dortigen Anwohner wären nicht um ihren geſundenSchlaf gekommen. Noch beſſer wäre eweſen ein
Schupo wäre mit dem „Radiergummi“ dazwiſchen
gefahren und hätte die drei Herren in die heimat
lichen Penaten geſchickt

Einem dringenden Bedürfnis entſprechend hat ſich
die Landwirtſchaftskammer Halle nunmehr entſchloſſen,
eine Erweiterung der Verſuchswirtſchaft in Bad Lauch-
ſtädt in Angriff zu nehmen. Mit den Bauarbeiten ſoll
umgehend begonnen werden, ſo daß der Rohbau noch
bis zum Herbſt unter Dach gebracht wird. Wenngleich
auch durch die ſtarke Einſchränkung des Bauprogramms
nur den dringendſten Bedürfniſſen Rechnung getragen
wird, ſo muß es doch lebhaft begrüßt werden, daß
damit unſerer zur Zeit nicht auf Roſen gebetteten
Landwirtſchaft Wege zu neue Verſuchen und zur He
bung der Erträgniſſe geöffnet werden.Die Vergebung der Arbeiten ſoll in erſter Linie an

das einheimiſche Handwerk erfolgen, um die Erwerbs
loſigkeit der Stadt Lauchſtädt zu ſteuern, was wohl von
den Handwerksmeiſter und Arbeitern und nicht zuletzt
von der Stadtverwaltung, deren Säckel durch die
große Arbeitsloſigkeit infolge darniederliegender Bau
wirtſchaft ſtark in Anſpruch genommen iſt, lebhaft be
grüßt werden wird.

Beabſichtigt iſt neben der bereits beſtehenden Vege
tationsſtation auf dem Gelände an der Straße Lauch
ſtädt-- Delitz a. B. der Neubau einer agr.-chem. Ver
ſuchsſtation. Damit wird bei den heutigen Arbeits
methoden einem dringenden Bedürfnis entſprochen, die
chemiſchen Unterſuchungen der Zuchtergebniſſe ohne
einen größeren Transport an Ort und Stelle auf den
Feldern vornehmen zu können. Dies gilt ſowohl von
den Getreideunterſuchungen, wie auch von den Rüben
prüfungen.

S Lützen. Bei der zweiten Beratung des Etats er
mahnte der Stadtverordnetenvorſteher, gleich mit poſi
tiven Vorſchlägen zu kommen, um weiterzukommen.
Jedoch erſt nach 158 Stunden werden dieſe gemacht.
Stadtv. Wittenberger (Bürg. V.) möchte den Etat, der
mit 668 371 RM. in laufender Verwaltung und
165 460 RM., Sa. 833 831 RM., in Einnahme und
Ausgabe nach den Vorſchlägen des Magiſtrats gbſchließt,
in Einnahme und Ausgabe um rund 19000 RM.
ſenken, Stadtv. Auguſta (SPD.) um etwa 10000 RM.
Gegenüber der Magiſtratsvorlage, die folgende Deckung
vorſieht: 250 Prozent von der ſtaatlich veranlagten
Grundſteuer zum bebauten und unbebauten Beſitz, 500
Prozent Zuſchlag zu den Steuergrundbeträgen von Ge
werbeertrag und 1500 Prozent zum Gewerbekapital hält
Stadtv. Wittenberger die vorjährigen Zuſchläge für
ausreichend (200 Prozent zum bebauten Beſitz, 250 Pro
zent zum unbebauten Beſitz, 400 Prozent zum Ge
werbeertrag, 1500 Prozent zum Gewerbekapital),
während Stadtv. Auguſta folgende Deckung vorſchlägt:
225 Prozent zum bebauten Beſitz, 275 Prozent zum un
bebauten Beſitz, 450 Prozent zur Gewerbeſteuer vom
Ertrage und 1500 Prozent zur Gewerbeſteuer vom
Kapital. Die Abſtimmung ergibt Ablehnung des Haus
haltsanſchlages nach den Vorſchlägen des Magiſtrats mit
allen Stimmen, des Vorſchlages Wittenberger mit
8 Stimmen zu 7, des Vorſchlages Auguſta mit 10 gegen
5 Stimmen. So wird nichts anderes übrigbleiben,

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Schützenfeſt in Bad Dürrenberg.

z Bad Dürrenberg. Wie aus dem Anzeigenteil
unſerer heutigen Ausgabe erſichtlich, findet in den
Tagen vom 5. mit 7. Juli in Bad Dürrenberg das
Schützenfeſt der Schützengeſellſchaft ſtatt.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Radfahrer fährt gegen Perſonenauto.
Ein Schwer-, ein Leichtverletzter.

g. Bad Lauchſtädt. Auf der Straße von Klein
lauchſtädt nach Lauchſtädt trug ſich am Mittwoch,
gegen 17 Uhr, ein ſchweres Unglück zu. Einem von
der Domäne Kleinlauchſtädt kommenden Pferde
wagen folgte ein Radfahrer, der das Geſchirr in
demſelben Moment links überholen wollte, als von
der anderen Seite ein Perſonenauto kam. Ehe
beide Fahrer bremſen konnten, kam es zu einem
ſchweren Zuſammenſtoß. Der Radfahrer flog gegen
die Windſchutzſcheibe, die natürlich in Trümmer
r und ihm eine breite klaffende Wunde an der
inken Geſichtshälfte beibrachte. Ein zufällig dazu
kommender Merſeburger Pfadfinder legte dem
Schwerverletzten einen Verband an und ließ ihn
dann durch ein vorbeifahrendes anderes Auto zum
Arzt nach Lauchſtädt bringen. Auch der Führer des
angefahrenen Autos, welches leicht beſchädigt war,
hatte durch die zerſplitternde Scheibe leichte Ver
S an den Händen erlitten. Das Fahrrad
des Verunglückten war natürlich unbrauchbar.

Beſtandene Prüfung.
S Bad Lauchſtädt Bei der von der hieſigen

FriſeurJnnung abgehaltenen Prüfung beſtanden:
Otto Riedel, bei Friſeurmeiſter Paul Aſchl, Bad
Lauchſtädt; Hugo Moſſoni, bei Friſeurmeiſter Kuh
blank, Bad Lauchſtädt; Alwin Roſenhahn, bei Frau
Niederhauſen, Schafſtädt.

„Badebetrieb“ auch in Schafſtädt
5 Schafſtädt. Durch Entgegenkommen der hieſigen

Zuckerfabrik, die einen s Teiche zur Verfügung
geſtellt hat, iſt es dem Magiſtrat ermöglicht worden,
für die hieſige Einwohnerſchaft eine Badegelegenheit
zu ſchaffen. Der Teich iſt von heute ab zum Baden
freigegeben worden, doch geſchieht das Baden auf
eigene Gefahr. Gewiß iſt nun hierdurch einem von
hieſigen Einwohnern lang gehegten Wunſche nach
einem erfriſchenden Bade bei dieſer heißen Jahres
zeit Rechnung e Es liegt nun im eigenen
Jntereſſe der denden, daß den mit dex Aufſicht
betrauten Perſonen unbedingt Folge geleiſtet wird.
Vor allen Dingen iſt das Betreken der umliegenden
Zuckerfabrikgrundſtücke ſtreng unterſagt. Nur da
durch kann die Einrichtung eine dauernde werden.

Streik
der Pflichtarbeiter in Ammendorf.
s Ammendorf. Jn Ammendorf verweigern

ungefähr 450 Wohlfahrtserwerbsloſe, die zu Pflicht
arbeiten Planierung des Hopfenberges heran
gezogen waren, ſeit 10 Tagen die Arbeit. Da Ammen
dorf dem Bezirksfürſorgeverband des Saalkreiſes an
gehört, unterblieb, gemäß den Weiſungen des Land
rates, die Zahlung der Unterſtützungen. die am
Montag fällig waren. Erſt nach Wiederaufnahme
der Arbeit wird r werden. Verſchärft wird
die Situation noch dadurch, daß das Eſſen aus der
Volksküche, das re den Erwerbsloſen und ihren
Angehörigen koſtenlos geliefert wurde, ſeit dem
1. Juli mit 30 Pf. pro Liter bezahlt werden muß.

Erweiterung cer Verzuchswirtchaft
in Bad Lauchstäacit

Der Entwurf iſt von der Bauabteilung der Land
wirtſchaftskammer aufgeſtellt. Der Neubau iſt als ein
reiner Zweckbau gedacht, frei von jedem äußeren
Prunk. Jm Erdgeſchoß ſind die Labors ſowie einige
Büros und Toilektenräume untergebracht, dagegen be
finden ſich im Obergeſchoß 2 kleine 3-Zimmer-Woh
nungen mit Küche und Bad für Angeſtellte und einige
Einzelzimmer für unverheiratete Aſſiſtenten. Jm Erd
geſchoß iſt ein Laboratoriumsraum in ſeinen Ab
meſſungen ſo gehalten, daß Lehrkurſe für 15 bis 20
Hörer abgehalten werden können, was für unſere
Land wirtſchaftliche Winterſchule von ganz beſonderem
Intereſſe ſein wird.

Die Beheizung des Gebäudes erfolgt durch eine im
Keller untergebrachte Zentralheizung. Gleichzeitig iſt
für die Gasbereitung eine kleine Benoitgasanlage vor
geſehen.

Mangels einer ſtädtiſchen Waſſerverſorgungs und
Entwäſſerungsanlage muß der bereits dem Gelände
vorhandene Brunnen um etwa 5-—6 Meter vertieft
werden, damit durch Anſchneiden des unter einer
6 Meter ſtarken Tonſchicht in einem Kiesbett liegenden
Grundwaſſerſtromes für ausreichende Mengen Trink
und Gebrauchswaſſer Sorge getragen werden kann. Die
Abwäſſer ſollen durch eine beſondere Grube vor
geklärt und in den Straßengraben der Provinzialſtraße
abgeleitet werden. Dies ſetzt natürlich voraus, daß
durch das Landesbauamt kein Einſpruch erhoben wird,

gründen.

da dieſe Art die Schmutzwaſſerableitung nicht gerade
als Jdeal bezeichnet werden kann.

zwangsetat für Lützen
als der Regierung die Feſtſetzung des Etats zu über
laſſen. Haben die Stadtverordneten wirklich gut ge
tan, es dahin kommen zu laſſen? Dieſe Entſcheidungen
über Einnahme und Ausgabe ſind doch die wichtigſten
im Jahre.

Für die von der SPD. beantragten Notſtands
arbeiten wurde wieder die Errichtung eines Freibades
angeregt. Ferner wurde beſchloſſen: Den Kindern der
Erwerbslofen ſoll bis zu 2 Jahren die Milch weiter ge
liefert werden. Jn dieſem Jahre ſoll noch in der Karl
ſtraße von der Wohnungsbaugeſellſchaft weitergebaut
werden, und zwar 27 Wohnungen mit je 40 Quadrat-
meter. Das Aktienkapital der Geſellſchaft wird um
200 000 RM. erhöht, wovon die Stadt 120 000 RM,
übernimmt, der Reſt von 80 000 RM. der Geſellſchafter
Damit erhält die Stadt entſprechend ihrem Anteil
aller Stimmen. Es ſollen in erſter Linie Lützener Aus
geſteuerte, dann ſonſtige Erwerbsloſe rarig werden.
Dem Barbier Emmrich wird die Genehmigung erteilt,
als Mieter in das Siedlungshaus Albrecht zu ziehen.
Der Anſtellung eines Vollziehungsbeamten und Kaſſen
boten als Beamter nach Gruppe 8 wird zugeſtimmt.
Dann nahm man noch Kenntnis von dem geplanten
Schulerweiterungsbau. Eine eingehende Beſprechung
wird ſich erſt an genauere Vorſchläge anſchließen.
Grundſätzlich war die Verſammlung mit dem Bau ein
verſtanden.

C S T
Vom Hofhund zerfleiſcht.

8 Bruckdorf. Jn Bruckdorf bei Halle wurde die
rran des Arbeiters Engelhardt, als ſie ihren Hof
hund einſperren wollke, von diefem angegriffen und
durch Biſſe in die Wade ſchwer verletzt. Den zu Hilfe
eilenden Herrn überfiel der Hund ebenfalls, warf ihn
zu Boden und zerfleiſchte ihm den Arm. Die Beſtie
mußte erſchoſſen werden. ß

Ein eigenartiger Fang.
8 Zöſchen. Einen ſeltenen Fang machten am

Dienstag in den Mittagſtunden die Arbeiter einer
Bohrkolonne in der Gemarkung Zſchörchergen. Jhnen
lief ein zirka 75- bis 100pfündiges Schwein in die
Hände, welches ſich von irgendeinem Gehöft ent
fernt und in dem hohen Getreide verirrt hatte. Es
wurde in einem Sacke gefangen gehalten. Der
Eigentümer iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Der älteſte Kantor Deutſchlands.
8 Lützſchena. Der Kantor Karl Julius Oertel

aus LützſchenaLeipzig, der im vergangenen Jahre
als Hundertjähriger durch Handſchreiben des Reichs
präſidenten und des ſächſiſchen Volksbildungsminiſters,
durch die Glückwünſche ſeiner Kollegen und der Be
völkerung geehrt wurde, feiert am 4. Juli den
101. Geburtstag.

Gründung einer Ortsgruppe des ASB.
S Tollwitz. Auf der letzten Tagung der Arbeiter
ſamariterkolonne Bad Dürrenberg wurde beſchloſſen,
für Tollwitz-Teuditz eine eigene Ortsgruppe zu

Elternbeirat.
S Teuditz. Die vom Schulleiter einberufene erſte

Elternbeiratsverſammlung brachte die Vorſtands
wahlen. Das Ergebnis war folgendes: Vorſitzender
H. Gierth, Teuditz, ſtellvertretender Vorſitzender
K. Heſſe, Tollwitz, Schriftführer Lehrer Thom,
Teuditz.

Die verſchwundenen Mädchen wieder daheim.
z Tenditz. Die Mädchen Erna Bauer und Grete

Hellmann aus Teudiht, die, wie wir berichteten, ab
gängig waren, ſind wieder daheim. Sie haben ſich,
aus Angſt nach Hauſe zurückzukehren, in der Nacht
a Montag in Balditz herumgedrückt und ver
chiedentlich verſucht, ein Unterkommen zu finden,
wurden aber überall ab- und nach Hauſe verwieſen
Darauf beſchloſſen ſie, ſich nach KleinOſtrau zu be
geben, woſelbſt die B. eine verheiratete Schweſter
at. Von dort aus wurden ſie ihren Eltern wieder

zugeführt.

Aus dem Geiſeltal.

Zwei Feſttage in Oechlitz.
S Oechlitz. Nach vierjähriger Unterbrechung wurde

wieder ein Kinderfeſt gefeiert. Zwecks beſſerer Aus
nutzung der auf dem Feſtplatze angelegten Sitzgelegen
heiten ſowie der Ausſchmückungen, wurde das Kinder
feſt auf den dem en ine folgenden Tag feſtgeſetzt.
Das Lannſchießen fand am Sonntag in der üblichen
Weiſe ſtatt. Schützenkönig wurde der Maurer Albin
Kurzhals. Der Montag war der Tag der Kinder.
Aber auch die Erwachſenen kamen nochmals voll auf
ar Koſten. Der Feſtzug, in dem die Mädchen mit

oſentoren und Kränzen, die Knaben mit Armbrüſten
und in Koſtümierun en, Handwerker darſtellend, einher
zogen, fand viel Anklang. Die ſich anſchließenden
Spiele, unterbrochen durch Kaffeetrinken und Würſtchen
eſſen, zogen ſich bis 7 Uhr hin. Nach der Geſchenk
e n formierte ſich der Zug wieder und löſte ſich
nach Anſprache von Paſtor Beiſert uDeutſchlandsliedes auf. t d haus ehe

Aus dem Unſtruttar.
25 Jahre Pfarrer in Freyburg.

O Freyburg. Am 2. Juli ſind 25 Jahre ver
floſſen, daß unſer Seelſorger, Pfarrer Meyer, ſein
Amt in der Parvochie Freyburg antrat. Die kirch-
lichen Körperſchaften brachten dem Jubilar die beſten
Wünſche dar.

Nachkübung der Freiwilligen Sanikätskolonne
vom Rokten Kreuz.

O Hirſchroda. Für Sonnabend waren die Kolonnen
Laucha, Bibra und Freyburg zu einer Nachtübung zu
ſammengekommen. Treffpunkt war die Straßenmündung
von Hirſchroda in die Straße Laucha Burkersroda.
Es war angenommen worden, ein Laſtauto mit Na
tionalſogialiſten, die zur Sonnwendfeier nach Freyburg
wollten, war mit einem zweiten Auto zuſammen
gefahren, wodurch es mehrere Schwer- ſowie Leichtver
letzte gab. Nach Anlegung von Notverbänden, die zum
Teil bei mangelhafter Beleuchtung doch gut ausgeführt
wurden, nahm dieſe der Kolonnenführer von Laucha
ab. Hierauf fand die Übung ihren Abſchluß. Die Ko
lonnen zogen geſchloſſen nach dem Gemeindegaſthof
Hirſchroda, wo die Mitglieder noch eine Weile gemütlich
zuſammen blieben.

Weißenfels und Umgebung.

Was lange währt
Der Weißenfelſer Haushalksplan angenommen,
Weißenfels. Jn der Stadtverordnetenſitzung

am Mittwoch beſchäftigte man ſich zum vierten Male
mit der Beratung des Haushaltsplanes für 1930/31,
der in zweiſtündiger Beratung reſtlos erledigt und an
genommen wurde. Eingangs der Verhandlungen pro
keſtierte der Sozialdemokrat Bühnert im Namen ſeiner
Fraktion gegen die Haltung der bürgerlichen Frak
tion in der letzten Sitzung, die eine En-block-An-
nahme der einzelnen Abſchnitte beantragt und durch
geſetzt hatte. Dem Vorſteher wurde das Mißtrauen
ausgeſprochen und ein diesbezüglicher Antrag geſtellt,
der aber mit 18 gegen 15 Stimmen abgelehnt wurde.
Da der Führer der KPD.Fraktion, Stadtv. Beuthan,
wiederum fehlte, wurden faſt ſämtliche Ab
änderungsanträge der bürgerlichen Fraktion dagegen
reſtlos angenommen. Durch letztere werden die im
Voranſchlag vorgeſehenen Angaben um insgeſamt

90 594 Mark verhinderk.
Die Gründvermögensſteuerzuſchläge für den be

bauten und unbebauten Beſitz wurden mit 300 Pro
zent, die zur Gewerbeſteuer vom Ertrag mit 690 Pro
zent und zur Gewerbeſteuer vom Kapital mit 2070 Pro
zent feſtgeſetzt. Auch wurde ein Antrag der bürger-
lichen Fraktion angenommen, nach dem weitere
154 000 Mark aus den Hauszinsſteuermitteln aus dem
Jahre 1931 vorweggenommen werden, die für Bau
zwecke Verwendung finden ſollen. Den Bauunter
nehmern wird dabei zur Pflicht gemacht, in erſter
Linie ausgeſteuerte Bauhandwerker und Arbeiter ein
zuſtellen, damit der Wohlfahrtsetat entlaſtet wird. Die
Verſammlung ſtimmte auch der Erhöhung des Schul
geldes an den höheren Schulen zu, das für einheimiſche
Schüler von 200 Mark auf 250 Mark erhöht wird,
während auswärtige Schüler 25 Prozent Zuſchlag
zahlen müſſen.

Zum Schluß gab es noch eine lebhafte Aus
einanderſetzung zwiſchen KPD., Nationalſozialiſten
und Sozialdemokraten.

Aus der Stadt Halle.

Landestagung der Kriegsbeſchädigten.
Halle. Der Landesverband Halle Merſeburg

des Zentralverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener in Halle hielt unter
großer Beteiligung ſeinen erſten ordentlichen Landes
verbandstag ab. Den Höhepunkt der Tagung bildete
eine öffentliche Kundgebung, mit der eine Gefallenen-
ehrung verbunden war. An dieſer Tagung nahm
eine größere Zahl Ehrengäſte von Behörden, Körper-
ſchaften und Berufsorganiſationen teil. Kamerad
Horn von der Ortsgruppe Halle hielt einen Vortrag
über „Unſer Schickſal und unſere Arbeit in Mittel
deutſchland“. Starker Beifall belohnte den Redner.
Die zu Herzen gehende Gefallenengedächtnisrede
hielt Pfarrer Roennecke von der St.-Bartholomäus-
Gemeinde HalleGiebichenſtein. Sie klang aus mit
dem Liede vom Kameraden. Als letzter Redner be
handelte Kamerad Michel vom Hauptvorſtand, Berlin,
die 6. Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz ſowie die
5. Novelle zum Verfahrensgeſetz. Die klaren und
ausführlichen Ausführungen fanden den ungeteiltemn
Beifall aller Anweſenden. Eine entſprechende Ent
ſchließung wurde einſtimmig angenommen.

Rührei auf der Skraße.
F Halle. Dienstag mittag ſtießen in der Delitzſcher

Straße ein Laſtkraftwagen und ein Kraftdreirad zu
ſammen. Das Kraftdreirad ſtürzte um. 200 Eier,
6 Stück Butter und 5 Rollen Käſe fielen auf die Straße
und wurden vernichtet.

Luther und die Reformalion in Halle.
F Halle. Die Ausſtellung „Luther und die Refor

mation in Halle“ wurde am Mittwoch zu Beginn der
Auguſtanafeier der Hffentlichkeit übergeben. Unter den
wertvollen Leihgaben aus halliſchen Bibliotheken, Mu
ſeen und Privatbeſitz ſind bemerkenswert mehrere Auto
gramme Luthers, Melanchtons, Juſtus Jonas' und Kar
dinal Albrechts, ferner die Erſtdrucke der Confeſſio
Auguſtang ſowie die bisher noch nicht veröffentlichte
Wiederherſtellung der en e Totenmaske. Sämt-
liche zu Luthers Lebzeiten auf ihn hergeſtellte Medaillen
ſind keils im Original, teils in guten Abbildungen ver
treten, desgleichen zahlreiche Luther-Porträts. Die
Ausſtellung wird mindeſtens bis Mitte Juli dauern.
Gleichzeitig hat die Stadt Halle eine reich bebilderte
Schrift, „Luther in Halle“, herausgegeben, die den
halliſchen Kirchenhiſtoriker Geheimrat. D. Dr. Ficker
zum Verfaſſer hat.

Omnlhus Songertanrten

nach

Bad Seehurg
Bad Rastenberg

Vveranstaltet

Verkehrshuro Mersehure
Kleine Ritterstraße 3 Telefon 2323
Geschäftszeit: St bis 18 Uhr.
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Wohnbaracke und Stal
in Brand gesteckt

aber trotzdem freigeſprochen.
Wegen Brandſtiftung ſtand der frühere Stein

polierer Leonhard Herzog vor dem Schöffengericht
Halle. Der Angeklagte, ein „vorzeitiges menſchliches
Wrack“, wie ihn der Staatsanwalt ſelbſt nannte, war
vor dem Kriege als Grubenarbeiter in Großkayna
beſchäftigt und arbeitete auch nach der Rückkehr aus
dem Felde dort. Jetzt hatte er ſich jedoch das Trinken
angewöhnt und ſoll ſich manchmal ſinnlos betrunken
haben. Nach einem ſolchen Exzeß bekam er ſeine
Papiere und wanderte arbeitslos nach Halle zu. Einen
Obſthändler aus Dörſtewitz, den er auf der Straße
traf, ging er um Arbeit an, und bei ihm bekam er
zwar keinen Lohn, aber Eſſen, Trinken und Wohnung.
Der Alkohol fehlte ihm natürlich ſehr, und oftmals
ſoll er Selbſtmordabſichten geäußert
haben. Bei den aufgetragenen Arbeiten war der
Fremde, der auch kürzlich vollſtändig heruntergekommen
war und mit ſeinen 48 Jahren nur noch einen
Zahn im Munde hat, nicht ſehr geſchickt und bekam
darum von dem Handelsmänn, der leicht erregbar iſt,
manches grobe Wort zu hören, ohne daß er aber ſchlecht
behandelt worden wäre.

Aber nur dieſe Behandlung iſt die Urſache, die er
als Grund für ſeine Tat angeben kann. Um ſich Geld
zu verſchaffen, ſtemmte er nämlich in Abweſenheit des
Ehepaares einen Schrank auf, kletterte dann auf den
Stkallboden und zündete dort das Stroh an.
Jn der Wohnbaracke goß er dann Petroleum um
her und zündete die Betten an. Nach vollbrachter Tat
flüchtete er nach Merſeburg, fuhr dann mit der
elektriſchen Fernbahn nach Halle und ſtellte ſich am
andern Tage der Polizei.

Das Feuer, das er in dem Stallboden angelegt
hatte, konnte nicht gelöſcht werden. Zwar retteten
Nachbarn noch das Schwein aus dem Stall, doch dann
brannte das Gebäude nieder. Hühner und Kaninchen
kamen in den Flammen um. Jn der Wohnbaracke war
der Schaden unerheblich.

Der Pſychiater ſtellte bei dem Angeklagten eine
verminderte geiſtige Zurechnungsfähig-
keit feſt, ließ aber die Frage offen, ob der S 51 in
Betracht komme. Trotzdem das Ehepaar, dem die Ver
ſicherung den Brandſchaden erſetzt hatte, behauptete, daß
180 RM. geſtohlen worden ſeien, hielt es das Gericht
für möglich, daß das Geld bei dem Brand von einem
anderen entwendet worden ſei, und „da ein Reſt von
Zweifel, ob nicht doch vielleicht eine ſtrafausſchließende
geiſtige Störung vorgelegen habe, nicht ausgeſchloſſen
ſei ſprach es den Angeklagten frei.

Der Eisleber Arbeitsamtsprozeß

Reg.Rat Winkler hat die Verfügungen des Landes
arbeiksamkes „nicht gekannk“.

Am fünften Verhandlungstag wird die Entnahme
von Vorſchüſſen durch die Beamten und Angeſtellten
ſowie deren rechtswidrige Duldung durch den Ange
klagten, Regierungsrat Winkler behandelt. Dieſe
Vorſchüſſe erreichten ſchließlich die Höhe von 10 000 M.
Winkler, der ſich ebenfalls Vorſchüſſe zahlen ließ, erklärt,
von der Verfügung des Landesarbeitsamts, durch die
eine Vorſchußgenehmigung durch die Leiter der Arbeits
ämter unterſagt wird, „nichts gewußt“ zu haben, was
den Sachverſtändigen Dr. Jenſch zu der Bemerkung
veranlaßt, daß es eine ganz unmögliche Dienſtauffaſ
ſung ſei, wenn Winkler behaupte, die Verfügung nicht
gekannt zu haben.

Darauf kommt es zu einer ſcharfen Auseinander
ſetzung zwiſchen den Angeklagten Grunert und
Strauß, in deren Verlauf Grunert Strauß vorwirft,
er habe an Arbeiten nicht gedacht, ſondern während der
Dienſtſtunden ſeine Räuſche ausgeſchlafen; auch ſoll er
halb Eisleben angepumpt haben.

Nunmehr wendet ſich die Verhandlung der rechts
widrigen Duldung durch Winkler zu. Dieſer beſtreitet
jede ſtrafbare Verſchuldung ſeinerſeits. Er habe Ober
bürgermeiſter Cl a uß von dem Kaſſendefizit Kenntnis
gegeben und nach ſeiner Meinung hätte dieſer alles
weitere veranlaſſen müſſen. Winkler, der in immer
ſtärkere Erregung gerät, beſchuldigt Oberbürgermeiſter
Elauß der Duldung jener Verfehlungen, der Akten
unterſchlagung und Aktenvernichtung und den Kriminal
kommiſſar Prien der Zeugenbeeinfluſſung. Die wei
teren Ausführungen Winklers laſſen die große Feind
ſchaft erkennen, die zwiſchen ihm und Clauß beſtand.
Aber auch gegen die anderen Angeklagten wendet er
ſich, denen er vorwirft, ſeine Gutmütigkeit ausgenutzt
und ihn hintergangen zu haben.

Nach Vernehmung einiger Zeugen wurde die Ver
handlung dann vertagt.

Amtsgericht Lützen.
Der landwirtſchaftliche Arbeiter Max Dr. in

Schladebach iſt beſchuldigt, am 14. Mai 1930 zu
Schladebach ein dem Kaufmann Erxich Eichner gehöriges
Fahrrad mit elektriſcher Laterne im Werte von 52 RM.,
welches im Torweg der Gaſtwirtſchaft Eiſenhardt in
Schladebach untergeſtellt war, entwendet zu haben. Der
Angeklagte wurde zu 70 RM. Geldſtrafe an Stelle von
2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Molkereidirektor Ernſt V. in Rampitz mit 50 RM.,
hilfsweiſe 5 Tagen Haft, belegt. Er iſt beſchuldigt, zu
Kötzſchau am 30. April 1930 in der Sammelmolkerei
Milch vor Abgabe nicht abgekocht oder auf 85 Grad
Celſius erhitzt zu haben. Er beſtreitet die ſtrafbare
Handlung. Seine Freiſprechung mußte aus tatſächlichen
Gründen erfolgen.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Kaufmann Conrad B. aus Berlin mit einer Geldſtrafe
von 30 RM., hilfsweiſe 3 Tagen Gefängnis, belegt.
Er iſt beſchuldigt, am 15. April 1929 zu Lützen gegen
die Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
We eben zu haben. Er war einem entgegenkommenden
Wegebenutzer, dem Führer eines Kraftwagens mit An
hänger der Brauerei Gürth aus Weißenfels, nicht ge
nügend nach rechts ausgewichen. Dadurch kam der
Bäcker Kurt Stahl aus Haardorf, der den Laſtkraft
wagen der Brauerei überholen wollte, zu Fall, wobei
er ſich eine ſtarke Kopfwunde zuzog. Der Beſchuldigte
beſtreitet, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Jm Termin

erfolgte ſeine Freiſprechung, da der Radfahrer ſelbſt
Schuld hat. Die Koſten des Verfahrens fallen der
Staatskaſſe zur Laſt.

Der Holzhändler Guſtav Reinhold Sch. aus
Lützen iſt beſchuldigt, ſich der Unterhaltspflicht für
ſein außereheliches Kind Walter Beier entzogen zu
haben, ſo daß es aus öffentlichen Mitteln laufend unter
ſtützt werden mußte. Gegen eine Strafverfügung der
Polizeiverwaltung Markranſtädt über 1 Woche Haft
hatte der Beſchuldigte gerichtliche Entſcheidung bean
tragt. Sein Einſpruch wurde als verſpätet eingelegt
zurückgewieſen.

Dem Molkereidirektor Max L. aus Lützzen iſt zur
Laſt gelegt, am 8. Juli 1929 aus Anlaß des an dieſem
Tage abgehaltenen Kinderfeſtes in Markranſtädt regel
mäßige Perſonenfahrten gegen Entgelt zwiſchen Lützen
und Markranſtädt ohne Genehmigung ausgeführt zu
haben. Er wurde auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen ſind die
Frau Hulda Fr., der Schuhmacher Otto Fr. und der
Zimmermann Willi Fr., alle aus Kleingörſchen,
mit je 70 RM. Geldſtrafe an Stelle von je 2 Wochen
Gefängnis belegt. Sie ſind beſchuldigt, in nicht rechts
verjährter Zeit die von dem Maurerlehrling Erich
Winkler entwendeten Lebensmittel, wie Eier, Würſte,
Butter, Kaffee und Zucker gekauft und ſich deshalb der
Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben. Die Beſchuldigten
beantragen gerichtliche Entſcheidung. Das Gericht er
kannte auf folgende Strafen: Hulda Fr. 50 RM. an
Stelle von 10 Tagen Gefängnis, Willy Fr. 35 RM.
an Stelle von 1 Woche Gefängnis und Otto Fr. 35 RM.
an Stelle von 1 Woche Gefängnis. Die Koſten des
Verfahrens fallen den Angeklagten zur Laſt.

Amtsgericht Weißenfels.
Die geplünderte Pumpſtalion.

Die zur Gewerkſchaft „Michel“ bei Großkayna
gehörige Pumpſtation wurde ſchon im Winter 1929
wiederholt von Dieben heimgeſucht, die alles brennbare
Material daraus entfernten, um billiges Feuerholz zu
haben. Am 11. Januar dieſes Jahres wurde der in
der Pumpſtation angebrachte Amperemeter entfernt,
der einen Wert von 500 Mark hatte, und da man kurze
Zeit darauf den Schloſſer Oswald E. und den Arbeiter
Fritz H. aus Geiſelröhlitz auf dem Grubengelände
hinter einem Haufen Schwellen verſteckt entdeckte, wur
den dieſe e und man fand bei ihnen wertvolle
Meſſing und Hupferteile des geſtohlenen Gegenſtandes.
Der Apparat war fachgemäß auseinandergenommen
und das wertloſe Gehäuſe in einen Graben geworfen
worden. Nun des ſchweren Diebſtahls angeklagt, er
klärt der Angeklagte H., daß er den Amperemeter in
einer Aſchengrube „gefünden“ habe. Da beide Ange
klagte aber in der Vorunterſuchung widerſprechende An

Donnerskag, den 3. Jun 1930) v gr S S Seile
an gemacht hatten und aus der Beweisaufnahme er
ichtlich war, daß die Angeklagten die Diebe waren, ſo

wurde dieſe Ausrede nicht geglaubt. Der wegen Eigen
tumsvergehens wiederholt vorbeſtrafte E. erhielt fünf
Monate Gefängnis, während H. mit drei
Monaten Gefängnis davonkam.

Der verrakene Diebesgenoſſe.

Am 2. Februar dieſes Jahres wurde in der Bäckerei
zu Borau ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei für
etwa 90 Mark Zigaretten und Schokolade geſtohlen
wurden. Als Täter wurde zunächſt der ledige Arbeiter
W. aus Selau ermittelt, der vom Amtsgericht bereits
abgeurteilt wurde und ſechs Monate Gefängnis erhielt.
Aus Arger über die hohe Strafe verriet W. ſeinen
Diebesgenoſſen, den Arbeiter Paul Sch. aus Selau.
Dieſer hatte nach dem Diebſtahl Angſt bekommen und
den erhaltenen Teil der Zigaretten in der Kiesgrube
verſteckt. Er wurde nun ebenfalls des ſchweren Dieb
ſtahls angeklagt und war geſtändig. Er gab an, be
trunken geweſen und von W. verführt worden zu ſein.
Da ſich der Angeklagte nicht an der Verunreinigung
der Backſtube beteiligt hatte, was bei W. ſtrafverſchär
fend wirkte, ſo erkannte das Gericht nur auf die Min-
deſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Milchplantſcherei.

Als Berufungsinſtanz gegen ein verurteilendes Er
kenntnis des Amtsgerichtes in Weißenfels hatte ſich
die Strafkammer mit einer Strafſache gegen die Land
wirtsfrau L. H. aus Selau wegen Milchfälſchung zu
befaſſen. Jn zweiſtündiger Verhandlung wurde der Fall
bis in alle Einzelheiten durchgenommen. Das Gericht
folgte den überzeugenden Ausführungen des Sachver
ſtändigen Dr. Theopold vom Nahrungsmittel Unter
ſuchungsamte in Merſeburg, welcher die zahlreichen Ein
wendungen und Angriffe der Verteidiger ſachlich wider
legte und eingehende Begründung gab. Jm Grunde iſt
die Milch im Kreiſe Weißenfels nicht ſchlechter als in
anderen Kreiſen, wenn bei den polizeilichen Kontrollen
doch noch häufiger ſchlechte Milch angetroffen wird, ſo
hat das verſchiedene Gründe. Einer von ihnen iſt, daß
die Fälſchungen dort nicht mit der gleichen Strenge
geahndet worden ſind wie anderorts, wo Milch
fälſchungen längſt zu den Seltenheiten gehören. Das
Gericht beſtätigte die verurteilende Erkenntnis.

Amtsgericht Freyburg.
Die von ihrem Ehemann getrennt lebende, jetzt ge

ſchiedene Frau Ella G. aus Schlachtroßbach iſt
beſchuldigt, nicht für den Unterhalt ihres bei ihren
Eltern untergebrachten Kindes geſorgt zu haben. Jhr
waren von den Arbeitsämtern Weißenfels und Halle
Stellen zugewieſen worden, um die ſie ſich aber nicht
weiter bemühte, da ſie, wie ſie ſagte, in Roßbach eine
Stelle als Wirtſchafterin hatte, die wohl ſchlecht be
zahlt war, aber auf Heirat hoffen ließ, was ſich aber
jetzt zerſchlagen hat. Sie wurde im Termin frei
geſprochen. Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur
Laſt. Der Vorſitzende ermahnte aber die Freigeſprochene,
ſich nun ernſtlich um eine Stellung zu bemühen, damit
ſie nicht wieder in gleiche Lage komme.

Verfassungsfeier 7930
Der Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums.

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ meldet:
Das preußiſche Staatsminiſterium hat beſchloſſen,

den diesjährigen Verfaſſungstag wie in den ver-
gangenen Jahren zu feiern. Die erfolgte Räumung der
dritten Zone des beſetzten Rheinlandes bedeutet einen
weiteren bedeutſamen Markſtein auf dem ſchweren
Wege des Wiederaufſtieges. Dieſer Grund legt den
Gedanken nahe, die Verfäſſungsfeier unter voller Auf
rechterhaltung ihres Charakters gleichzeitig allenthalben
in dem Sinne auszugeſtalten, daß die Feiern insbeſondere
der lang erſehnten vollſtändigen Befreiung unſeres
Rheinlandes gelten. Es wird daher folgendes an
geordnet:

1. Wegen der Beflaggung der Gebäude des Staates,
der Gemeinden und Gemeindeverbände, der übrigen
Körperſchaften des öffentlichen Rechts und der öffent
lichen Schulen gelten die Beſtimmungen der Verord
nung des preußiſchen Staatsminiſteriums über das
öffentliche Flaggen vom 29. Juni vorigen Jahres. Die
Gebäude der öffentlichen Schulen ſind auch an dem
Tage zu beflaggen, an dem die Verfaſſungsfeier in
der Schule veranſtaltet wird.

2. An allen Orten, die Sitz eines Oberpräſidenten,
eines Regierungspräſidenten, eines ſtaatlichen Polizei
verwalters oder eines Landrats ſind, haben die Be
hördenleiter ſich mit den dort vertretenen anderen
Landes und Reichsbehörden ſowie mit den Spitzen der
Kommunalbehörden unverzüglich ins Benehmen zu
ſetzen, um die Veranſtaltung möglichſt gemeinſamer
Feiern vorzubereiten und Vereinbarungen über deren
würdige äußere Geſtaltung herbeizuführen. Jn kreis
freien Städten iſt die Führung in der Vorbereitung
und die Leitung der Feiern auf Wunſch dem Magiſtrat
oder Bürgermeiſter (Oberbürgermeiſter) unter Beteili
gung des Landrats bzw. des ſtaatlichen Polizeiver
walters zu überlaſſen, der in der Stadt ſeinen Sitz hat.

3. Wegen der Geſtaltung der Feiern im einzelnen
(Anſprachen, muſikaliſche oder ſonſtige Darbietungen)
wird den Behörden weiteſtgehende Handlungsfreiheit
gelaſſen, da die Verſchiedenheit der örtlichen Verhält
niſſe eine einheitliche Regelung ausſchließt.

4. Zu den Feiern ſind Vertreter aller Kreiſe der
Bevölkerung hinzuzugziehen. Zur Teilnahme ſind außer
den Reichs, Landes und Kommunalbehörden die Re
ligionsgeſellſchaften, die Jnduſtrie und Handels Hand
werks und Landwirtſchaftskammern und ſonſtige
ſtaatlich geordnete Berufs und Standesvertretungen
(insbeſondere die Anwalts, Arzte, Tierärzte, Apo
thekerkammern uſw.), Jnnungen, Arbeitgeber und Ar
beitnehmerverbände, Beamten und Angeſtelltenorgani
ſationen beſonders einzuladen.

5. Sämtliche Staatsbeamte, die ſtaatlichen An
geſtellten und Lohnempfänger ſowie die Vertretungen
der Selbſtverwaltungskörper ſind durch die Vorſtände
der Behörden zu den Feſtakten einzuladen. Es wird

von den Staatsbeamten erwartet, daß ſie ſich an den
Feſtakten beteiligen.

6. Es wird empfohlen, außerhalb der amtlichen
Verfaſſungsfeier durch Anregung geeigneter Veranſtal
tungen in der Bevölkerung für eine möglichſt volks
tümliche Feier des Verfaſſungstages Sorge zu tragen.
Hierfür kommen insbeſondere auch Spiel und ſport
liche Veranſtaltungen aller Art in Betracht ſoweit ſie
nicht bereits nach dem Runderlaß des Miniſters für
Volkswohlfahrt vom 22. April dieſes Jahres in Aus
ſicht genommen ſind.

7. Für den Dienſt am Verfaſſungstage gelten die
Vorſchriften über den Sonntagsdienſt. Soweit dieſe
Regelung in einzelnen Verwaltungszweigen zu Schwie
rigkeiten führen ſollte, bleibt es den betreffenden Fach
miniſtern vorbehalten, die erforderlichen Sonderbeſtim
mungen zu treffen.

Jubiläum der Poſtkarte
Am 25. Juni waren 60 Jahre ſeit dem Tage ver

gangen, an dem zum erſten Male die Poſtkarte
damals noch „Correſpondenzkarte“ genannt inDeutſchland im Verkehr erſchien. Die Entſtehungs
geſchichte dieſer heute ſo ſelbſtverſtändlichen Einrichtung
war nicht einfach: Bereits auf der V. Deutſchen Poſt
konferenz in Karlsruhe im Jahre 1865 hatte der da
malige Geheime Poſtrat Heinrich Stephan ſeine
Jdee der Poſtkarte, die er „Poſtblatt“ nannte, vor
gelegt. Obgleich Stephan die künftige ungeheure Be
deutung des billigen und bequemen Mitteilungsmittels
für den Weltverkehr, insbeſondere auch für das Ge
ſchäftsleben, richtig vorausſah und begründete, wurde
ſein Entwurf abgelehnt. Ein Teilnehmer des Kon
greſſes, der öſterreichiſche Sektionsrat Baron von
Kolbenſteiner, erkännte den Wert des Stephan
ſchen Gedankens, und ſetzte ſchon am 1. Oktober 1869
die Einführung der „Correſpondenzkarte“ in Hſterreich
Ungarn durch. Infolgedeſſen wird die Poſtkarte heute
vielfach irrtümlich als öſterreichiſche Erfindung an

eſehen.8 ha ſelbſt konnte ſeine Jdee in Deutſchland erſt
gegen bürokratiſche Bedenken durchſetzen, nachdem er
im Jahre 1870 die beherrſchende Stelle des General
poſtmeiſters erhalten hatte. Am 6. Juni 1870 erſchien
eine Verfügung des Bundeskanzlers von Bismarck über
die „Eorreſpondenzkarte“, und am 25. Juni gab die
Poſt die erſten Karten aus. Wie ſehr Stephan mit
ſeiner Erfindung ein Zeitbedürfnis erfüllt hatte, geht
ſchon daraus hervor, daß allein in Berlin an jenem
erſten Ausgabetage 45 468 Karten abgeſandt wurden!

Nach dem letzten Bericht beförderte die Deutſche
Reichspoſt im Geſchäftsjahre 1928 insgeſamt 124 Mil
liarden Poſtkarten im innerdeutſchen Verkehr, im Ver
kehr nach und von dem Auslande und im Durchgangs
verkehr.

Der Feldblumenſtrauß.
Jetzt iſt die Zeit des Feldblumenſtraußes wieder

gekommen. Die Wieſen ſtehen in vollem Wuchſe und
Blumen aller Art locken mit ihren farbenfrohen
Augen zum Schauen und Beſitzergreifen. Jhr Locken
gilt aber mehr der geflügelten Kleinwelt der Jn
ſekten, der Bienen, Schmetterlinge und Käfer aller
Art, die ſie zu ſüßem Schmauſe laden, während der
Menſch es möglichſt mit der Augenweide genug ſein
laſſen ſollte.

Gewiß iſt das eine Forderung, die mit der Wirk-
lichkeit in denkbar größtem Widerſpruch ſteht. Kinder
und Blumen gehören einfach zuſammen und wer ſie
trennen wollte, würde mit ſeinem Willen ſcheitern.
Aber auch viele Erwachſene, und unter ihnen be
ſonders die Frauen, können der Verſuchung der
bunten Freudenträger nicht widerſtehen und ein
Spaziergang ohne Strauß-Ernte iſt kaum denkbar.

Vielleicht man es ſogar als erwünſcht bezeichnen,
daß das BlumenUnkraut, das es nun einmal für
den praktiſchnüchtern denkenden Landmann darſtellt,
durch die Zugriffe der Wandernden ordentlich ver
ringert wird. Dem Gedanken könnte man durchaus
beipflichten, wenn nicht ein Umſtand hinzukäme, der
ſchwer ins Gewicht fällt. Das iſt die leidige Tat
ſache des Niedertretens großer Grasmengen bei dem
oft rückſichtsloſen Durchſtreifen ganzer Wieſenflächen.
Dabei neigt ſich die Schale der Schadensſtiftung tief
unter die des Vorteils der Unkrautbeſeitigung. Es
ſollten deshalb die Erwachſenen darauf achten und
allgemein immer wieder mahnen, daß auch der
Wieſenrand genug Blumenbeete geſtattet, ohne daß
volkswirtſchaftlich große Werte gedankenlos zerſtört
werden. Auch für Kinder kann man die Tatſache,
daß die Wieſen Quellgründe des deutſchen Milch
brunnens ſind, recht gut dazu benutzen, ſie zum Nach
denken anzuregen und zur Achtung vor dem Wachs
tum auf den Feldern, aus eigener Erkenntnis des
allgemeinen hochwertigen Nutzens. So kann der
Feldblumenſtrauß zum Erlebnis werden!

h

Der gutgepflegte Kopf ge-
hört zur zeitgemäßen Kultur.
Wundervolles, seidenweiches
und duftiges Haar ergibt die
wöchentliche Haarwäsche mit

Schwarzkopf
Schaumpon 204

(„Extra“ mit Haarglanz- Pulver 30Pfg.)

Weiße Wand
„Die Jugendgeliebte.“

(Goekhes Frühlingskraum.)
Kein eigentlicher Tonfilm iſt es, der von dem Autor

und Regiſſeur H. Tintner geſchaffen wurde, ſondern ein
Film mit Toneffekten. Die Darſteller ſprechen nicht,
und auch die Bildvorgänge werden nicht durch ent
ſprechende Geräuſche illuſtriert. Das Neuartige des
Films beſteht darin, das geſprochene Wort durch
ſzeniſche Ausſchmückung in Verbindung mit ent
ſprechender muſikaliſcher Begleitung zum Ausdruck zu
bringen, und nur an wenigen, beſonders geeigneten
Stellen ſind Sprechchöre eingeflochten. Die Aufgabe
iſt glänzend gelöſt worden.

Zum erſten Male ſieht man den großen Dichter
fürſten Goethe im Film. Eine der romantiſchen
Epiſoden aus Goethes Leben, ſeine Liebe zu der rei
zenden Paſtorentochter Friederike von Seſenheim, iſt
in buntbewegten Bildern und flotter Szenenfolge auf
den Bildſtreifen gebracht worden. Das Leitmotiv des
Films iſt Goethes „Sah ein Knab' ein Röslein ſteh'n“
Dein Lied, das ſeit vielen Jahrzehnten im echteſten
Sinne ein Volkslied geworden iſt. Jm Mittelpunkt der
romantiſchen Handlung ſteht der junge Goethe. Vor
den Augen der Zuſchauer rollt das Seſenheimer Liebes
idyll von ſeinen erſten Anfängen bis zu ſeinem Höhe
punkt vorüber. Sein Kampf mit ſeinem Vater
Friederikes großherziges Opfer um des Geliebten willen

Goethes glanzvoller Aufſtieg zu Ruhm und Glanz
und das letztmalige Wiederſehen mit der Jugend-
geliebten auf der Höhe ſeines Lebens wird in drama-
kiſch wirkungsvollen Szenen veranſchaulicht. Den
jungen Goethe ſpielt Hans Sturm, Elga Brink
ſpielt die Friederike. Seſenheim, Frankfurt und Straß
burg ſind die Schauplätze des Geſchehens. Außerdem
läuft im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ noch die
intereſſante Deulig-Woche, eine tolle Luſt
ſpiel Groteske ſowie ein Anſchauungsfilm
„Wunder der Technik

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
H. F. in G. Reich swehr: Schriftliche Meldung

direkt beim Truppenteil, unter Beifügung von Ge
burtszeugnis, polizeiliches Führungszeugnis oder Leu
mundszeugnis mit polizeilich geſtempeltem Lichtbild
und Zeugniſſen der Arbeitgeber möglichſt über die
letzten zwei Jahre, bei Schülern das letzte Schulzeugnis.
Minderjährige haben außerdem die ſchriftliche amtlich
beglaubigte Einwilligung des geſetzlichen Vertreters
zum 12 jährigen Dienſt ohne Vorbehalte beizubringen.
D. Handelsmarine: Wenden Sie ſich an die
Paritätiſche Heuerſtelle, Hamburg, Steinhöft 9.

Kurt L. in M. Um Jhre Frage zu beantworten,
müſſen wir erſt wiſſen, für welche Truppen gattung
Sie Intereſſe haben.

Ernst H. in 2. Jn der Woche vom 9.--14. Juni
haben wir einen derartigen Artikel unter Wegeleben
nicht gefunden. Wir bitten um genauere Angaben,
wo er geſtanden hat.

eifen
Mſhompsonms
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Fruchtbarkeit und Himmelsrichtung.
Wenn bei Wandobſtbäumen die Früchte teilweiſe

abfallen oder viel zu klein bleiben, ſo iſt anhaltende,
große Trockenheit daran ſchuld. Bezeichnend iſt der
Umſtand, daß die Bäume an Oſt und Südmauern im
allgemeinen viel mehr unter dieſer Erſcheinung leiden,
als die an Weſt- und Nordmauern, obwohl man von
den Bäumen im vollen Genuſſe des Sonnenlichts die
beſten Ernten erwarten ſollte. Das erklärt ſich allein
durch Waſſermangel, deſſen Schädlichkeit durch den
zehrenden Sonnenbrand verſtärkt wird. Die Sonnen-
ſeite iſt den Spalierbäumen nur dann nützlich, wenn
regelmäßig ſtarke Waſſerzufuhr der ſtarken Erwärmung
und Verdunſtung entſpricht.

Die Fundamente der Mauern reichen ſo tief hinab,
daß die Wurzeln ſich nur einſeitig ausdehnen und
auch nur von einer Seite her Waſſer beziehen können.
Bekanntlich bringen in der Hauptſache die Weſt, Nord
weſt und Südweſtwinde Regen, während die Winde
aus den anderen Himmelsrichtungen trocken zu ſein
pflegen. Jnfolgedeſſen iſt die Weſtſeite des Hauſes
durch Schlagregen gut mit Waſſer verſehen, während
die abgewendeten Seiten regenarm ſind. Zum Waſſer
mangel kommt an der Südſeite noch die ſtarke Wärme-
einwirkung.

Aus der Himmelsrichtung ergibt ſich alſo die Not
wendigkeit ſtarker Bewäſſerung für alle jene Wand
obſtbäume, die nicht an der Regenſeite ſtehen. Ver
ſtärkt wird der Mangel an natürlichem Niederſchlag
noch oft durch überragende Hausdächer.

Die Himbeerernte des nächſten Jahres hängt davon
ab, wieviel kräftige Ruten die Sträucher in
dieſem Sommer treiben. In guter Nährkraft ſtehende
Pflanzen etwickeln ſtets genügend Triebe. Je freier
und kräftiger dieſe jungen Schoſſe wachſen können,
um ſo beſſer reifen ſie aus und beſetzen ſich mit Frucht
augen. Man läßt deshalb nicht alle Ruten ſtehen,
ſondern nur etwa fünf bis ſechs der kräftigſten an
jeder Pflanze. Damit ſich dieſe von unten auf gleich
mäßig mit guten Fruchtaugen beſetzen, empfiehlt es
ſich, ſie nicht höher als 134 Meter werden zu laſſen,
ſondern ſie nach Erreichung dieſer Länge entweder
ſeitwärts zurückzubinden oder auch zu entſpitzen.
Wachſen die Schößlinge nach Belieben, dann entwickeln
ſich die oberen Augen viel beſſer als die unteren, und
außerdem beſteht die Gefahr, daß die Spitze ſchlecht
ausreift und im Winter erfriert. Vor Mitte Auguſt
darf dieſes Zurückbinden und Entſpitzen jedoch nicht
geſchehen, da ſonſt wegen der unterbrochenen Saft
zirkulation die Seitenaugen austreiben und dadurch die
nächſtjährige Ernte vermindert wird. Um dem bei
Himbeeren allgemein beklagten übelſtande, daß ſich
die jungen Schößlinge zuweilen weit von der Mutter
pflanze entfernt entwickeln und dadurch einen „wuchern-
den“ Charakter annehmen, zu begegnen, iſt es ratſam,
die Muterpflanze im Laufe des Sommers in ange
meſſener Entfernung vom Mittelſtamm tief mit dem
Spaten zu unnſtechen.

Beim Verblühen der Blumen beobachten wir, daß
ſich die Pflanzenarten ſehr verſchieden verhalten. Ein
mal werden die Blütenteilchen lebendig abgeſtoßen: die
Blüte entblättert ſich. Das andere Mal verfärben ſich
die Blütenteile nur, ſie welken, vertrocknen, bleiben
aber an der heranreifenden Frucht mehr oder weniger
lange ſitzen. Jede Blumenart hat wohl ihre beſtimmte
Blütenzeit, aber die Lebensdauer der einzelnen Blüte
iſt ſehr verſchieden, ſelbſt innerhalb derſelben Gattung.
So gibt es Orchideen, die ſechzig Tage lang friſch
bleiben, während manche Kakteenblüten, ſo z. B. die
der „Königin der Nacht“, vor unſeren Augen erblühen
und welken. Dabei ſpielt wohl die Beſtäubungswahr
ſcheinlichkeit eine große Rolle. Sie wird aber auch von
äußeren Einwirkungen beeinflußt. Bei kühlem Wetter
halten ſich die Blüten länger als an heißen Tagen.
Manche Blüten ſchließen ſich nach der Beſtäubung ſehr
bald. Auch plötzliche Wärme kann ſehr ſchnelles Ver
gehen herbeiführen. Mitunter ſind chemiſche Einflüſſe
überraſchend wirkſam, wie Kohlenſäure, Leuchtgas,
Tabakrauch uſw. So blühen Nelken in einer Luft, die
auch nur Spuren von Leuchtgas enthält, ſehr raſch ab.
Je ſorgſamer wir alle ſolche Einflüſſe von unſeren
Zimmerblumen fernhalten, deſto länger erfreuen

Korreſpondenk. vonnerstag, den 3. Juli 1930.

Saat und Ernke

Das hochſommerliche Wetter, das uns der Juni
brachte, hat uns wenig Muße gegönnt, den Garten zu
genießen. Es gab kein Ende mit Gießen und Spritzen.
Am Äbend war keine Spur mehr von der Waſſergabe
des Morgens oder gar des Vorabends zu ſehen und
zu fühlen, und es kam einem faſt ſo vor, als mache
das Waſſer nicht mehr ſo naß wie früher. Dieſer
Verdacht war freilich unbegründet, aber bei dieſem
heißen und oft windigen Wetter konnte man ſich ſo
recht davon überzeugen, daß die

oberflächliche Benetzung des Bodens gar keinen Zweck
hat. Läßt man dagegen einen Fleck ſo lange beregnen,
daß die Feuchtigkeit annähernd eine ſo ſtarke Schicht
durchdringt, wie ſie die Wurzeln der Gemüſepflanzen
in Anſprüch nehmen, dann ſieht das Beet noch nach
12, 18, ja ſogar 24 Stunden, wenn es zeitweiſe im
Schatten liegt, hübſch friſch aus. So braucht man nicht
mehr Waſſer, man gibt nur größere Mengen in
größeren Abſtänden. Die Arbeit mit der Gießkanne
wird unter dieſen Umſtänden allerdings zu einer kaum
zu bewältigenden Laſt. Sie verſchlingt alle verfügbare
Freizeit, und andere, auch nicht unwichtige Arbeit
wird vernachläſſigt.

Jeder Tag faſt bringt ja neue Aufgaben. Aus der
alten abgetanen wächſt immer wieder eine neue her
vor. Aber man ſieht und ſchmeckt jetzt wenigſtens,
wofür man ſich plagt. Von dürſtenden Erdbeerpflanzen
erwartet man keine ſaftigen Beeren, und dürrer
Steppenboden trägt keine prallen Salathäupter. Je
weiter der Sommer vorſchreitet, deſto mehr

Beete werden im Gemüſegarten frei.
Das bedeutet immer neue Beſtellarbeit, denn es wäre
Verſchwendung, das abgeerntete Land leer liegen zu
laſſen. Es kann uns noch allerlei Frucht tragen. Ent
weder wir bepflanzen es mit den Seztzlingen, die wir
uns inzwiſchen ſelbſt herangezogen haben, oder wir
ſäen ſolche Gemüſe darauf, die uns im Herbſt noch
eine brauchbare und lohnende Ernte bringen. Solche
Hochſommerſaaten verlangen freilich beſondere Rück
ſichten. Sie gedeihen nur bei gleichmäßiger Boden-
feuchtigkeit und Schutz vor grellen Sonnenſtrahlen.
Wenn irgend möglich, lege man dieſe Beete in halb
ſchattiger Lage an. Auch beim Pflanzen muß man
jetzt noch mehr auf Bodenfeuchtigkeit halten als im
Frühjahr. Wenn nicht gerade ein Landregen fiel,
bewäſſere man das ganze Beet vor dem Bepflanzen
ausgiebig und fülle vor dem Einſetzen der Pflänzchen
die Löcher mit Waſſer. Wenn es eingezogen iſt,
ſenkt man die aus dem ebenfalls vorher gut durch
feuchteten Saatbeet vorſichtig mit recht großen Wurzel
ballen gehobenen Setzlinge hinein. Damit ſie ſchnell
an und weiterwachſen, muß der Boden dann ſtets
feucht gehalten werden. Auch hier gilt die Regel:
Seltenes, aber kräftiges Gießen iſt beſſer als häufiges,
flüchtiges Benetzen. Damit der Boden nicht verkruſte,
folgt der Gießkanne die Hacke.

Säen können wir für den diesjährigen Verbrauch
im Juli noch Buſchbohnen, Herbſtrüben, Winterrettich,
Radies und Kohlrabi. Mit Spinat warte man lieber
bis zum Auguſt. Zum überwintern ſäen wir Mangold
und Schwarzwurzeln. Gepflanzt werden Kohlrabi,
ſpäter Wirſing, Roſen- und Blumenkohl, Kohlrüben
und Salat.

Nach dem Abſchluß der Erdbeerernte ſäubern wir
die Beete von allem Unkraut und düngen ſie kräftig.
Zugleich entfernen wir die Ranken, ſoweit wir nicht
Pflanzen für neue Beete gewinnen wollen. Dazu ver
wenden wir nur Ausläufer von ſolchen Stöcken, die
ſich durch reiche Fruchtbildung auszeichneten. Die
Ernte der halbreifen Stachelbeeren hat längſt
begonnen. Beim Baumobſt machen die Süßkirſchen
den Anfang, im Laufe dieſes Monats folgen ihnen
frühe Pfirſiche und Aprikoſen, frühe
AÄpfel und Birnen. Man pflücke möglichſt am
Morgen, denn dadurch gewinnt man nicht nur die
ſchmackhafteſten, ſondern auch die haltbarſten Früchte.
Vorzeitig abgefallenes Obſt iſt ſorgfältig zu ſammeln
und, ſoweit es nicht ſchon in der Küche zu Frucht
gallerten Verwendung finden kann, zu verfüttern oder

Iuſiarbeiten in Garten und Stal/
den reifenden Früchten nachſtellenden Jnſekten iſt an
zukämpfen, und zwar fängt man die Weſpen und
Horniſſen, indem man in den Bäumen mit etwas
dickem Zuckerwaſſer gefüllte Glasflaſchen aufhängt,
gegen Ohrwürmer tut etwas um den Stamm ge-
bundene, lockere Holzwolle oder in den ſten auf
gehängte Papiertüten oder Knochenröhren gute Dienſte.

Die Bäume, deren Früchte noch in vollem Wachs
tum ſtehen, verlangen Nachhilfe durch Bewäſſern und
flüſſige Düngung. Mit Früchten reichbeladene Aſte
ſind zu ſtützen oder an höher gelegene durch Stricke
zu befeſtigen. Nötigenfalls breche man einen Teil
der Früchte aus. Beſonders beim Formobſt iſt das
ratſam. Dadurch erreicht man nicht nur eine beſſere
Ausbildung der bleibenden Früchte, ſondern fördert
auch das Wachstum des Baumes oder hält es im
Gleichgewicht.

Wurzelſchößlinge der Obſtbäume werden entfernt.
Wer ſich die Mühe machen kann und will, mag jetzt
an den Formobſtbäumen, beſonders an den Spalieren,
die Früchte zum Schutze gegen Jnſekten und Vögel
mit Gazebeuteln oder zur Erzielung größerer Zartheitund feineren Wohlgeſchmacks mit Schutztüten um

kleiden, wie ſie in den Fachgeſchäften zu haben ſind.
An den Weinſtöcken werden die neuen Triebe, die aus
den erſt im Frühjahr gewachſenen ſchon wieder hervor
kommen, bis auf das unterſte Blatt abgeſchnitten.

r

Alle Tiere, die wir uns halten, ſollen jetzt ſoviel wie
möglich den Aufenthalt im Freien genießen. Wegen
Schafe und Schweine gehören deshalb auf die Weide.
Die Erfahrung der praktiſchen Tierzucht hat gezeigt, daß
der Weidegang et Hauskiere auch bei Einzelhalkung

vorkeilhafter als die Skallfütterung
iſt, wenn die Weideplätze der Lebenshaltung der Tiere
angepaßt ſind. Die Ziege liebt bekanntlich trockene
Abhänge mit kurzem Graswuchs und Laubhölzern, und
auch für Schafe ſind ſolche Stellen naſſen Wieſen
vorzuziehen, da ſie hier leicht erkranken. Für
Schweine eignen ſich abgeerntete Felder, Kleeland
und Wieſen, beſonders ſolche Plätze, wo ſie wühlen
können. überall müſſen die Tiere reines, nicht zu
kaltes Waſſer und Schutz gegen Regen und Sonnen
lut finden. Auch den Kaninchen, namentlich den
ungtieren, gebe man, wenn irgend möglich, Gelegen

heit zur Bewegung in Ausläufen mit ſchattigen
Winkeln. Alle Ställe ſind oft zu reinigen. Wichtig iſt
auch eine regelmäßige Hautpflege in Verbindung mit
dem Scheren und Baden der Tiere.

Die Legetätigkeit der Hühner läßt jetzt ſchon nach,
beſonders bei ſolchen Tieren, die ſehr zeitig begonnen
haben. Durch Abwechſlung im Futter und Darbietung
reichlichen Grünzeugs läßt ſie ſich günſtig beeinfluſſen
Bei den ſchweren und halbſchweren Raſſen hat der
Züchter jetzt oft willkommene Glucken.

Für die Zuchk darf jetzt nicht mehr gebrütet werden,
zu Schlachtzwecken iſt nichts dagegen einzuwenden.
Der Geſundheitszuſtand des ganzen Beſtandes iſt auf
merkſam zu überwachen. Anhaltend heiße und trockene
Zeit kann dem Geflügel und namentlich den Jungtieren
ebenſo ſchaden wie naßkaltes Wetter. Während dies
die Ausbreitung mancher anſteckenden Krankheiten be
günſtigt, vermehrt ſich bei Wärme und Trockenheit das
Ungeziefer ſchnell. Darum iſt auf peinliche Sauberkeit
in Stall und Ausläufen zu halten. Die Jungtiere
gedeihen beſſer, wenn ſie möglichſt lange getrennt von
dem alten Stamme gefüttert und untergebracht werden.

Die Erziehung des Hundes für den
Garten.

Man könnte die Frage, wie der Hund gartenfähig
zu machen iſt, mit der Behauptung abtun, der Hund
gehöre nicht in den Garten. Damit iſt aber weder dem
Hunde geholfen noch ſeinem Herrn. Die Verbindung
Hund Garten iſt durchaus berechtigt und braucht
nicht Zerſtörung und Beſchmutzung zu bedeuten. Wo

auf andere Weiſe zu vernichten, damit die meiſt darin
ſie uns. befindlichen Maden ſicher vertilgt werden. Gegen die

dies Ergebnis zu beklagen iſt, trägt der Hundebeſitzer
viel Schuld.

Nichts iſt leichter in der Hundeerziehung, als die
Gewöhnung an Reinlichkeit auch im Garten.

lager aus an die Stelle, wo er ſich entleeren ſoll, aber
in etwas raſcher Gangart, wobei man nicht dulden darf,
daß er ſich unterwegs ſchon ſetzt. An der beſtimmten
Stelle mache man Halt. Verſteht er den Zweck dieſes
Ganges noch nicht, dann kehrt man ebenſo flott mit ihm
wieder zurück zu ſeinem Nachtlager und kettet ihn dort
an. Nach einer Stunde wird die übung wiederholt.
Antwortet der Hund dabei in gewünſchter Weiſe, wird
er gelobt und belohnt. Dann wird er entweder wieder
angekettet oder er darf ins Haus, wo er unter Aufſicht
bleiben ſoll. Dieſe Führung zu ſeinem Platz wiederhole
man drei bis viermal am Tage und acht bis vierzehn
Tage lang, je nach der Gelehrigkeit des Tieres.

Auch das Betreten des Raſens und der Beete kann
man dem Hunde ohne allzu große Mühe abgewöhnen.
Zu dieſem Zwecke gehe man oft mit dem Hunde am
Raſen und an den Beeten entlang, erſt führe man ihn
dabei an der Leine, ſpäter laſſe man ihn frei laufen
Bei jeder Neigung, den Raſen zu betreten, wird der
Hund belehrt, daß ein artiger Hund das nicht tue. Mit
leichten Strafen und Belohnungen, je nach dem Ver
halten des Tieres, kommt man bald zum Ziele.

Am ſchwerſten iſt es wohl, dem Hunde beizubringen,
daß er im Garten nicht nach Mäuſen und Maulwürfen
graben darf. Einmal iſt uns die Tätigkeit willkommen,
dann aber verbieten wir ſie. Das verſteht der Hund
natürlich nicht. Das beſte Gegenmittel iſt hier die an
erzogene Scheu vor dem Betreten von Raſen und
Beeten.

Wie man Muſeen beſuchk, ſo ſollte man auf Reiſen
auch ſchöne Gärten beſichtigen, wenigſtens wenn man
ſelbſt gärtnert und dabei mehr ſucht als Küchen
lieferungen. Jm Garten ſpiegelt ſich die Kultur
geſchichte ſeiner Zeit wieder.
Gärten verſetzt man ſich zurück in die Zeiten ihrerEntſtehung, ſo in der Villa d'Eſte, im Wallenſtein
Garten zu Prag, in den Schloßparken von Verſailles,
Schönbrunn, Nymphenburg, Veitshöchsheim, Sans
ſouci, im Engliſchen Garten zu München, in Weimar,
Wörlitz, Muskau und vielen anderen. Von botaniſchen
Gärten ſeien genannt Berlin-Dahlem, München, Kew
bei London. Aber auch mancher kleinere in deutſchen
Univerſitätsſtädten iſt ſeiner wertvollen Pflanzen
beſtände wegen nicht nur für den Fachmann, ſondern
auch für jeden Pflanzenfreund anziehend und verdient
beſucht zu werden. Jn den Reiſehandbüchern findet
man leider darüber noch zuwenig.

Mit friſchen, zarten Erbſen kann man ſich auch für
den Spätſommer verſorgen, wenn man bei der Saat
darauf achtet, daß kein alter Same verwendet wird.
Reichliche Ernten von Spätſaaten erhält man bei Erbſen
nämlich nur von friſchem Saatgut, am beſten von
Kernen desſelben Jahres, höchſtens von vorjährigen
Alle Frühſorten ſind auch für den Spätanbau geeignet.
Laſſen wir einen Teil der erſten, früheſten Erbſen
reifen, ſo erhalten wir noch rechtzeitig Saatgut für die
ſpäte Ausſaat. Die gelb werdenden Pflanzen werden
mit den Hülſen aus der Erde griſſen, 5 bis 8 Tage an
der Luft getrocknet, die Kerne ausgepahlt und ſogleich
in das ſchon fertig vorbereitete Land gelegt. Die Haupt
bedingung für das gute Auflaufen der Pflanzen im
heißen Sommer iſt Feuchtigkeit. Die Samen dürfen
nicht flacht gelegt werden, ſondern müſſen 8 Zentimeter
tief in den gut angefeuchteten Boden kommen, feſt
gedrückt und angegoſſen werden, wenn regenloſe Zeit
herrſcht.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An diefer Stelle werden alle Anfragen landvirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 90 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
R. M., Merſeburg.

Die Behandlung der Tomatenpflanzen wird in
der jetzigen Zeit immer noch ganz verſchieden gehand
habt. Eine ganze Reihe Gartenfreunde ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Tomaten entblattet werden müſſen,
um eine Beſchleunigung der Reife herbeizuführen.
Mir iſt bekannt, daß in Jhrer landwirtſchaftlichen
Beilage einmal das Gegenteil geſchrieben worden iſt.
An ſich ſpricht doch für das Entblatten die Tatſache,
daß Luft und Licht geſchaffen wird, ſo daß die Frucht
von der Sonne beſchienen werden kann. Welche An
ſicht iſt nun richtig?

Die Pflanze braucht ihre Blätter zum Stoffwechſel
und zur Ausbildung der Früchte. Es ſollte deswegen
nicht ein einziges Blatt entfernt werden. Eine Reife

r w. findet durch die Entfernung des Blattes
nicht ſtatt. o das Gegenteil beobachtet wird, handelt
es ſich faſt ausnahmslos um einen unnormalen Reife
vorgang, alſo um die Notreife. Das Entblatten hat
zur Folge, daß die Pflanze die Früchte nicht voll aus
bilden kann und nur notreiſe und geringwertigeFrüchte liefert. Mit dem Entblatten darf jedoch
nicht das Beſchneiden der Pflanze verwechſelt werden.
Der Schnitt der Tomatenpflanze iſt notwendig, um
die Ausdehnung des Pflanzenkörpers auf ein be
ſtimmtes Maß einzuſchränken. Die Schößlinge, die
ſich in den Blattwinkeln bilden, müſſen entfernt werden.
Jn der Hauptwachszeit iſt beſonders auf einen recht
zeitigen Schnitt Wert zu legen. Hierdurch wird der
Ertrag im Gegenſatz zum Abblatten erheblich gefördert.

N. N., Großkayna.
In Jhrer landwirtſchaftlichen Beilage iſt wiederholtdarauf hingewieſen worden, daß Ent Weg egre,

ein ſtarker e der Schweinepre: ntreten muß.
Läßt ſich dieſe Anſicht heute noch aufrechterhalten,
nachdem der Zollſchutz verſtärkt worden iſt?

Das Inſtitut für Konjunkturforſchun

Lage und die Zukunftsausſichten des Schweinemarkts,
das die Befürchtungen der Schweineproduzenten be
ſtätigt. Obwohl der Zollſchutz für Schweine und
Schweinefleiſch ausgeſtaltet worden ſei, wäre nicht
damit zu rechnen, daß dieſe Maßnahmen eine nach
haltige Stützung des Preisniveaus herbeiführen wür-
den. Die Geſtaltung der Schweinepreiſe im Wirtſchafts
jahr 1930/31 werde in erſter Linie durch die ſteigende
Entwicklung der Jnlandproduktion beſtimmt werden.
Zudem dürfte die Erhöhung der Einfuhrſcheine im
zweiten Halbjahre durch einen verſtärkten Preisrück
ang auf den ausländiſchen Märkten kompenſiert wer
en. Es findet ein wahrer Wettlauf zwiſchen

deutſcher Zollerhöhung und Preisrückgängen am aits
ländiſchen Schweinemarkt ſtatt, der im Endeffekt die
ausländiſche Schweinemaſt viel weniger trifft als die
deutſche, weil das Ausland durch den gleichzeitigen
fortwährenden Preisfall bei den Futtermitteln einen
Ausgleich findet. Die Rentabilitätsgrenze bei der
Schweinezucht des Jnlandes hingegen wird gegen Ende
dieſes Jahres unterſchritten ſein, wenn wir infolge
Überproduktion auf Export angewieſen ſein ſollten.
Jm Inlande erreicht die Nachfrage infolge der ge
ſchwächten Kaufkraft der Verbraucher das notwendige
Maß ſchon jetzt nicht annähernd mehr.

O. G., Laucha.
Iſt eine Düngung der Obſtbäume mit Superphos

phat empfehlenswert und welches iſt die günſtigſte Zeit
für dieſe Düngung?

Eine einſeitige Düngung iſt nie zu empfehlen. Die
Verwendung von Superphosphat iſt im übrigen im
Spätherbſt, am beſten gemeinſam mit einer gleichen
Menge Kainit oder mit Aprozentigem Kali anzuraten.
Wer nicht außerdem noch öfter Jauche oder Stall
dünger verwendet, muß im Frühjahr Ammoniak bzw.
Leunaſelpeter hinzufügen.

G. D., Neukirchen.

Im Obſtbau gibt es bekanntlich einige Schädlinge,
welche infolge ihrer Körperbeſchaffenheit, Lebensweiſe
und eit ihres Auftretens en die Wirkung von
ſehen rühen r v ſonen Sie mir

agen, wie vor allen Dingen der Apfelblütenſtecher unddie Obſtmade ganz intenſiv bekämpft e

in ſeinem letzten Vierteljahrsheft ſein
veröffentlirteil r c Ein beſonders wirkſames Mittel für die Bekämp

Die Verwendungszeit für den Gürtel beginnt Anfang
Juni und währt bis in den November hinein. Der
Gürtel beſteht aus Wellpappe, deren Außenſeite mit
wetterfeſten Papier beklebt iſt. Durch die Vorrichtung
wird den Jnſekten, welche unter der Rinde, in Rinden
ſpalten uſw. überwintern, ein künſtlicher Unterſchlupf

eboten. Die Rillen des Fanggürtels werden von den
Jnſekten beſonders gern eingenommen. Das obere
Drittel des Deckpapiers iſt umgebogen, damit ein
Durchſchlüpfen unmöglich iſt. Jn Bruſthöhe wird der
Gürtel um den Stamm gelegt, und zwar ſo, daß die
offene Seite nach unten kommt. Beide Enden müſſen
ca. 2 bis 3 Zentimeter übereinander greifen. Die
Enden werden ineinander geſchoben und der Gürtel
etwa 2 bis 3 Zentimeter vom oberen Rand feſtge
ſchnürt. Der untere Rand wird durch das feſte An
ziehen der Schnur oder des Drahtes noch etwas vom
Stamme abgeſperrt, was dem Ungeziefer den Eingang
erleichtert. Es iſt zu empfehlen, nicht nur am Stamm,
ſondern auch an Baumpfählen, die den Schädlingen
vielleicht eine Brücke ſein können, einen Gürtel anzu
bringen. Alle 3 bis 4 Wochen muß eine Kontrolle
vorgenommen werden. Die Vernichtung der einge
fangenen Jnſekten erfolgt am beſten durch Abnehmen
und Verbrennen des Gürtels. Wenn die Kontrollen
bis zum Oktober regelmäßig durchgeführt ſind, kann
man den Gürtel mit „Brunonia-Raupenleim“ be
ſtreichen und ſo als Raupenleimring bis Ende Januar
verwenden.

Frauen und Blumen.
Roſen ſoll man nicht einzeln über den Garten ver

ſtreuen; wo ſie auftreten, müſſen ſie vielmehr herrſchend
daſtehen. Dies gilt vor allem für die Beetroſen, die
ſtets auf größere oder kleinere Beete gepflanzt werden,ſo daß ſie ein geſchloſſenes Ganzes bilden. in ſolcher
Roſengarten, Roſenwinkel oder eine Roſenhecke muß mit
den Menſchen in ſtändiger naher Berührung ſtehen,
alſo dicht am Hauſe, am vielbeſuchten Gartenhäuschen,
an oft benutzten Wegen liegen. Der Anlaß zu ihrer
Anlage ſoll offenbar ſein. Iſt der Menſch ſo ſeinen
Roſen immer nahe, entwickelt ſich ganz von ſelbſt ein
Mitleben, das Beobachten vom erſten Schwellen der
Knoſpen im erſten Frühjahr bis zu ihrer Entfaltung
zur edlen, koſtbaren Blüte. Dann verbinden noch die
letzten, kaum halb erſchloſſenen Blütenknoſpen den Spät

fung dieſer Schädlinge iſt „Schachs Jn ektenfanggürtel“. herbſt nahe mit dem Glanze vergangener Sommertage.

Ähnlich wie die Lilien laſſen ſich im Garten die
Tritomen oder Traubenlilien verwenden. Viele halten
ſie für eine neue Einführung, ſie ſind aber ſchon ſeit
hundert Jahren bei uns heimiſch. Jhr feuriges Rot
und Gelb macht ſie zu Schmuckpflanzen erſten Ranges.
Sie bilden langblättrige Büſche, aus denen ſich bis
anderthalb Meter hohe Blütenſchäfte erheben. Dicht ge
drängt ſitzen an ihrer Spitze die ſchmalglockigen Blüten.
Schon zweijährige Büſche blühen mit einem oder auch
zwei Stielen, ältere bringen eine ganze Anzahl. Sie
wollen nahrhaften, feuchten Boden und freie Boden
oberfläche, gedeihen alſo nicht im Raſen. Jn rauhen
Lagen überwintert man die Tritomen unter Dach in
mäßig feuchtem Sand. Beſſer iſt es aber, wenn man ſie
draußen laſſen kann, weil feſtgewurzelte Pflanzen natür
lich beſſer blühen. Man muß darauf achten, daß kein
Waſſer am Standort der Tritomen zuſammenfließt.
Die dadurch hervorgerufene ſtändige Näſſe wird ihnen
gefährlicher als Froſt.

Werden Roſenbüſche nicht regelmäßig unter die
Schere genommen, dann verwildern ſie ſchnell und
laſſen im Blühen nach. Zum Grundſatz mache man
es ſich, das brauchbare Holz auf ſechs bis acht Augen
zu kürzen. Altes Holz, das oben kleine Zweige ge
krieben und geblüht hat, entfernt man. Wenn man den
Roſen zu viele ſchwächliche Triebe läßt, dann fällt die
Blüte aus. Die Büſche ſollen frei und luftig ſein,
und nicht durcheinanderwachſen. Dieſe Pflegemaß-
nahmen ſichern den Roſen eine lange Lebensdauer.

Jm Steingarten dürfen im Juni die Sommer-
röschen (Helianthemum) nicht fehlen. Sie machen ihn
bunt und ſich ſelbſt durch überraſchende Dankbarkeit
ſehr beliebt. Es ſind immergrüne Zwergſträucher Süd-
bis Mitteleuropas, die vom letzten Maidrittel an
monatelang ihre kleinen, aber kräftig gefärbten Blüten
entfalten. Bernſtein- und Chamois-Töne wechſeln mit
Eremegelb, Hellblaßgelb und Knallrot. Man gebe
ihnen ſonnige Plätze, ſchütze ſie aber möglichſt vor
Wintermorgenſonne. Ganz unentbehrlich iſt im Stein
garten des Juni ferner der Enzian-Ehrenpreis
(Veronica rupestris). Man hat ihn die Königin aller
blauen Steingartenſtauden im Juni genannt. Jhre
Wirkung wird noch geſteigert durch die Nachbarſchaft
von ſilbrigem Hornkraut wie Cerastium Columnao und
leuchtendrotem Seifenkraut (Sapongaria),
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Man
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Jec. 153, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondent. Vonnerskag, den 3. Jun 1930,! S

Aus Mitteldeutſchland

Die Mansfeld AG. fordert Mietzahlung.
f Eisleben. Durch Aushang gibt die Streikleitung

bekannt, daß die Mansfeld AG. die Arbeiter, die in
Häuſern der Werke wohnen, aufgefordert habe, um
gehend die rückſtändigen und laufenden Mieten zu
gahlen. Die Streikleitung rät jedoch, keine
Zahlung zu leiſten, da dieſe Angelegenheit ihreErledigung bei der Beilegung des enfütt finden
werde.

Zwei Schwerverletzte
bei einem Motvrradunglück.

Peißen (Saalkreis). Zwei Motorradfahrer aus
dem Erzgebirge erlitten auf der Straße von Bebitz
nach Unterpeißen einen ſchweren Unfall. Als ſie ſich
in voller Fahrt befanden, platzte plötzlich der
Vorderreifen, wodurch der Fahrer als auch ſein
Sozius vom Rade heruntergeſchleüdert wurden, wobei
ſie ſchwere Verletzungen erlitten, ſo daß ſie
ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Vom Hund zerfleiſchk.
Düben. Die jährige Tochter Marot des

Schmiedes Kretzſchmar in Unthaußen, die auf dem
Felde mit dem Hunde ſpielte, wurde von dieſem durch
einen gefährlichen Biß im Geſicht ſchwer verletzt.
Das Kind mußte in das Bitterfelder Kreiskrankenhaus
gebracht werden.

Fliegenfänger und Gashahn.
f Deſſau. Der Jnvalide Wetzel in DeſſauAlten

hatte in ſeinem Zimmer einen Fliegenfänger
aufgehängt, und zwar an der Gaslampe. Der Fliegen
fänger iſt allem Anſchein nach an dem Kettchen, das
zum Sffnen des Gashahnes dient, feſtgeklebt und hat,
indem er ſich langſam ſenkte, den Gashahn etwas ge
öffnet. W. wurde mit einer ſchweren Gasvergiftung
aufgefunden und dem Krankenhauſe zugeführt.

Der Studentenbogkott in Köthen
Nationalſozialiſten fordern Rücktritt des Oberbürger

meiſters.

F Kölhen. Der Konflikt zwiſchen der Stu
dentenſchaft der Gewerbehochſchule, der Stadt
ver waltung und der Bürgerſchaft wegen der
'Rektoratsfrage nimmt immer ſchärfere Formen an.
Die Studenten haben tatſächlich die Geſchäfte
boykottiert und kaufen nur das Notwendigſte.
Sie meiden auch die Gaſthäuſer. Jn maßloſer Weiſe
benutzen die Nationalſozialiſten die Gelegenheit, die
Bürgerſchaft gegen die Stadtverwaltung reſpektive
gegen den ihnen perſönlich verhaßten Oberbürger-
meiſter auszuſpielen. Sie fordern rundweg, daß
die Stadtverwaltung klein beigibt, die neue Satzung
der Gewerbehochſchule zurückzieht oder den ſo
fortigen Rücktritt des Oberbürger-
meiſters. Wenn natürlich auch dieſe Forderun-
gen kein Menſch ernſt nimmt, ſind ſie doch
ein Beweis dafür, mit welchen Mitteln die Leiden
ſchaften aufgepeitſcht werden.

Es ſind zwei große öffentliche Verſamm-
lungen angeſetzt worden, in denen die Streitfrage
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Der Refſchsjagodbund tagt
Leipzig. Aus Anlaß der „Jpa“, die mit einer
Jnternationalen Jagdausſtellung verbunden iſt,
hielt der Reichsjagdbund ſeine Generalverſammlung
unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten, des Prinzen
Alfons von Jſenbu in Leipzig ab. Auch Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg wohnte ihr bei.

Nach dem Geſchäftsbericht iſt der Reichsforſt
verband dem Reichsjagdbund beigetreten. Bayern
ſteht jedoch nach wie vor abſeits, ebenſo der Badiſche
Bund Deutſcher Jäger und der Heſſiſche Jagdklub.
Der Bund hat im abgelaufenen Jahr eine umfangreiche Arbeit geleiſtet und ſein VNugenmerk nament
lich auf die Aufklärung über die große volkswirt
ſchaftliche Bedeutung der Jagd gerichtet, die den der
Hochſeefiſcherei übertrifft.

Zum ſtellvertretenden Präſidenten wurde an
Stelle des bisherigen ausgeſchiedenen Miniſterialrat
Wagemann gewählt. Zu Beiſitzern wurden neu
beſtimmt von Kobylinſki (Landesverein Oſt
preußen des Allemeinen Jagdſchutzvereins), General
leutnant Mengelbier (Baden) und GrafSchall Riaucourt, der neue Vorſitzende der
Sächſiſchen Jagdkammer.

Sodann wurde über
das Reichsſchußwaffengeſetz

berichtet. Wer einen Jahresjagdſchein beſitze, erhalte
ohne weiteres auch einen Waffenſchein und einen
Waffenerwerbsſchein und von dem kommenden
Hieb und Stoßwaffengeſetz werden die Jäger in
keiner Weiſe berührt. Jm neuen Entwurf eines
Strafgeſetzbuchs läßt nach den Beſchlüſſen des
Strafrechtsausſchuſſes der S 364, der die Einziehung
von Jagd und Fiſchereigeräten bei Jagd und
Fiſchereivergehen beſtimmt, „in beſonders leichten
Fällen“ eine Ausnahme zu. Ein Geſuch des Bundes,
dieſe Ausnahmebeſtimmung zu ſtreichen, iſt ab
ſchlägig beſchieden worden, und zwar im Jntereſſe
der Hochſeefiſcherei, wo die Grenzen mitunter ſchwer
zu unterſcheiden ſind. Ein weiterer Antrag, dieſe
Beſtimmung mit der Einſchränkung zu verſehen, daß

der Täter irgendwo zur Jagd bzw. zur Fiſcherei
berechtigt ſein müſſe, dürfte dagegen angenommen
werden.

Die Trichinenſchan,
die in Preußen ſchon für Schwarzwild eingeführt
war, iſt mit Rückſicht auf den Stuttgarter „Eis
bärenfall“ nunmehr allgemein für Schwarzwild und
Dachſe vorgeſchrieben worden. Die Ausdehnung auf
andere Wildarten (Füchſe, Wieſel, Marder), die
nicht dem menſchlichen Genuß dienen, iſt fallen
gelaſſen worden. Es ſoll erreicht werden, daß die
Schau nicht am Erlegungsort, ſondern am Zer
legungsort vorzunehmen iſt.

Einen breiten Raum in den weiteren Verhand
lungen nahmen die Beſtrebungen zur Normali
ſierung der, Büchſenmunition und die
einſchlägigen Beſtimmungen des Beſchußgeſetzes ein.
Dieſe Beſtrebungen wurden als im Jntereſſe der
Jäger und der deutſchen Volkswirtſchaft liegend be
grüßt. Ein Antrag des Jnſtituts für Jagdkunde auf
Einteilung der jagdlichen Arbeitsgebiete konnte nicht
angenommen werden, da der Reichsjagdbund keinen
Zwang ausüben kann. Jedoch ſollen die Arbeiten
des Jnſtituts in jeder Beziehung gefördert werden.
Einen ausführlichen Bericht über die

„Geweihbewertung nach Formeln“
erſtattete Forſtmeiſter Bieger, Roſtock. Dieſe Be
wertung hat ſich bei der Jnternationalen Jagdaus
ſtellung bewährt und ſoll unter kleinen Verbeſſe
rungen beibehalten werden. Eine internationale Be
wertungsformel wird angeſtrebt, um eine ſtreng
wiſſenſchaftliche Auswertung zu ermöglichen. Die
Jagdausſtellung 1931 wird im Mai aus Anlaß der
„Grünen Woche“ in Verbindung mit dem Berliner
Meß- und Ausſtellungsamt veranſtaltet werden.
Mit der Freien Vereinigung zum Schuxze des
Waidwerks in Wien ſoll eine Jntereſſengemein
ſchaft gegründet werden. An den Reichspräſidenten
von e dentyrg wurde ein Ergebenheitstelegramm
geſandt.

—JS
erörtert werden ſoll. An ſich iſt die Einmiſchung der
Studentenſchaft in den Konflikt zwiſchen Stadtverwal-
tung und Dozenten unberechtigt, denn die Ge
werbehochſchule iſt im Grunde ein ſtädtiſcher
Betrieb, und die Dozenten ſind ſtädtiſche Beamte,
die ſich den Anordnungen der Verwaltung zu fügen
haben.

Ein radikaler Hausbeſitzer.
Wegen Baufälligkeit ſein eigenes Haus angezündet?

Wörlitz (Anh.). Kurz nach Mitternacht kam in
Horſtdorf, in dem wegen ſeiner vielen Brand
ſtiftungen ſchon berüchtigt gewordenen Wörlitzer
Winkel, Feuer aus. Ein Untermieter bemerkte es zu
erſt und ſchlug Alarm. Die auf den Feuerſchein von
weit und breit herbeieilenden Feuerwehren konnten
nichts ausrichten. Das Wohnhaus brannte
völlig nieder. Man fand drei Brandneſter,

Tagung der cieutschen Schmiede
Magdeburg. Der Reichsverband des deutſchen

Schmiedehandwerks, der hier zu ſeiner 5. Tagung zu
ſammenkäm, hielt im „Schützenhaus“ einen Be
grüßungsabend ab. Der 1. Vorſitzende, Zernicke,
Magdeburg, brachte in ſeiner Anſprache zum Ausdruck,
daß wohl kaum ein anderes Handwerk jetzt ſo zu leiden
habe, wie gerade das der Schmiede. Die ſtändig
wachſende Zahl der Autos und der Trecker habe eine
Verringerung der Arbeitsmöglichkeiten gebracht. Der
Vorſtand habe deshalb immer wieder ſeinen Mit
gliedern vorgeſchlagen, ſich auf Reparatur
arbeiten von landwirtſchaftlichen Maſchinen, Autos
uſw. umzuſtellen. Ein Begrüßungsſchreiben desShrenmeiſters des deutſchen Handwerks, des Reichs

präſidenten von Hindenburg, wurde mit Begeiſterung
aufgenommen. Es folgten noch Begrüßungsanſprachen
des Präſidenten der Magdeburger Handwerkskammer,
Pflugmacher, des Reichstagsabgeordneten Fran-

i B.RA v. OFFRID v. FAMSTEIM
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„Verzeihen Sie, ich will gewiß nicht meinen beſten
Freund kränken, aber laſſen Sie mich offen reden,
darum wollte ich ja zu Jhnen.“

Er ſchilderte ſeine Gedanken. Tollen ließ ihn
vuhig zu Ende ſprechen.Das iſt ja alles Unſinn, mein lieber Junge.
Das iſt keine Überhebung und auch kein Unrecht an
deinem toten Vater. Jch nenne dich du, denn für
mich iſt die Sache erledigt. Jſt es etwa vernünftiger,
wenn ich mein Beſitztum an irgendwelche Leute
meiner Nebenlinie fallen laſſe, die ich nicht kenne, oder
iſt es beſſer, wenn hier, nachdem ich mit Mühe ein
Lebensalter hindurchgeſchafft habe, wieder Verfall
eintritt, anſtatt daß eine bewährte, ſtarke Hand die
Zügel führt? Und warum ſollteſt du nicht Baron
ſein Kommt es auf den Adel der Geſinnung an, dann
biſt du von Kindheit an ein beſſerer Baron, als
tauſende, denen durch die Geburt ein Name in den
Schoß gefallen iſt, den ſie nicht verdienen. Deinen
Vater ſollſt du nicht verleugnen, behalte deinen
Namen und nimm den meinigen hinzu, dann iſt auch
dies Bedenken beſeitigt.« Unglaublicher Junge, du
mit deinen ewigen Bedenken und deinem ſchweren
Blut n ſchlag ein!“

„Du GZögernd kam das vertraute Wort über ſeine
Lippen, aber der Baron ſah ihm an, daß es von

Herzen kam. e„Und doch fürchte ich, du wirſt dich in mir täu
ſchen, du rechneſt darauf, daß ich heirate, aber in wie
weiter Ferne liegt das! Ja, ich weiß, daß Liſa mich
liebt, aber noch iſt die gebunden und es iſt fraglich,
ob ſie je frei wird.“

„Da werde ich eben mal nach Berlin reiſen und
mit dem Herrn Amtsrichter oder Regierungsrat, was
er jetzt iſt, ein ernſtes Wort reden. Denn das iſt doch
ein Unſinn, zweckloſe Feſſeln zu tragen. Du als mein
Nachfolger und Liſa als Töchterchen, das iſt es, was
ſich mein altes Herz erſehnt.“

„Sei mir nicht böſe, wenn ich in dieſer Stunde
noch eine Bitte habe.“

„Herrgott nochmal, macht der Menſch Umſtände,
bis er endlich ſo freundlich iſt, mein Geld und meinen
Namen anzunehmen!“

Der alte Baron tat empört, aber Bruno ſah ihm
an den Augen an, daß es ihm mit ſeinem Zorn nicht
ernſt war

„Wenn du ſchon alles tuſt, um mir mein Glück zu
begründen, dann nimm auch den Vorwurf von mir,
daß ich mich über die meinen erhebe Du haſt mir
geſagt, daß Wilhelm ein braver Menſch geworden

cois, der namens des Reichsverbandes des Schloſſer
handwerks ſprach, und des Obermeiſters Bertram
namens des Schmiedeinnungsausſchuſſes. Verbands
ſyndikus Dr. Scholz, Berlin, hielt einen Vortrag über
das Thema „Der Kampf des deutſchen Schmiedehand
werks in wirtſchaftlicher und organiſatoriſcher Be
ziehung“ und Dr. med. vet. Fiſcher, Dresden, einen
Lichtbildervortrag „Motor oder Pferd“, in dem nach
ewieſen wurde, daß das Pferd auch zur Zeit der

otoriſierung ſeine Daſeinsberechtigung habe.

Einſtimmig wurde am anderen Tage eine Ent
ſchließung angenommen, in der die Tagung ſchärfſten
Proteſt erhebt gegen die Beſtrebungen der Verſelbſtän
digung der Kraftfahrzeugreparatur. Nach den Vor
ſtandswahlen fand der Entwurf des Haushaltsplans
für 1931 einſtimmige Genehmigung. Als Ort der
nächſten Delegiertentagung wurde Roſtock gewählt.

Laß mich nicht mehr ſein als er und gib auchiſt.
ihm deinen Namen.“

„Biſt du ein Prachtkerl und ſollſt deinen Willen
haben. Aber nun muß ich einmal hinaus, ich glaube,
da fährt ein fremder Beſucher auf den Hof.“

Draußen war wirklich ein Wagen angekommen,
aus dem ein junger Mann herausſprang. Der Ba
ron begrüßte ihn und nahm ihn mit ins Haus. Es
dauerte aber doch ziemlich lange, ehe ſie bei Bruno
eintraten, denn der Baron hatte mit ſeinem neuen
Gaſt ſehr viel zu beſprechen.

„Bruno!“
„Wilhelm, du?“
„Der Baron hat mir geſtern telegraphiert, drum

bin ich hier Und ich bitte dich von Herzen, verzeih
mir, daß ich dich ſo verkannt habe Jch bin draußen
ein anderer geworden, glaube es mir. Jch habe
arbeiten gelernt, und bin nun auch Landwirt mit
Leib und Seele.“

Bruno ſtreckte ihm die Hand des geſunden Armes
entgegen, dann zog er ihn an ſich und küßte ihn
herzlich.

„Wilhelm, mein lieber Bruder!
Baron ſchon geſagt
v We auch daß du jetzt wieder an mich gedacht
aſt.“

„Nun, Junge, iſt es endlich recht ließ ſich Baron
von Tollen vernehmen, der eben erſt eintrat.

„Mein lieber zweiter Vater, ich will verſuchen, dir
u danken, was du an mir getan haſt, und, nicht wahr,Wilhelm läßt du nun bei mir, damit wir zuſammen
arbeiten, und wenn es möglich iſt, laß uns hinaus
auf die Trümmerſtätte; es drängt mich, zu wiſſen,
wie es dort ausſieht.“
Der Baron hatte zwar Bedenken, aber Bruno

ließ nicht locker.
Dann kam der Wagen, und bald ſtanden die drei

vor den noch immer ſchwelenden Trümmern des Ge
höfts. Wieder wollte es Bruno übermannen, als er
das Grab ſeiner Arbeit ſah, und er lehnte ſich ſchwer
auf Wilhelms Schulter, der größer und männlicher,
aber noch immer der hübſche Junge war, der er ge
weſen, und ſich nun in jeder Weiſe bemühte, Bruno
ſeine Liebe zu zeigen.

„Herr Fiſcher, darf ich Jhnen die Poſt geben
fragte der Landbriefträger, der hinter ſie getreten
war.

Bruno nahm ihm die Briefe ab und wollte ſie un
geleſen einſtecken, als ſein Auge auf einen kleinen
Umſchlag fiel. Ein Brief von Liſa! Er löſte ſich
von den anderen und trat zur Seite.

Wilhelm war in der Ruine des Wohnhauſes. Der
Baron aber beobachtete Bruno und ſah, wie er in
tiefer Bewegung die Hand vor die Augen legte.

„Nun, eine gute Nachricht
„Jch kann es nicht glauben, es iſt, als ob alles

auf einmal käme, um mich an der Wirklichkeit
zweifeln zu laſſen.

Hat dir der

nach 20 Minuten gelang es, ihn

die die Brandſtiftung bewieſen. Der Hausbeſitzer
Möſer verwickelte ſich in Widerſprüche und wurde
wegen Brandſtiftungsverdacht verhaf-
tet. Das Haus war ſtark baufällig und die Landes-
brandkaſſe hatte angekündigt, daß ſie das Haus aus der
Feuerverſicherung herausnehmen würde, wenn er nichts
reparieren ließe. Nun ſcheint Möſer anzunehmen,
über den Brand zu einem neuen Haufe zu kommen.
Das Anklageverfahren wird Klarheit bringen.

Beim Glücksſpiel feſtgenommen.
F. Zeitz. Jn einem Schanklokal überraſchte die

Polizei nach Eintritt der Polizeiſtunde mehrere Per
ſonen beim Glücksſpiel, an dem ſich auch der Wirt
beteiligte. Geldeinſätze und Spielgerät wurden beſchlag-
nahmt und die Täter zur Anzeige gebracht.

Unter dem Verdacht der Kindestötung
verhaftet.

F Eiſenberg. (Thür.) Die Polizei verhaftete eine
von auswärts zugereiſte Kellnerin, die von der
Staatsanwaltſchaft geſucht wurde. Sie ſteht im Ver
dacht, heimlich geboren und das Kind getötet zu haben.
Die Leiche des Kindes hat ſie mehrere Tage in einem
Koffer mit ſich herumgetragen.

Sträflicher Leichtſinn.
Apolda. Vier bekrunkene Arbeiker

hatten auf dem „Friedensteich“ zwei Boote beſtiegen
und krieben auf dem Waſſer allerlei Unfug. Dabei
verſuchten die Jnſaſſen des einen Booles, das andere
umzüwerfen. Der Verſuch gelang, und die Jn-
ſaſſen des zweiten Bootes ſtürzten ins Waſſer. Der
Arbeiler Hermann Rau, der des Schwimmens un
kundig war, ging ſofort unker und erkrank. Erſt

u bergen. Die
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Der zweite Bootsinſaſſe konnte ebenfalls das Ufer
nicht allein erreichen. Er wurde aber, nachdem er
bereits das Bewußtſein verloren hatte, an Land ge
ſchafft, wo er Krampfanfälle erlitt und ins Kranken

Er reichte mit von Glückstränen feuchten Augen
dem Baron den Brief, in dem Liſa ihm die Gewiß
heit ihrer baldigen Freiheit anzeigte.

Traurig und gramvoll, wie immer. ſaß Frau
Margarete einſam in ihrer Göttinger Wohnung. Da
öffnete ſich die Tür und über die Schwelle ſchritten
ihre beiden Söhne Bruno und Wilhelm. Sie
glaubte ihre Augen nicht trauen zu dürfen. Wortlos
hing ſie an Brunos Halſe, und ſie verſtanden ſich
ohne Ausſprache. Hätte ſein Herz einem Vorwurf
Raum geben können das müde, von Kummer ge
furchte Geſicht der alten Frau ließ ihn verſtummen.

Sie ſaßen einträchtig in dem kleinen Stübchen
und ſprachen von dem, was ihre Seelen erlitten.

Da kam auch die Rede auf Erna. Mit geſenktem
Haupt, wie ſchuldbeladen, berichtete Frau Margarete
die Folgen ihrer Schwäche. Bruno war ernſt ge
worden.

„Hoffen wir, daß auch ſie ſich im Leben zurecht
findek. Mit Zwang läßt ſich der Menſch nicht
regieren, jeder muß ſchließlich ſelbſt ſeinen Weg
finden. Du biſt vielleicht zu gut geweſen, aber wer
weiß, ob meine Strenge nicht noch Schlimmeres ver
urſacht hätte.“

Frau Margavete blieb vorläufig noch in Göt-
tingen. Bruno wollte nicht, daß ſie die rauchge
ſchwärzten Trümmer des Hauſes ſah, in dem ſie ſo
viel Glück und ſo unendliches Leid erfahren hatte.

Auf den Fundamenten des alten Wohnhauſes er
ſtand ein neuer, einfacher, aber geſchmackvoller Villen
bau. Noch ehe der Winter in das Land kam, konnten
die Brüder die Mutter heimholen.

Längſt hatte der Baron auf dem Gericht die
Brüder als Erben angenommen und adoptiert, aller
dings mit der von Wilhelm gern angenommenen Be
dingung, daß Bruno allein die Verwaltung über das
Vermögen, deſſen Höhe dieſen überraſchte, bekommen
ſollte Die Ställe und Scheunen waren neu aufge
baut; auf dem Hauptgute wurde gearbeitet, und der
Baron ſchmunzelte über das ganze Geſicht, wenn er
ſah, wie umſichtig und feſt Bruno die Leitung in der
Hand hielt; der aber freute ſich über das, was Wil
helm in den Jahren gelernt hatte, und was er für
möglich gehalten, wurde zur Tat: die beiden Brüder
ſchafften Seite an Seite und bereiteten gemeinſam das
Heim der Mutter.

Wieder war die Zeit der Ernte. Wieder
ſchwankten die vollbeladenen Wagen in die neuen,
maſſiven Scheunen, aber jetzt war es Wilhelm, der
die Einfahrt beaufſichtigte, während Bruno auf dem
Hauptgut dasſelbe tat. Der Baron hatte ſich ganz
von der Leitung zurückgezogen.

Am Abend ſollte ein großes Erntefeſt ſtattfinden,
das die Herrſchaft mit allen Arbeitern vereinte, und
dieſes Erntefeſt ſollte gleichzeitig der Vorabend der
Hochzeit des neuen Gutsherrn ſein.

Kaum war der letzte Erntewagen herein, da
kleidete ſich Bruno um und fuhr an des Barons
Seite zur Bahn.

die das Boot umgeworfen hatten, zwei ortsfremde
Artiſten, wurden von der Polizei feſtgenommen.

Der „verlorene“ Geldbeutel.
Fehlbekrag bei der Finanzkaſſe Erfurt.

Erfurk. Der als Kaſſierer bei der Finanztaſſe
Erfurt tätige Oberſteuerſekretär Kaiſer wurde, zu
ſammen mit einem anderen Beamten, beauftragt, einen
Geldbetrag von 8380 Mark bei der Poſt zur Weiter
leitung an die Reichshauptkaſſe in Berlin einzuzahlen.
Auf Grund einer Mitteilung der Reichshauptkaſſe
wurde ſpäter feſtgeſtellt, daß Kaiſer den Betrag
nicht an die Poſtanſtalt aufgeliefert hatte.
Er erklärte jetzt, er ſei an dem Ablieferungstag zu
ſpät zum Poſtamt gekommen und habe daher
das Geld wieder mitnehmen müſſen. Dabei ſei ihm in
unerklärlicher Weiſe ein Geldbeutel mit 5370 Mark
verlorengegangen oder geſtohlen worden.
Den ihm als Begleiter beigegebenen Beamten hatte
Kaiſer vor dem Gang zum Poſtamt unzuläſſigerweiſe
weggeſchickt. Einen Geldbeutel mit 3010 Mark
hatte er noch in Händen.

Kaiſer wurde ſofort ſeines Amtes als Kaſſierer
vorläufig enthoben. Die erforderlichen Ermitt
lungen ſind eingeleitet. Die vorgeſetzte Behörde iſt ſo
gleich benachrichtigt worden. Auf deren Anweiſung iſt,
da der Verdacht einer Unterſchlagung be-
ſteht, Anzeige an die Staatsanwaltſchaft erſtattet

Steinwürfe
gegen das polniſche Konſulat

Fenſter zertrümmert. „Rot Front!“
Leipzig. Am 2. Juli gegen 18.45 Uhr fand

hier unerwartet eine Demonſtration vor dem
polniſchen Konſulat ſtatt. Nach kurzer Anſprache, wo
bei Schmährufe gegen die faſchiſtiſche polniſche Regie
rung ausgeſtoßen wurden, warfen Teilnehmer
der Demonſtration einige Fenſter des
Konſulates mit Steinen ein. Die Demon
ſtranten entfernten ſich darauf ſofort mit dem Rufe „Rot
Front!“ nach verſchiedenen Richtungen. Das ſofort ein
geſetzte überfallkommando konnte keine Feſt
nahmen oder näheren Feſtſtellungen mehr machen.
Auch das Abſtreifen der umliegenden Straßenzüge hatte
keinen Erfolg. Es dürfte ſich um eine Proteſtaktion
gegen das in Lemberg gefällte Todesurteil gegen
drei kommuniſtiſche Jungarbeiter handeln.

Blinde Paſſagiere.
Zwei Reichswehrſoldaten verunglückt

Dresden. Auf der Schmorkauer Landſtraße,
die von Königsbrück nach dem Truppenübungsplatz
führt, ereignete ſich nachts ein ſchweres Unglück, bei

dem ein Reichswehrſoldat getötet, einzweiter lebensgefährlich verletzt wurde.
Die beiden Soldaten waren im Begriff, von Königs
brück nach dem Truppenübungsplatz heimzukehren und
ſtiegen auf ein ſie überholendes Laſtauto mit An
hänger, ohne daß der Autoführer etwas davon be
merkte. Am Eingang zum Truppenübungsplatz
wollten beide abſpringen. Das ſchien ihnen aber bei
dem ſchnellen Fahrtempo zunächſt mit großer Gefahr
verbunden. Troßßdem wagte es einer der Soldaten
nach einiger Zeit. Er wurde in der Nähe des Ge
fängnisfriedhofes vollſtändig verſtümmelt
tot guf gefunden. Sein Kamerad, der offenbar
ein langſameres Tempo des Laſtwagens abwarten
wollte, ſprang 700 Meter weiter von dem Anhänger
ab und wurde ebenfalls überfahren und erlitt
ſchwere Verletzungen.
Schöne weiße Zähne „Auch ich möchte nicht verfehlen,
Jhnen meine größte Anerkennung und vollſte Zufriedenheit
über die „ChlorodontZahnpaſte“ zu übermitteln. Ich gebrauche
„Chlorodont“ ſchon ſeit Jahren und ich werde ob meiner
ſchönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzten Endes nur
durch den täglichen Gebrauch Jhrer „ChlorodontZahnpaſte“
erreicht habe.“ C. Reichelt, Schwerz, Amt Niemburg, Saal
kreis. Chlorodont: Zahnpaſte 60 Pf. und 1 Mk. Zahn
bürſten, Mundwaſſer 1 Mk. bei höchſter Qualität. In allen
ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Jn fieberhafter Aufregung ſtand er allein auf dem
Bahnſteig. Eine ſchwache Rauchfahne kündete das
Nahen des Schnellzuges. Der brauſte heran, hielt
und eine Abteiltür wurde geöffnet, aus der eine
ſhlon junge Dame herausſprang.

iſgWährend der Zug weiterraſte, hielt er in jubeln
der Freude ſein Glück in den Armen. Wenn a
die Jahre der Trauer Spuren in ihr liebes Geſicht
geſchnitten, ſo hatten die letzten Monde der Hoffnung
und Erwartung ſie wieder verwiſcht, und das Rot
der Freude lag auf ihren Wangen. Er zog ihren
Arm durch den ſeinen und führte ſie zum Wagen.

„Willkommen, mein liebes Töchterchen!“
Der Baron, den ſeine Gicht verhinderte, herunter

zu ſteigen, zog ſie zu ſich empor. Früher hatte ſie
ſich faſt vor ihm gefürchtet, nun ſtaunte ſie, was das
letzte Jahr aus dem mürriſchen Sonderling gemacht
hatte, der aus frohen Augen und ſelbſt über die
Schmerzen, die ihm ſein Leiden verurſachte, mit
launigen Witzen hinwegging.

Dann hielt der Wagen vor der neuen kleinen Villa
und Frau Margarete, die nun die ſchwarzen Kleider
abgelegt hatte, zog ſie an ihre Bruſt. S

Am Abend fand dann das Erntefeſt ſtatt. Jür die
Geſamtheit der Arbeiter wurde es ein unvergeßliches
Erlebnis, für die Gutsherrſchaft jedoch ein Tag
großer Jnnerlichkeit und ein Markſtein ihres zu
künftigen Lebens.

Tags davauf fand in der Kirche zu Uslar die Ver
mählung des Herrn Bruno Fiſcher von Tollen mit
der glückſtrahlenden Liſa ſtatt. Die einzige, die an
der Feier nicht teilnahm, war Erna. Zwiſchen ihr
und Bruno war noch immer keine rechte Verſöhnung
zuſtande gekommen, zudem befand ſie ſich mit der
Familie des Bankdirektors Eckert ſchon ſeit Monaten
in Amerika, von wo ſie geſchrieben hatte, daß ihre
wer mit einem reichen Amerikaner bevor
tehen

Der Baxon hatte dem jungen Paare einen Flügel
des ſchloßartigen Gebäudes als Wohnſitz eingeräumt,
während Wilhelm und ſeine Mutter die kleine Villa
im Vorwerk bezogen hatten. Liebevoll hatte der Ba
ron alles ſelbſt geordnet und ihnen mit den ehr
würdigen alten Familienmöbeln ein behagliches Neſt
chen eingerichtet.

Monate und Jahre vergingen. Jmmer noch wohnte
Wilhelm, der vorausſichtlich unvermählt blieb, mit
der Mutter zuſammen, auf deren Haupt nun weißes
Haar ſchimmerte. Droben im Schloß ſaß unter den
Bäumen des Parkes ein ebenſo glücklicher Greis und
neben ihm ſpielte im Graſe ein kräftiger Knabe.

„Der da“, ſagte er zu Bruno und Liſa gewendet
die auf ihn zu kamen, „iſt das köſtlichſte Geſchenk,
das ich euch verdanke. Der ſoll dafür ſorgen, daß
ein neues Geſchlecht auf dieſem alten Beſitz heran
blüht.“

Bruno ſchloß ſein Weib in die Arme, und Hand
in Hand ſchritten ſie alle zuſammen dem Schloſſe zu.

Ende.
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Aus aſſer Welt
Beim Boxkampf getötet.

Bei den Amakeurboxkämpfen auf dem Sportplatz
am Bahnhof Geſundbrunnen in Berlin ereigneke
ſich ein ködlicher Unglücksfall. In der zweiten Runde
erhielt der 15 jährige Schade vom Boxverein „Hermes“
einen ſchweren ko.-Schlag auf die Kinnſpitze, ſtürzte zu
Boden und ſchlug dabei ſo unglücklich mik dem Hinker
kopf auf, daß er bewußklos im Ring liegen blieb.
Der jugendliche Boxer, der zum erſten Male in einem
öffenklichen Ring ſtand, wurde ſofort in ein Kranken-
haus gebracht, wo er einige Stunden ſpäter an den
Folgen eines Schädelbruches ſtarb.

Furchtbarer Tod
der drei „fliegenden Sterne“

Wie erſt jetzt bekannt wird, ſind drei Ber
linerinnen, die aus Neukölln ſtammten, die
drei Schweſtern Voigis, in Polen kürzlich
das gemeinſame Opfer eines grauenvollen Eiferſuchts
attentates geworden. Die drei Schweſtern waren
Mitglieder eines Zirkusunternehmens, das in der
Stadt Opato gaſtierte. Sie traten dort unter der
Bezeichnung „Die fliegenden Sterne“ auf
und produzierten ſich am Trapez. Ein Zirkus
angeſtellter, den ſie abgewieſen hatten, beſchloß
Rache zu nehmen. Jnsgeheim ſchloß er die drei
Trapeze, die die Schweſtern Voigis zu ihren Vor
führungen benutzten, an die Starkſtromlei-
tung an, und als die „fliegenden Sterne“ hoch oben
in der Zirkuskuppel gerade ihre Turnvorführungen
beenden wollten, ſchaltete er die Leitung ein. Alle
drei Schweſtern ſtürzten, laute Schreie ausſtoßend,
in die Tiefe, wo ſie mit gebrochenem Genick
tot liegenblieben.

Anſchlag auf eine Kirche.
Aus Traunſtein (Oberbayern) wird gemeldet:

Jn Oberteiſendorf bei Traunſtein wurden die
Bewohner in der Nacht durch eine heftige Ex
ploſion aus dem Schlafe geweckt. Aus dem Kirch
dach ſtieg eine dicke Rauchſäule empor, und im
nächſten Augenblick war das ganze Kirchendach in ein
Flammenmeer gehüllt. Nur dem ſofortigen Ein
greifen der geſamten Bevölkerung und der Feuer
wehr iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt werden konnte. Die benachbarten
Häuſer befanden ſich zuerſt in größter Gefahr, von
den Flammen ergriffen zu werden. Das Jnnere der
Kirche iſt ſtark beſchädigt. Vorgenommene Unter
ſuchungen ergaben, daß mittels einer Flaſche, die mit
Exploſionsſtoff gefüllt war, die Kirche in Brand ge
ſteckt worden iſt. Die Staatsanwaltſchaft Traunſtein
hofft der Täter habhaft zu werden; ſie verfolgt eine
beſtimmte Spur.

Der „Zug des Todes“.,
Der Wien-Budapeſter Schnellzug hat auf der

Strecke Raab-Budapeſt an verſchiedenen Hrken
drei Perſonen kokgefahren, während eine vierte lebens
gefährlich verletzt wurde. Im Bahnhof Scöny über
fuhr der Schnellzug den zweijährigen Sohn eines
Streckenwärkers. Das Kind war ſofort kok. Die Muktter,
die ihr Kind vor dem heranbrauſenden Schnellzug retten
wollke, wurde gleichfalls vom Zuge erfaßt und lebens
gefährlich verletzt. Kurz darauf ſtürzte ſich auf einer
anderen Skakion ein 71jähriger Tagelöhner in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht vor den Schnellzug und wurde ge
kötek. Jn Tatakovares ſchließlich wurde ein
15jähriger Schüler, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, vom Schnellzug überfahren und gekötek.

Die Uniform des Kapitäns Dreyfuß.
Die Memoiren von Oberſt Schwarzkoppen, dem ehe

maligen Militärattachée in Paris in bezug auf die
DreyfußAffäre, haben das Publikumsintereſſe an dieſem
längſt verſchollenen Fall wieder erweckt. Die Pariſer
Zeitung „Ouevre“ richtete an das franzöſiſche Kriegs
miniſterium die Frage, was mit der Offiziersuniform
des Kapitäns Dreyfuß nach ſeiner öffentlichen De
gradation geſchehen ſei. Die eingeleiteten Recherchen er
gaben, daß der Uniformrock von Dreyfuß mit ab
geriſſenen Achſelſtücken und Abzeichen Jahre hindurch in
der Garderobe des Santé Gefängniſſes gehangen hatte.
Jm Jahre 1906 fragte der Gefängnisdirektor beim
IJnnenminiſteriums an, was mit dem Rock zu machen ſei.
Darauf machte das Miniſterium den Kindern des Ka
pitäns Dreyfuß den Vorſchlag, den Offiziersrock ihres
Vaters aus dem Gefängnis abzuholen. Die Kinder von
Dreyfuß gaben darauf eine abſchlägige Antwort. Am
10. Oktober 1906 wurde dann die Uniform zuſammen
mit den Reſten des zerbrochenen Säbels und der zer
riſſenen Mütze im Ofen der Zentralheizung verbrannt.

Vor dem Schwurgericht Bremen begann der
Prozeß gegen den 23jährigen Wilm Bockelmann,
der am 28. Februar d. J. in der elterlichen Woh
nung in Bremen im Streit ſeinen Vater, den Kauf
mann Wilhelm Bockelmann, erſchoſſen hat. Dieſe
Tat iſt herausgewachſen aus ganz eigenartigen
Familienverhältniſſen, und die Offentlichkeit in
Bremen iſt deshalb ſehr geteilter Meinung in der
Beurteilung dieſes Totſchlages, der nach der
Anklageſchrift vorliegt und mit mindeſtens 10 Jahren
Zuchthaus zu beſtrafen iſt.

Der Vater des Angeklagten, der Kaufmann
Wilhelm Bockelmann, lebte ſeit längerer Zeit ſchon
in Unfrieden mit ſeiner Frau, ſeinem Sohne Wilm
Bockelmann und ſeiner 20jährigen Tochter, die zu
ſammen mit einer verwitweten Schweſter der Frau
Bockelmann nur ein Zimmer des Hauſes für ſich
zur Verfügung hatten, während ein Zimmer als
Schlafraum von dem Vater Wilhelm Bockelmann
benutzt wurde und die übrigen Zimmer an Penſionäre
vermietet waren. Für den Lebensunterhalt der
Mutter und der Tochter Bockelmann hatte der Vater
Bockelmann nur die Mieteinnahmen von den Pen-
ſionären zur Verfügung geſtellt, und ſchließlich hatte er

den Penſionären gekündigt

Großer Moorbrand.
Aus Papenburg (Hannover) wird gemeldet:

Jm Moorgebiet der Griendſee-TorfſtreuA. G. brach
am Dienstag Feuer aus, das ſich mit großer
Schnelligkeit ausbreitete und bis zum Abend eine
Fläche von Hunderten von Tagewerken von Torf in
Aſche legte. Wegen Waſſermangel war eine tat
kräftige Gegenwirkung der Feuerwehren im Moore
nicht möglich. Die geſamte männliche Bevölkerung
von Aſchendorf wurde zur Bekämpfung des Feuers
in Autos an die gefährdeten Stellen gebracht. Gegen
Abend ließ das Feuer nach, zumal da die großen
Torfhaufen bis dahin reſtlos verbranntwaren. Am Mittwoch machte ſich das Feuer wieder
etwas lebhafter bemerkbar. Ein ſchnelles. Ablöſchen
wird kaum möglich ſein, da das Feuer ſtellenweiſe
mehr als fußtief im Moore ſitzt. Es dürften etwa
1000 Tagewerke Torf verbrannt ſein,was einem Schaden von 50 000 bis 60 000 M. gleich
kommt. über die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt noch nichts Genaues bekannt.

Der moderne Verkehr
im Krieg mit alten Kulturdenkmälern.

Das berühmte Holſtentor in Lübeck,
das 1477 vollendet wurde und eines der ſchönſten Bau
denkmäler Norddeutſchlands darſtellt, muß jetzt unter
dem Druck der Verkehrsverhältniſſe umgebaut werden.
Der Torbogen muß erheblich erweitert werden, wofür
der untere Teil des Tores etwa 128 Meter tief unter

das Straßenniveau geſenkt wird.

Den Vater erschossen
Nachſpiel zu einem furchtbaren Familiendrama vor dem Bremer Schwur-

gericht.
und in Ausſicht geſtellt, daß er für den Lebensunter
halt von Frau und Tochter in Zukunft 125 RM.
im Monat geben wollte. Unter dieſen Verhältniſſen
war es in der Familie wiederholt zu Streit ge
kommen, wiederholt auch hatte der Vater ſeine Frau
und die Schwägerin, ſowie den Sohn Wilm BVbockel
mann, der als Schutz für ſeine Mutter nicht ausdem Hauſe weichen wollte, geprügelt. Die Tochter
und der Sohn wollten am 28. Februar d. J.
morgens, den Vater bewegen, die Kündigung der
Penſionäre zurückzunehmen und ſie erwarteten
morgens gegen 7. Uhr den Vater im Korridor, wo
er ſeine Poſt holte. Der Sohn hatte eine Piſtole
bei ſich, die er zunächſt auf den Tiſch gelegt, ſpäter,
bevor der Vater den Raum betrat, wieder eingeſteckt
hatte. Als der Vater ſeinen Sohn ſah, ſtürzte er
ſich ſofort auf dieſen.Der Sohn rief ihm zu: „Faſſe mich nicht an“,

drohte mit der Piſtole und ſchoß.
Die erſten zwei Schüſſe trafen den Vater nicht
lebensgefährlich. Der Sohn wurde dabei in den
Korridor zurückgedrängt und gab noch drei
Schüſſe ab. Bei dem letzten Schuß brach der
Vater Wilhelm Bockelmann tödlich getroffen zu
ſammen. Der Sohn ließ den Arzt rufen und ſtellte
ſich dann der Polizei.

—J„

Unglück auf der Schwarzwaldbahn
Der Verkehr auf der Schwarzwaldbahn ober-

halb Tribergs war von geſtern nacht bis heute nach
mittag durch die Entgleiſung eines von Offen
burg kommenden Güterzuges geſtört. Der Güter
zug hatte vorſchriftswidrig die Station Triberg
ohne anzuhalten durchfahren und auch das auf Halt
geſtellte Ausfahrtsſignal nicht beachtet. Eine kurze
Strecke vor dem Tunnel entgleiſte der Zug, und die
ſchwere Güterzugsmaſchine ſtellte ſich quer zur Off
nung des Tunnels. Sieben Wagen des Güter-
zuges wurden hoch übereinandergetürmt.
Ein Bremſer wurde in ſeinem Häuschen ſchwer ver
letzt. Heute nachmittag wurde der Verkehr wieder auf
genommen.

Ein Schloß in Flammen.
Das przße Schloß der Familie v. Bergmann in
Stöckel-Kauffung ſteht in Flammen. Der
Brand hat in kurzer Zeit eine ſolche Ausdehnung
angenommen, daß zu ſeiner Bekämpfung die Feuer
wehren aller benachbarten Orte angefordert wurden.
Auch aus Liegnitz ſind zwei Löſchzüge nach Kauffung
abgegangen. Der Turm des Schloſſes iſt be
reits eingeſtürzt. Es beſteht kaum Ausſicht, mehr
als die Grundmauern zu erhalten. Das Mobiliar
konnte gerettet werden.

Ein Geiſtlicher
von Einbrechern erſchoſſen.

In der Nacht wurde in Ducherow der Orts
geiſtliche, Paſtor Kappel, von Einbrechern er
ſchoſſen. Kappel verwaltete ſeit mehreren Jahren die
Kaſſe des dortigen Spar und Darlehnskaſſenvereins.
Es wird angenommen, daß er die Einbrecher
überraſchte nd von dieſen dann im Kampf
erſchoſſen wurde.

Eine Großküche brennt.
Neun Todesopfer bei einem Brand

in Leningrad.
Die in Leningrad vor kürzer Zeit mit einem

Koſtenaufwand von zwei Millionen Rubel erbaute
moderne Großküche brannte vollſtändig nieder. Es
ſind neun Todesopfer zu beklagen, darunter drei
Feuerwehrleute.

166 Gebäude abgebrannt
Rieſenbrändein Polen.

Aus Soſnowice wird berichtet: Abends ent
ſtand in einem Wirtſchaftsgebäude der Stadt Sar
wo w ein Brand, der ſich mit raſender Geſchwindig
keit über die Nachbarhäuſer ausbreitete. Binnen
kurzem wurden 28 Häuſer ergriffen und vollſtändig
vernichtet. Ferner wurden 78 Wirtſchaftsgebäude
ein Raub der Flammen. Am ſelben Tage brach in
einer Vorſtadt von Chreanow ein Feuer aus, das
60 Gebäude einäſcherte. An den Löſcharbeiten be
teiligten ſich 50 Feuerwehren der Umgegend. Außer-
dem mußten vier Kompagnien Soldaten zur Hilfe
leiſtung herangezogen werden.

50 Feuerwehren löſchen.
Jn einem Wirtſchaftsgebäude der Stadt Sarnow

entſtand ein Brand, der ſich mit raſender Geſchwindig-
keit über die Nachbarhäuſer ausbreitete. Binnen kurzem
wurden 28 Häuſer ergriffen und vollſtändig vernichtet.
Ferner wurden 78 Wirtſchaftsgebäude ein Raub der
Flammen. Am ſelben Tag brach in einer Vorſtadt
von Chreanow ein Feuer aus, das 60 Gebäude
einäſcherte. An den Löſcharbeiten beteiligten ſich
50 Feuerwehren der Umgegend. Außerdem mußten vier
Kompagnien Soldaten zur Hilfeleiſtung herangezogen
werden.

Ein Autobus ſtürzt in eine Schlucht.
Wie die Aſſociated Preß aus Bogota

(Kolumbien) meldet, ſtürzte ein von Villeta nach
Faeatabiva zum Wochenmarkte fahrender Omni
bus in eine 50 Meter tiefe Schlucht. Fünf Jn
ſaſſen waren auf der Stelle tot und zehn wurden
verletzt.

Ein Biſchof unter Anklage
eines Prohibitionsvergehens.

Gegen den Biſchof der tſchechoſlowakiſch katholiſchen
Kirche in den Vereinigten Staaten Nrzena und 18
andere Perſonen wurde Anklage erhoben, weil ſie
das Prohibitionsgeſetz durch angeblichen Verkauf eines
nur für das Abendmahl freigegebenen Weins verletzt
haben ſollen.

RadioEcke
Freitag, 4. Juli

Mitkeldeutſcher Sender.
y Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

19.30 Uhr Schulfunk. Geſpräche über Rechtsfälle bei Reiſe und
Wanderung. Oberſtudienrat Prof. Dr. Hugo Dingeldey,

Radebeul, mit v ne S12.00 Uhr: Bernhard Etté ſpiel Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: e Muſik als Böhmen (Schallplatten).
14.00 Uhr: Das neue 2 J1430 Uhr Dad i ver Mitteldeutſchen Sender. Otto Rombach

ind Walter Bauer leſen aus eigenen Arbeiten.
15,00 Uhr: Dienſt der Landfrau. Auguſte Timmler, Harzgervde:

Wenig bekannte Gemüſe und Salate.16.0 Uhr Georg Schwidetzky. Der oſtpreußiſche WMenſch.
16.30 Uhr: Heitere Bläſermuſik. Bläſerquintett des Gewandhaus

orcheſters.18.05 h Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden, Kranken

Angeſtellten, Arbeits und i rer18.25 Uhr. Lektor Alfred Edwards, B. A., und e Arnold

19.25 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
Landeskonſervatorium Leipzig: Sommer

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

10.45 Uhr: Reichsminiſter Dietrich ſpricht anläßlich der 5. deut
ſchen Bauwoche über „Die Lage der deutſchen Wirtſchaft.
(Ubertragung aus dem Stadttheater in Dorkmund. 7

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. „An der See und im Gebirge.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Carola Herſel: Mein eigenes

Reich.16.00 h Schulrat Georg Wolff Lehrerarbeitsgemeinſchaft.
Schulgemeinſchaft. Schulgeſetze in der Arbeitsgemeinſchaft.

16.30 Uhr Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr e Donakus Timinermanns: Wir machen

eine Segelfahrt.18.00 Uhr: Präſ. Prof. Dr. Wagemann: Die volkswirtſchaftliche
Verflechkung der Konjunktur. T18.30 Uhr. Dr. Hans Roeſeler: Guſtav Adolf und der Dreißig
jährige r19.00 Uhr: Weſt ſchei h ſie es Shems n

19.25 Uhr: iſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte v2 r des er ene werden in den ärztlichen Fachgeit
ſchri bekanntgegeben.20.60 dem großen Saal des Kurhauſes in Wiesbaden
Großes Feſtkonzert.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Abendunterhaltung.
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I.

Zwei Raketts unter den Arm geklemmt, im
weißen, eng anſchließenden Sportskleid, betrat Lu
Horwitz den Balkon.

„Kommſt du mit, Felix
Felix Schulhoff ließ die Zeitung, in der er geleſen

hatte, ſinken.

„Jetzt ſchon Dein Spiel beginnt doch erſt
um 11 Uhr, wenn ich nicht irre!“

Lu Horwitz hatte in einem Seſſel Platz genommen.
Sie legte die ſchlanken, ſehnigen Beine übereinander
und griff nach den Zigaretten, die auf dem kleinen
Tiſche ſtanden.

Felix Schulhoff reichte ſeiner Verlobten Feuer.
„Danke! Jrch möchte vor dem Spiel noch zu

Farrére gehen. Er hat, wie er mir mitteilt, neue
Modelle bekommen die will ich mir anſehen.“

Sie ſprach kühl und blickte gleichmütig zur Prome
nade des Anglais hinab, auf der zahlreiche Kurgäſte
a Meer ſchi

Das Meer ſchimmerte in märchenhafter, unwirklicher Bläue. Ein leuchtender ne ſpannte ſich
über Nizza. Die Morgenſonne tauchte alles in
ſtrahlenden Schein.

Schulhoff hatte ſich erhoben.
n e nein a hen e

s ſie durch die prunkvolle Hotelhalle ſchritfolgen dewunbernee Slice ne ein le ſchritten
Man kannte die aparte Erſcheinung der deutſchen

Tennismeiſterin, die ſeit einer Woche in dem Hotel
wohnte. überall, wo ſie erſchien, war ſie Gegenſtand
ungewöhnlicher Aufmerkſamkeit.

Vus elegantes, hechtgraues Kabriolett ſtand vor

dem e Von„Zu Farrére, Boulevard Victor Hugol“ ſ.zu dem Chauffeur. Henrrt an e
Sie ſaßen dann in dem ſtimmungsvollen Raum

des berühmten Modehauſes; Mannequins, das ſtereo

type Lächeln im puppenhaften Geſicht, führten die
neueſten Modeſchöpfungen vor; Monſieur Edmond
Farrére, der Chef des Hauſes, war ſelbſt zur Stelle
und pries die einzelnen Modelle mit der Miene eines
kenneriſchen Feinſchmeckers.

ber Lu Horwitz teilte ſeine Begeiſterung nicht.
„Ganz hübſch, aber nicht das, was ich ſuche,!“

ſagte ſie mit etwas hochmütigem Lächeln.
Monſieur Farrére war untröſtlich. Felix Schul

hoff empfand ein leiſes Mitleid mit dem Manne, der
ſich verzweifelte Mühe gab und doch nicht zum Ziele
kommen konnte. Aber Lu hatte nun einmal dieſen
verwöhnten, extravaganten Geſchmack da war es nicht
leicht. das Rechte zu finden

„Jch glaube, wir können gehen“, ſprach Lu Hor
witz zu Schulhoff, „der Mann hat wirklich nichts
Vernünftiges!“

Sie dachte nicht daran, ihre Stimme zu dämpfen,
ſo daß die Angeſtellten, die in der Nähe ſtanden, ihre
Worte hören mußten; ſie machten betretene Geſichter.

Farrére, der in einem Nebenraume verſchwunden
war, kam zurück, an ſeiner Seite eine der Probier
damen in einem mattgelben Seidenkleid; es war ein
außerordentlich koſtbares Stück, in Farbe, Form und
Verzierung ein kleines Meiſterwerk.

Lu Horwitz ließ die Maniquin einige Male hin
und her gehen. Das Kleid ſchien ihr zu gefallen.

„Warum haben Sie mir dieſes Modell nicht gleich
gezeigt?“ ſagte ſie vorwurfsvoll zu Farrére.

Dieſer lächelte zufrieden; er ſah den Abſchluß eines
guten Geſchäfts näherrücken.

„Jch, wollte das Beſte bis zuletzt aufheben, Made
moiſelle!“
Kann ich es probieren
Die Direktrice, eine ſchon etwas ältliche Dame

mit ſtark geſchminktem Geſicht, begleitete Lu in den
Ankleideſalon Monſieur Farrére zog Schulhoff in
ein Geſpräch in ſeiner temperamentvollen Weiſe
ſchwatzte er von dieſem und jenem; Schulhoff lang
weilte ſich dabei und wünſchte, daß dieſe Kleideraffäre

n in rLu erſchien wieder. Sie trug das mattgelbe Ge
wand; es ſchien, als habe das Kleid nur darauf ge
wartet, von ihr getragen zu werden, ſo paßte es zu
hrem Körper, zum Ausdruck ihres Geſichts, zur

Auch Felix Schulhoff war von Lus Anblick ſeltſam
gebannt. Er ſah ihre ſchlanke, ebenmäßige Sports
geſtalt, er ſah das ungewöhnlich ſchöne, immer etwas
hochmütige Geſicht mit den großen, kühlen Augen, er
ſah den ſchmalen Mund, die tiefſchwarzen Haare, die
glatt um ihre hohe Stirn lagen
g e ein fremdes, ſchönes Bild betrachtete er ſeine

vaut.
Und jäh durchzuckte ihn ein Gedanke: daß dieſer

Schönheit das Letzte, Entſcheidende fehle die
ärme das Sonnige Kühl, unnahbar ſtand

Zu da, herriſchen Ausdruck in den Zügen.
e „Jch werde dieſes Kleid nehmen!“ ſagte ſie zu
Farrére.

„Es ſteht dir ſehr gut, Lu!“ ſprach Schulhoff und
lächelte ihr zu.

Aber nachher, auf der Fahrt durch die Stadt, war
er nachdenklich. Jmmer wieder gingen ſeine Blicke
zu Lu, als ſehe er ſie heute zum erſten Male.

Als ſie über die Place Maſſéna fuhren, winkte ein
Herr ihnen zu. Lu Pan ließ den Wagen halten.
„Miſter Loudon!“ ſagte ſie kurz zu Schulhoff, der,
über die Unterbrechung der Fahrt verwundert, auf
geblickt hatte.

Der Engländer, eine baumlange, hagere Geſtalt
a eckigem, ledernem, Geſicht, trat an den Wagen
jchlag.

Wollen Sie zum Turnier?“ fragte Lu Horwitz.Mr, Loudon küßte ihr die Hand. r
„Jch bin auf dem Wege dorthin!“
J Sie mit uns, Mr. Loudon!“

Felix Schulhoff war der Engländer nicht ſonderlich ſympathiſch; er hätte es lieber e n wenn
dieſer nicht ſo oft in ſeiner und Lus Geſellſchaft ge
weſen wäre. ie unverblümte Art, mit der er Lu
den Hof machte, hatte ihn ſchon manchmal geärgert.

u ſchien aber nichts daran zu finden. Ihr gefiel
Loudon, der zu den ſtändigen Gäſten ſämtlicher be
deutenden Tennisturniere der Welt gehörte. Er reiſte
von einem Ort zum anderen; wo im Tennisſport
etwas Beſonderes los war, war auch Mr. Loudon
zur e e en e Lebensinhalt

„Jch glaubte Sie ſchon längſt auf dem Platze, MißHorwipl ſagte gr und ſah auf en 8 g
„Jch mußte vorher noch zu Farrére, um mir ein

zu kaufen.„Superbe! Superbe!“

1

Farbe ihrer Hagre.
rief Farrére und tänzelteaufgeregt um Lu herum. g Loudon lachte; dabei zeigte er ſei an

tierartigen Zähne.

„Jch bewundere Jhre Nerven, Miß Horwitz!
Eine Stunde vor einem ſo wichtigen und ſchweren
Spiel noch die Ruhe zu haben, ein Kleid zu kaufen,
das macht Jhnen ſo leicht keine andere Dame nach!

Lu Horwitz zuckte mit den Schultern.
fürchte den Kampf mit Senorita Muralez

nicht!“
„Sind Sie Jhrex Sache ſo ſicher
„Jch muß dieſes Spiel gewinnen! Jch will in die

Schlußrunde kommen!“
Klar, hart kamen dieſe Worte aus dem Munde

der jungen Dame.
Loudon ſah ſie aus ſeinen hellen Augen, die zu dem

tiefgebräunten Geſicht ſeltſam kontraſtierten, durch
dringend an.

„Sie werden gewinnen, Miß Horwitz! Jch habe
noch niemals eine Spielerin getroffen, die neben den
ſelbverſtändlichen techniſchen Fähigkeiten ſo den ei
ſernen Willen, zu ſiegen, beſaß wie Sie!“

Felix Schulhoff hörte dem Geſpräch der Beiden
nur mit halben Ohr zu. Er kam ſich dabei eigentlich
recht überflüſſig vor. Er liebte den Tennisſport, ge
wiß! ber nie war er ihm Selbſtzweck wie dieſen
Beiden, die kaum für anderes mehr Sinn und Jnter
eſſe hatten.

Auch nachher, während des Wettſpiels zwiſchen
Lu und der Spanierin Muralez, wunderte ſich Felix
Schulhoff, wie gelaſſen und gleichmütig er dem
ſpannenden Kampfe gegenüberſtand.

Ja, einmal huſchte der Wunſch ihm durchs Gehirn:
daß Lu dieſes wichtige, entſcheidungsvolle Spiel ver
lieren möge. Er hätte ſich keine Rechenſchaft dar
über geben können, warum er dies wünſche es
war nur wie ein blitzartiges Verlangen in ihm
dann war es wieder verſtummt.
Lu gewann aber das Spiel. Jhre Ruhe und
Überlegenheit hatten das nervöſe Temperament der
kleinen, glutäugigen Spanierin raſch zermürbt.

II.

Die Zofe, die Lu Horwitz friſierte, konnte es
dieſer nicht recht machen. Unzufrieden ſah Lu in den
von gleißenden Lampen erhellten Spiegel.

„Sie ſind heute nicht bei der Sache, Anna!“
„Aber gnädiges Fräulein, ich gebe mir doch alle

Mühe!“ antwortete das Mädchen, dem Weinen nahe.
Da klopfte es an die Türe des Salons.

(Fortſetzung folgt.)
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Nr. 153. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 3. Juli 1930.
Seile 9

Der I. Religionspsvchologische
Kongreß

Veranſtaltet von der Geſellſchaft für Religionspfychologie und von der Akademie gemeinnütziger
Wiſſenſchaften zu Erfurk.

Mit großer Spannung ſah ein Teil der wiſſenſchaft
lichen Welt dieſem Kongreß entgegen. Handelt es ſich
bei ihm doch um die organiſatoriſche, aber auch rein
wiſſenſchaftliche Weiterführung eines relativ jungen
Zweiges der Forſchung. Die empiriſche Religions
pſychologie nahm bekanntlich um 1900 ihre Anfänge in
Nordamerika. Im Laufe der letzten Jahrzehnte iſt
immer intenſiver auf deutſchem Boden an dieſen
Problemen gearbeitet worden unter namhafter Be
teiligung italieniſcher, franzöſiſcher, finnländiſcher und
anderer Gelehrter. Sehr zu begrüßen iſt es, daß der
J. Kongreß dieſer Art auf deutſchem Boden ſtattfindet.

Im Mittelpunkt der Tagung ſtehen 4 öffentliche Vor
träge, die abſichtlich aus ſehr verſchiedenen Gebieten der
Religionspſychologie ausgewählt ſind. Während die
erſten beiden Vorträge ſpezielle religiöſe Probleme
behandeln, wenden ſich die letzten beiden Grenz
gebieten dieſer Forſchung der Pſychologie und
Pſychoterapie zu.

Der katholiſche Religionspſychologe,

Profeſſor D. Dr. Georg Wunderle,
Würzburg,

eröffnete die Reihe mit einem Vortrag „Die Stig
matiſierte von Konnersreuth“:

„Der ganze Problem- und Tatſachenkomplex, der
mit dem Namen Thereſe Neumann von Konners
reuth bezeichnet wird, kann unmöglich von einer
Wiſſenſchaft behandelt, geſchweige denn gelöſt werden.
Die Medizin hat ſich eigentlich bis jetzt am aus
führlichſten darüber geäußert. Leider nicht immer in
dem Bewußtſein, daß ſie nur eine beſtimmte Seite zu
beleuchten imſtande iſt. Die Religionspſychologie muß
ſich noch gründlicher mit der Erſcheinung beſchäftigen.
Bedauerlicherweiſe hat der Konnersreuther Kreis nicht
durchwegs das Verſtändnis für die Notwendigkeit
ſolcher Beobachtungen. Hier muß noch vieles ge
ſchehen. Freilich darf die gebührende Schonung und
Rückſicht dabei nicht außer acht gelaſſen werden.

Ohne Voreingenommenheit für und ohne Vor
eingenommenheit gegen, muß ſich der wiſſenſchaftliche
Pſychologe einſtellen. Es ſcheint ſowohl methodiſch wie
auch ſachlich ſehr fehlerhaft, einzelne Vorgänge ohne
ſinnhafte Einheitsbeziehung auf das Ganze des Ge
ſchehens abzugrenzen und zu unterſuchen. Medizin und
Theologie haben nicht ſelten darin gefehlt. Die Per
ſönlichkeit und ihre geſamte ſeeliſche Art (Reaktions
verhältniſſe, Ausdrucksbewegungen, pſychogene Be
dingtheit des geſamten Ausdruckes u. a. m.) bedürften
einer tieferen Erforſchung. Gerlichs Buch verſagt hier
in vollkommen. Die pſychologiſche Deütung muß in
den Vordergrund treten, ſonſt können nicht einmal die
äußeren Tatſachen richtig erfaßt werden. Der Pſycho
loge darf weiterhin ſo wenig wie etwa die Hiſto
riker die Feſtſtellung des ſubjektiven Erlebens mit
der Anerkennung objektiver Tatſächlichkeit ver
wechſeln. Auf religiöſem Gebiete hat hier die theo
logiſche Würdigung das letzte Wort.“

Am zweiten Tag, Sonnabend, den 28. Juni, ſprach
in der Vormittagsſitzung der evangeliſche Religions
pſychologe und Mitbegründer der experimentellen Reli
gionspſychologie,

Profeſſor D. Werner Gruehn, Dorpat
und Berlin, über „Die Abhängigkeit der Sinnerfaſſung
von dert Wertung: Experimentelle Beiträge zur reli
giöfen Erkenntnistheorie“:

in Erfurt
„Die Frage nach Sinn und Bedeutung geſchichtlichen

Geſchehens für den einzelnen und für ein Volk, für
eine Kulturgemeinſchaft oder die ganze Menſchheit, aber
auch die Frage nach Sinnhaftigkeit oder Sinnloſigkeit
perſönlichen Schickſals bewegt heute nicht nur die
Jugend, ſondern viele ernſte Menſchen um uns her.

Leider wird dieſe Frage ſelbſt von namhaften Ge
lehrten oft ohne wiſſenſchaftiche Präziſion, aus bloßer
perſönlicher (ſubjektiver S willkürlicher) Deutung her
aus beantwortet. Demgegenüber iſt das Erfordernis
objektiver Sinnerfaſſung zu betonen. Eine ſolche ob
jektive Beantwortung der Frage verlangt gber, daß
man ſich darüber klar wird, was unter ſolcher Sinn
erfaſſung gemeint und angeſtrebt wird, auf welchem
Wege ſich der pſychologiſche Akt der Sinnerfaſſung voll
zieht. Von einer pſychologiſchen Klärung des Tat-
beſtandes erwartet der Vorkragende auch eine Förde
rung der Probleme einer Theorie des menſchlichen
Erkennens.

Er legte Ergebniſſe einiger Verſuche vor, die er im
Zuſammenhang mit ſeinen experimentellen Forſchungen
am Werterlebnis durchgeführt und ſpäter weitergeführt
hat. Hier ergibt ſich, daß wenigſtens 6 verſchiedene
Abſtufungen der Sinnerfaſſung im gewöhnlichen Leben
vorkommen: von der uneigentlichen (rein intellektuellen)
Sinndeutung hin bis zu komplizierten Prozeſſen tiefſter
und eigentlichſter Sinnerfaſſung. Letztere ſtellen
geiſtige Vorgänge dar, die, wie in Einzelheiten nach
gewieſen werden kann, zahlreiche Eigenſchaften des
Werterlebens beſitzen: ſie ſind wie dieſes abhängig von
beſonderen Einſtellungen, vom objektiven Eindruck,
von der beſonderen Verfaſſung (Entwicklung, Reife) des
Jndividuums: Sinndeutung in der eigentlichen Be
deutung des Wortes iſt abhängig von der Wertung.

Eine rein intellektuelle, „ſtreng wiſſenſchaftliche“
Sinnerfaſſung lebenswichtiger Seiten der Wirklichkeit

iſt darum ſchlechthin unmöglich, und dort, wo ſie be
hauptet wird, ein bloßes Scheinreſultat. Allein auf
Grund einer wertenden Stellungnahme zur Wirklich
keit insbeſondere auch durch die höchſten Formen
dieſer Stellungnahme: Hingabe und Opfer) wird eine
ſinnvolle Welt und Lebensbetrachtung möglich; in
vollendeter Form auf dem Boden einer echten
Frömmigkeit Weltauffaſſung aus der letzten erreich
rn Totalität („Ganzheit“; „Jchfunktion“) des Jch
heraus.
Damit ſcheint die Sinndeutung reſtlos dem Sub
jektivismus preisgegeben zu ſein. Freilich nur ſcheinbar.
Vielmehr erweiſt ſich bei näherer Betrachtung ſolche
Sinndeutung zwar als komplizierter gegenüber der
Sinndeutung des Rationalismus, jedoch in einem be
ſonderen Sinne als objektiver: dies ergibt ſich aus der
nachweislichen Tatſache, daß die Wertungen beſtimmten
Geſetzen folgen wie die Wertreifung in den einzelnen
Jndividuen; daß der Wertaufbau des einzelnen Jch
einer beſtimmten Ordnung unterliegt; daß eine
„normale“ oder „geſunde“ Wertordnung der einzelnen
Jche jener Wertordnung entſpricht, die der Welt zu
grunde gelegt iſt: Dieſe Wertordnung iſt lebensnäher,
lebensſtärker, inhaltsreicher und gegliederter („durch
gebildeter“) als das entgegengeſetzte Extrem der „un
geſunden“ Ordnung.

Das Jdeal des Aufklärungsgeiſtes, eine definitive
Ausſchaltung jeglicher Wertbetrachtung auch innerhalb
der religionsgeſchichtlichen, kirchengeſchichtlichen, exe
getiſchen u. ä. Forſchung herbeizuführen, muß darum
nicht nur als unrealiſierbar, ſondern auch als wiſſen
ſchaftlich unbegründet abgewieſen werden; dagegen iſt
anzuſtreben, daß die unvermeidlichen Wertgeſichts
punkte einer ſolchen Arbeit wiſſenſchaftlich gereinigt
und ſichergeſtellt werden: teils durch eine ſorgfältige
Beachtung der wertpſychologiſchen Geſetze, der Eigenart
wertenden Erkennens, teis durch Baſierung auf eine
objektive Werttheorie.

Hier iſt noch manche mühſame Arbeit zu leiſten.
Doch verheißt ſie nicht nur eine erkenntnistheoretiſche
Sicherſtellung der Eigenart religiöſer Sinnerfaſſung,
ſondern auch ein tieferes, weil wirklichkeitsnäheres Ein
dringen in die wichtigſten geiſtigen Urkunden der
Menſchheit.“ (Fortfetzung folgt.)

Beutsche Volkespartei
un Kabinett Brüning
Nach den Sachſenwahlen.

Der am Sonntag in Düben abgehaltenen Tagung
des Landes verbandes Halle- Merſeburg
der Deutſchen Volkspartei kam angeſichts der durch die
Sachſenwahlen und den Rücktritt Moldenhauers geſchaf
fenen neuen Lage erhöhte Bedeutung zu durch den
Lagebericht, den
Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer

erſtattete. Er betont, daß die Notwendigkeit, aus der
Regierung auszuſcheiden und eine vorläufig abwartende
Haltung einzunehmen, für die Partei durchaus im Be
reich der Möglichkeit liege. Streſemann habe auf dem
Standpunkt geſtanden, daß in dem Augenblick, wo die
Rheinlandbefreiung ſicher ſei, die Partei ſich auf die
Sanierung der inneren Verhältniſſe einſtellen müſſe. Die
alte Forderung der Partei, keine neuen Steuern
zu bewilligen und die Ausgaben zu ſenken, dürfte nicht
aufgegeben werden. Der Erfolg der Erhöhung der
Branntweinſteuer ſei geweſen, daß der Konſum und
damit die Einnahme aus der Steuer derart zurück
gegangen ſei, daß die Geſamteinnahme aus der Steuer
jetzt geringer ſei, als vor der Steuererhöhung. Eine

ähnliche Erſcheinung mache ſich ſchon jetzt bei der neu
lich vorgenommenen Bierſteuererhöhung be
merkbar. Beſonders erſchwerend ſei dabei, daß die hier
in Betracht kommenden Wirtſchaftskreiſe infolge der
Steuern eine erhebliche Verringerung des Umſatzes (in
Berlin Rückgang des Bierkonſums um 20-—-25 Prozent)
zu verzeichnen habe, daß derartige Steuern alſo zu
einer weiteren Abdroſſelung der Wirtſchaft führten. Der
von Moldenhauer vertretene Notopfergedanke ſei in der
geraden Linie der volkparteilichen Steuerpolitik von der
Partei von vornherein abgelehnt worden. Jn dem
Moldenhauerſchen Programm wären zwei große Zwei-
felspoſten geweſen:

1. Was wird aus der Arbeitsloſenverſicherung, wie
wird ſich die wirtſchaftliche Lage geſtalten

2. Werden die eingeſetzten Steuereinnahmen wirk
lich einlaufen?

Moldenhauer ſei von der Partei deuklich zu verſtehen
gegeben worden, daß ſolche Teilmaßnahmen, ſolche Ein
ſchüttungen in ein Sieb keinen Zweck mehr hätten und
nur eine Reform von Grund auf noch helfen könne.

Die Partei ſtehe jetzt vor der Frage, ob ſie das neuvor
gelegte (Dietrichſche) Programm annehmen ſolle. Dieſes
Programm zeige Anſätze, die es angebracht erſcheinen
ließen, Verhandlungen nicht ohne weiteres abzulehnen.
Die Regierung werde aber nach Lage der Sache eher
den Deutſchnationalen als der Deutſchen Volkspartei
Konzeſſionen machen.

Moldenhauer ſei von Brüning anſcheinend nur
herangezogen worden, um Brüningſche Gedanken
zu decken.

Man werde den Gedanken nicht los, daß das Notopfer
als Zankapfel unter die Mittelparteien Wirtſchafts
partei und Bauern ſeien ja für das Notopfer) geworfen
ſei, um die maßgebende Stellung des Zentrums zu
ſichern. Die weſentliche Aufgabe der Deutſchen Volks
partei bleibe die

Konjunkturhebung.
Dieſe ſei das primäre; denn bei ſteigender Konjunktur
ſtiegen ganz von ſelbſt auch die Steuereinnahmen. Hier
alſo müſſe, wenn man zu beſſeren Zuſtänden kommen
wolle, der Hebel angeſetzt werden. Eine Konjunktur
hebung laſſe ſich nur durch eine allgemeine Senkung
des Preisniveaus erzielen; denn das Ausland verderbe
uns den Markt durch ſeine Konkurrenz mit billigeren
Preiſen. Mit der Preisgeſtaltung hänge die Zinsgeſtal
tung innig zuſammen. Wir könnten der

Kapikalflucht,
die zur Zeit mit etwa 8 Milliarden bewertet werde,
nur durch niedrige Zinſen begegnen. Die Frage der
Erſparniſſe ſei ebenſo wichtig wie die der Wirtſchafts
ankurbelung. Erſparniſſe im öffentlichen Haushalt ſeien
durchaus möglich. Die Partei verlange eine allge
meine Ausgabenkürzung von 5 Prozent im Reich, Län
dern und Gemeinden. Das mache beim Reiche etwa
135 Millionen, mit ſonſtigen außerdem noch möglichen
Einſparungen etwa 300 Millionen aus. Würden auch
die Länder und Gemeinden dieſe Abſtriche machen,
müſſen, ſo entſtehe eine weitere Erſparnis von etwa
130 Millionen, die das Reich durch entſprechende Kür
zung der Steueranteile an ſich ziehe. Durch die von
der Volkspartei geforderte Bürgerabgabe würden die
Gemeinden bei 6 Mark pro Kopf 150—160 Millionen
erzielen, was die vom Reich eingezogenen Beträge aus
gleiche. Eine im Rahmen einer allgemeinen Lohn
ſenkung vorgenommenen Senkung der Gehälter der Be
amten würde weiterhin ein Ausgleich ſein, da ſelbſt
verſtändlich die dadurch geſparten Beträge nicht etwa
abzuführen, ſondern als Ausgabenſenkungsmaßnahmen
von den einzelnen Verwaltungen (auch der Länder und
Gemeinden) einzubehalten ſeien. Für eine Erhöhung
der Arbeitsloſenbeiträge ſei die Partei nur dann, wenn
die Zuſchußpflicht des Reiches beſeitigt werde. Die
Kopfſteuer mit Zuſchlägen, wie ſie die Volkspartei
fordere, ſtelle keine ſtarke Belaſtung für den einzelnen
dar, da ſie ja von allen zu tragen ſei. Sie ſtärke aber
das Verantwortungsgefühl der Maſſe, die jetzt mehr
ſteuerbewilligungsfreudig ſei, weil ſie die Steuern ja
nicht zu bezahlen brauche. Was werde nun geſchehen,
wenn die Regierung durch das Verhalten der Volks
partei die Mehrheit im Reichstag verliere? Die Drohung
mit der Auflöſung ſei nicht mehr ſo wirkſam, weil ja
die Regierung bei Neuwahlen erſt recht die Mehrheit
verlieren werde. Jm übrigen werde die Auflöſung
ohnedies kommen, da die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ohne die große Reform immer ungünſtiger und damit
die Jnordnungbringung der Finanzen durch den jetzigen
Reichstag immer ſchwieriger werde. Dem Vortrag
folgte ſtarker Beifall.

Es fand eine längere Ausſprache ſtatt, an der ſich
Stadtmedizinalrat Dr. Schnell aus Halle, Profeſſor Dr.
Hein aus Halle, Molkereibeſitzer Schmidtchen aus Ober
röblingen, Landesrat Roſcher aus Merſeburg,
Direktor Sänger aus Halle und andere mehr beteiligten

Jn ſeinem Schlußwort betont Dr. Cremer, daß
Moldenhauer gegen den Willen der Partei in die Re
gierung berufen worden ſei.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Helene Bodig mit

Erich Apel, Doberſtau,
Naumburg.

Geſtorben:
Ernſt Förſter, 77 J.,

Weißenfels Frau Al
wine Hoffmann geb.
Schiering, 64 J.
NiederClobicau Otto
Scheinpflug, 69 J.,
Querfurt Otto Schrei
nert, 63 J., St. Micheln.

Möhbl, Zimmer
oder Wohn und Schlaf
zimm. m. Küche (Küchen

Heute früh starb nachlangem,
in Geduld ertragenem Leiden,
nach einem arbeitsreichen Leben
unsereliebe, treusorgende Mutter

Großmutter und Schwester

BI
geb. Drese.

Dies zeigen an
Die trauernden Hinterhliehenen

Merseburg, den 3. Juli 1930.
Die Beerdigung findet am Sonn-

abend dem 5. Juli, um 3 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

benutzung) ſofort geſ.
Nach langem, schwerem Kranken- Ang. u. 687 a. d. Geſch.
lager verstarb am 1. Juli meine liebeFrau, unsere gute Mutter, Schwieger- La den
mutter, Schwester, Schwägerin und mit 2 Schaufenſtern, im
Tante, Zentrum der Stadt, zuvermieten.Frau Anna Fahnert

geb. Gaisenhahn
im Alter von 57 Jahren.

In tiefer Trauer

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Werkstatt
geſucht für Herſtellung

Gustav Fahnert chemiſcher Artikel.
nebst Angehörigen. Ang. u. 684 a. d. Geſch.

Merseburg, den 3. Juli 1930. Neuerbautes
Die Einäscherung findet Freitag, den 4. FuN,
15 Uhr a. d. Gertraudenfriedhof in Halle statt.

Iwehfamil'en-Haus
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Meuſchau 73 b.

Plötzlich und unerwartet verloren wir
am Sonntag, dem 29. Juni, unſeren
lieben Sohn, Bruder, Vater u. Schwager

Reinhold Oertel
Merſeburg, den 2. Juli 1930.

Die tiefgebeugten Eltern
und Verwandten.

Beerdigung Freitag 4 Uhr auf dem
Altenburger Friedhof. Wir bitten, von
Beileidsbeſuchen abzuſehen und freund
lichſt zugedachte Blumenſpenden an Be
gräbnisanſtalt Diettrich, Sand 18, ab
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Wird 1936
Deutſchlands Olympiaſahr?
Amerika hat Reſpekt vor deutſchem Spork.

Amerikas Vertreter bei dem Olympiſchen Kongreß
in Berlin haben ſich nach ihrer Rückkehr nach Ame
rika in ſehr lobenswerter Weiſe über den deutſchen
Sport ausgeſprochen. Sowohl G. T. Kirby, als auch
Danial J. Ferris, der Sekretär der AAU., erklärten
übereinſtimmend, daß Deutſchland die beſten Ausſichten
habe, bei den Olympiſchen Spielen des Jahres 1936
alle übrigen Nationen zu ſchlagen. Die breite Aus
dehnung der deutſchen Sportbewegung und die Be
geiſterung der Maſſen machten auf die Amerikaner be
ſonderen Eindruck. Kirby hat über ſeine deutſchen
Studien dem Präſidenten der Vereinigten Staaten be
richtet und empfohlen, einen Beobachter zum Studium
der deutſchen Verhältniſſe nach Europa zu ſenden.

Ferris hat u. a. in dem größten amerikaniſchen
Blatt „New York Times“ einen Warnruf erſcheinen
laſſen und ſagt Deutſchland als Sieger des Jahres
1936 voraus. Nach ſeiner Anſicht iſt es als ſicher an
zunehmen, daß Deutſchland die Veranſtaltung der
Spiele des Jahres 1936 übertragen bekommt.

Man kann wirklich ſagen, daß die Amerikaner mit
größtem Reſpekt von dem deutſchen Sport ſprechen.
Die Parade der Ruderer, der Staffellauf Potsdam
Berlin, das Stadion, die Hochſchule für Leibesübungen
und die Spielplätze haben einen ſehr nachhaltigen Ein
druck hinterlaſſen. Selbſtverſtändlich will man mit den
Prophezeiungen für das Jahr 1936 auch Amerikas
Intereſſe und Anſtrengungen ſchüren, aber aus allem
klingt doch deutlich dürch, daß man Deutſchland als
Amerikas ernſteſten Rivalen im Kampf um die Vor-
herrſchaft bei den Olympiſchen Spielen anſieht.

Kraftsport

Der Kontrakt zum Rückkampf Sharkey
gegen Schmeling unterzeichnet?

Der Vertreter Sharkeys ſoll den Kontrakt
unterzeichnet haben, nach welchem Sharkey am
25. September zum Rückkampf gegen den deutſchen
Weltmeiſter Schmeling antritt.

Tiefſchläge in Zukunft ungültig.
Die Neuyorker Box- Kommiſſion hat beſchloſſen,

in Zukunft Tiefſchläge nicht mehr anzu
erkennen. Den Boxern wird anheimgeſtellt, einen
Tiefſchlagſchutz anzulegen. Die Box- Kommiſſion
hat eine Reihe derartiger Schutzkiſſen experimentell
ausprobieren laſſen und amtlich anerkannt. Die einzige
Strafe für den Tiefſchlagenden iſt der Verluſt der
Runde auf Grund des Punktſyſtems. Wird der
niedergehende Boxer ausgezählt, dann gilt als Kampf
ende der ko. Die neue Regelung tritt zum erſten Male
in Kraft bei dem Titelkampf im Leichtgewicht zwiſchen
Mandell und Singer am 17. Juli und wurde von bei
den Boxern ſelbſt angeregt. Sie ſtellten den Antrag,
den ſogenannten Pailor-Schutz tragen zu dürfen, wo
gegen ſie auf alle Rechte aus einem etwaigen Tief-
ſchlag verzichten.

Die Entſcheidung der Boxkommiſſion wird in Box
kreiſen als revolutionär angeſehen, jedoch allge
mein mit Befriedigung aufgenommen, da man in der
Meinung übereinſtimmt, daß die Fortdauer des jetzigen
Zuſtandes den Ruin des Profeſſional-Boxſports be
deuten würde.
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Nach dem Kampf

Kleine Meinungsverſchiedenheit bei den Zuſchauern.

(aaavan pr.

M2TV. Lauchſtädt
unterliegt TuSpV. 1885 4:9 (2 17).

Das Reſultat bedeutet eine Überraſchung. Eine
ſolch hohe Niederlage hatten die Lauchſtädter beſtimmt
nicht erwartet. Sie mögen ſich aber bei ihrem Torwart
bedanken, der von dem Moment an, als die 1885 er beim
3: 4-Stand ſchnell hintereinander drei Tore warfen,
„ſtreikte“. Das war unturneriſch und beeinflußte den
ſonſt ſehr guten Eindruck den Lauchſtädts Elf machte,
ſtark. Dabei hielt der Torwart vorher wirklich aus.
e e W ſchaſtets ſpiet

eide Mannſchaften ſpielten mit Erſatz. Bei 1885fehlte u. a. der Machnhner Kurt war Das Spiel
war jederzeit ſpannend und brachte den Gäſten einen
verdienten 2: 1 e Nach dem Wechſel zogen
die Merſeburger in flotten Angriffen gleich und führten,
nachdem Lauchſtädt noch ein Tor warf, 4: 8. Hier
ſtand der Ausgleich Lauchſtädts durchaus im Bereiche
der Möglichkeit, zumal ſich deſſen Sturm redliche Mühe
gab. Als die Läuferreihe der Gäſte aber zeitweilig
nachließ und 1885's ſchneller Sturm kurz hinterein
ander einige Erfolge erzielte, verhielt ſich Lauchſtädts
Torwart fortab paſſiv, dem Platzbeſitzer zu einem

Oſtpreußen, das Land der Wälder und Seen, iſt
vielen Deutſchen heute noch ſo gut wie unbekannt. Wenn
ſie etwas von unſerer ſchönen Oſtmark kennen, dann
ſind es höchſtens die Seebäder, aber die Schönheiten
des Binnenlandes kennen ſie nicht. Die weiten Ent
fernungen nach Oſtpreußen haben gewiß dazu bei
getragen, daß es abſeits von der großen Heerſtraße ge
blieben iſt, auf der der Strom der Reiſenden vorwärts
zu wandern pflegt. Das hat ihm andererſeits manchen
Reiz bewahrt, denn es hat ſich dadurch ſeine Reinheit,
ſeine Urſprünglichkeit und ſeine Unberührtheit erhalten.
Allerdings iſt die Gefahr, daß der Zuſammenhang mit
dem Müutterlande darüber verlorengeht, heute ſtärker
denn je. Oſtpreußen iſt heute tatſächlich eine Jnſel ge
worden, denn der Korridor trennt die Bewohner Oſt
preußens vom übrigen Deutſchland. Oſtpreußen iſt
auch in Gefahr, denn es iſt umbrandet vom Anſturm
anderer Völkerſchichten, die um deutſchen Boden
ringen, wobei ihnen die Not der Zeit in nicht geringem
Maße Vorſchub leiſtet.

Wenn deshalb die Deutſche Turnerſchaft beſchloſſen
hat, ihr erſtes Alterstreffen nach Oſtpreußen
zu verlegen, und ihm den Namen „Tannenberg-treffen“ zu verleihen, ſo iſt das mehr als eine bloße

Höflichkeitsform. Es iſt eine Verſicherung an die deut
ſche Oſtmark im allgemeinen und die oſtpreußiſchen
Turnbrüder im beſonderen, daß die DT. mit den
Volksgenoſſen in der Oſtmark ſich eins fühlt und mit
ihr in Reih und Glied ſteht in der Bewahrung deut
ſcher Art und Sitte.

Das Tannenbergtreffen der DT., oder man könnte
auch ſagen, die große Oſtpreußenfahrt der Alters
turner der DT., iſt herausgeboren aus der inneren
Überzeugung von der Notwendigkeit der Unterſtützung
der Oſtmark durch die DT. Jn der Zeit vom 31. Juli
bis 7. Auguſt werden Altersturner der DT. aus allen
Teilen des Reiches nach Oſtpreußen ziehen, um dort
Land und Leute kennenzulernen, und um ein Treu
gelöbnis für Oſtpreußen abzulegen. Mit der Bahn und
zu Schiff werden ſie kommen, um Tage höchſten Er
lebens in Oſtpreußen zu finden. Danzig wird beſucht
werden, dann Königsberg, wo zugleich das Kreisturn
feſt des Turnkreiſes Oſtpreußen ſtattfindet, dann wird
man die Schönheiten und die Eigenarten der oſt
preußiſchen Landſchaft in ſich aufzunehmen ſuchen, und
endlich wird das Denkmal in Tannenberg Gelegenheit
zu einer Feierſtunde geben. Den Abſchluß bildet eine
Feierſtunde auf der Ordensburg in Marienburg, nach
dem ein Beſuch der Stadt Marienwerder die Eigen-
heiten und Unmöglichkeiten der heutigen Grenzziehung
aufgezeigt hat.

So wird die Fahrt der Altersturner gen Oſtland den
Teilnehmern ſelbſt viel des Erlebenswerten bieten.
Oſtpreußen aber, und vor allem die oſtpreußiſche
Turnerſchaft, wird aus dem Beſuch der Altersturner
der DT. wertvolle Anregungen ſchöpfen und das Be
wußtſein erhalten, daß ſie nicht allein ſteht, ſondern
daß neben ihn in ihrem Sinne viele treue Herzen in
ganz Deutſchland ſchlagen. Damit wird die Oſtpreußen
fahrt der Altersturner der DT. zu einem vom vater
ländiſchen Standpunkt aus höchſt bedeutungsvollen Er
eignis, und es wird dadurch gleichzeitig auch die innige
Verbundenheit der Deutſchen Turnerſchaft mit vater
ländiſchen und kurturpolitiſchen Belangen dargetan.

Thüringer Kreisſpielfeſt in Mühl-
hauſen.

Das Kreisſpielfeſt des Turnkreiſes Thüringen
findet am 5. und 6. Juli in Mühlhauſen ſtatt.
Die Meldungen für die Kämpfe im Schlagball,
Fauſtball und Tennis ſind ſehr zahlreich eingegangen
Jm Fauſtball der Meiſterklaſſe kämpfen acht Mann
ſchaften in zwei Gruppen um den Titel. Ver
teidiger iſt die Tgm. Mühlhauſen, doch iſt kaum an

helfend. Ein 6:4 hätte am beſten den gezeigten
Leiſtungen entſprochen. Zacharias (ATV.) leitete
den anſtändig durchgeführten Kampf, ſehr aufmerkſam.
Die II. Mannſchaften beider Vereine trennten
ſich mit 5: 2 für 1885.

Turner gegen Sportler 5: 5.
ATV. ſpielt gegen PSV. unentſchieden.

Wie wir bereits kurz berichteten, nahm das SpielATV.--PSV. einen unentſchiedenen es Die
zahlreich erſchienenen Zuſchauer erhielten ein Spiel
vorgeſetzt, das in punkto Schnelligkeit und Abwechſlung
kaum zu übertreffen war. ATV. geht durch zwei Pracht
ſchüſſe in 2: 0 Führung. Bis zur Pauſe gelang es
dem ATV., das Reſultat auf 4:2 zu erhöhen. Die
Leute vom Scheitplatz ſchoſſen ſogar noch ein 5. Tor.
Alles glaubte an eine hohe Niederlage des PSV., aber
man wurde bald eines Beſſeren belehrt. Jn der Schluß
viertelſtunde konnten die Poliziſten, welche jetzt in Fahrt
waren, den Gleichſtand herſtellen. Beide Mannſchaften
hatten mit Lattenſchüſſen reichlich Pech. Das ſehr an
ſtändig durchgeführte Spiel dürfte ſeinen Werbezweck
e haben. Es wurde von Block (VfL.) ſehr ſicher
geleitet.

eiehtathletie

AmerikanerSportfeſt in Köln
Lammers ſiegt über 100, Körnig über 200 Meter.
Jm Stadion zu Köln fand am Mittwochabend der

erſte Start der amerikaniſchen Athletikmannſchaft ſtatt.
Vor 5000 Zuſchauern gab es ſpannende Kämpfe. über
die kurzen Strecken dominierten die Deutſchen, in den
Mittelſtrecken die Amerikaner.

Die e 100 Meter: 1. Lammers, Oldenburg, 10,7;

1500 Meter: 1. He

3. Langwald, Berlin, 16,6.
e l ſt o ßen: 1. Dobermann, Köln, 14,22 Meter; 2. Lignau,

Dortmund, I4,16 Meter; 3. Deraidaris, Dresden, 14,15 eter.
Dis kuswer,fen: I. e Eſſen, 43,54 Meter; 2. Janauſch, Wien, 42,37 Meter; 3. Seraidaris, Dresden, 42,37 Meter.
Stabhochſprung: 1. Warne, Amerika, 4 Meter; 2. Regener,

3,60 Meter; 3. Stechemeſſer, Münſter, 3,40 r.

zur Ostlandinsel ziehen
cdeutsche Turner
zunehmen, daß ſich Mühlhauſen auch in dieſem
Jahre erfolgreich durchſetzen wird. Als Endſpiel
ſteger wird MTV. Erfurt, MTV. Altenburg oder

TV. Lobeda r e derTurner (30 bis 40 Jahre), die erſtmalig ausgetvagenwird, vereinigt in zwei Gruppen ſechs Hrannſchaſen

Jn der Klaſſe der älteren Turner (40 bis 50 Jahre)
war der MTV. Erfurt 9mal hintereinander Kreis
meiſter und ſollte es auch in dieſem Jahre ſchaffen.
Bei den Turnerinnen ſpielen wiederum zwei
Gruppen zu je vier Mannſchaften. MTV. Erfurt
und KTV. Gera dürften die Endſpielgegner werden.
Die Meiſterſchaft im Schlagball der Turner ver
teidigt ſeit 1926 die Tſchaft Greiz. Jm Tennis
geben ſich die Spitzenſpieler und ſpielerinnen,
TuSpV. Neu-Röſſen, des MTV. Altenburg
des MTV. Bleicherode, der Tgm. Mühlhauſen, des
TV. Gotha und des TV. Wanfried, erſtmalig ein
Stelldichein.

Thüringer Volksturnmeiſterſchaften
in Weißenfels

Die Volksturnmeiſterſchaften des Turnkreiſes
Thüringen der DT. finden am 5. und 6. Juli im
Weißenfelſer Stadion ſtatt. Die Meldungen
für dieſe Veranſtaltung ſind überaus zahlreich ein
gegangen. Über 100 Vereine gegen 90 im Vorjahr
haben 300 Einzelwettkämpfer und 240 Mehrkämpfer
gemeldet. Daneben ſind 45 Staffelmannſchaften und
35 Ringer vertreten. Jm 100-Meter-Lauf gehen
Walter (Blankenhain), Nennſtiel (Erfurt) und Vier
(Ohrdruf) mit den beſten Ausſichten in den Kampf
Die beiden Letztgenannten ſind auch in der 200-
Meter- Entſcheidung zu erwarten. Jm 400-Meter-
Lauf trifft der Verteidiger Höhne (Gothania Jena)
auf Mattheſy (Oberſchönau) und Schmidt (Polizei
Jena). Die Entſcheidung im 800-Meter-Lauf wird
zwiſchen Berles (MTV. Erfurt) und Zentſch (KTV.
Halle) liegen. Den 1500-Meter-Lauf ſollte der
Kreismeiſter Schwieter (Wenigenjena) erfolgreich
verteidigen. Die meiſten Ausſichten im 5000-Meter-
Lauf haben Geiſe (Stotternheim) und Marquardt
(KTV. Halle). Die 10000 Meter ſollte Krake
(Apolda) als überlegenen Sieger ſehen, ebenſo wird
im 110-Meter-Hürdenlauf der vorjährige Sieger
Schöne (Gothania Jeng) wieder als Erſter erwartet.
Für den Hochſprung ſind Müller (Jlmenau) und
Klemm n als Ausſichtsreichſte zu
nenken. Jm Weitſprung kommen für den Sie
Müller (Jlmenau), Walter (Tbd. Blankenhain) un
Beeſe (MTV. Erfurt) in Frage. Jm Stabhoch
ſprung wird der Kreismeiſter Peter (Langenwetzen
dorf von Dr. Tröbs (Jena) und Beeſe (MTV.
Erfurt) hart bedrängt werden. Der Sieger für das
Kugelſtoßen, das Steinſtoßen und das Speerwerfen
ſollte mit der Meldung von Langbein (Unterlind)
gegeben ſein. Fermer (Polizei Jena) und Döbricht
(TV. Sonneberg) ſind ausſichtsreich zum Diskus
werfen. Jm Schleuderball ſind Großmann (Sonders
hauſen), Schwarz (Greiz-Pohlitz) und Luttmann
(MTV. Erfurt) in der Entſcheidung zu erwarten
Bei den Turnerinnen ſollte Frl. Köhler (TV.
Wenigenjena) im 100Meter-Lauf, Hochſprung und
Weitſprung als Siegerin hervorgehen. Für den
Sieg im Speer- und Schlagballweitwurf kommt Frl.
Köhler (Vater Jahn Zeitz) in Frage. Jm Diskus
werfen bekommt die Meiſterin Frl. Grunow
(Eiſenach) eine ſcharfe Mitwerberin durch Frl.
Hartung (Erfurter JahnTV.). Jm 100-Meter-Lauf
ſind in Abweſenheit von Frl. Freitag (Weimar)
Frl. Göckler (Naumburg), Frl. Ullrich (Apolda) und
Frl. Planer (Altenburg) die Ausſichtsreichſten.
Spannende Kämpfe wird es in den Staffeln geben.
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dem Spielverlauf nach zahlenmäßig zu hohen Siege ver Weitſpru n g: 1. Dobermann, Köln, 7,225 Meter; 2. Ham,

Amerika, 7,215 Meter; 3. Mölle, Düſſeldorf, 6,93 Meter. 4 X mal
100 Meter-Staffel; 1. Amerika 42,4; 2. SC. Charlottenburg 42,6; 3. Kölner BC. 42,8.

Storz erkrankt.
Der bekannte 400-Meter-Läufer Harry Storz

vom VfL. Halle 96 iſt an einer Schleimbeutel
entzündung erkrankt und wird in nächſter Zeit von
jeglicher ſportlichen Betätigung abſehen müſſen. Man
rechnet ſogar damit, daß Storz bis zum nächſten
Jahre- außer Gefecht geſetzt iſt,

Wassersport

Die Royal-Henley-Regatta?
O Boetzelen ſiegt in ſeinem Vorrennen.

ie Royal HenleyRegatta, Englands bedeutendſtes
Ruderereignis, begann am Mittwoch mit dem Vor
rennen zum Einer um die Diamond Sculls. Der
Deutſche, Skullermeiſter Boetzelen, Berlin, ſpielte
eine gute Rolle und vermochte den Engländer
Bradley glatt zu ſchlagen. Er erzielte die beſte
Zeit des Tages, 9:03. Jm zweiten Lauf wird
ſen auf den Engländer J. Weſt, London

Krattaursport

Reichstourenfahrt des DTC.
in die befreiten Gebiete.

Die Ausſchreibung der diesjährigen Reichstourenfahrt des Deutſchen Toting C (DTC.) ſoeben
erſchienen. Die Fahrt findet vom 4. bis 6. Juli ſtatt
und führt in die befreiten Gebiete. Sie ſoll hauptſäch
lich dazu dienen, die s in der von lang
jähriger Fremdherrſchaft befreiten Pfalz und im
Rheinland zu beſuchen und ihnen den Dank abzu
ſtatten für die Treue, die ſie in ſchwerſter Zeit dem
Vaterlande hielten. Daneben ſoll den
Gelegenheit gegeben werden, die landſchaftliche Schön
heit der Pfalz und des Rheinlandes kennenzulernen.
Als Treffpunkt iſt K oblenz für die norddeutſchen,
und Karlsruhe für die ſüddeutſchen Teilnehmer
vorgeſehen. Das gemeinſame Ziel am 5. Juli iſt
Trier, wo ein Feſtabend vorgeſehen iſt. Am 6. Julierfolgt die Weiterfahrt nach Male Den itb i

rheiniſcher Abend veranſtaltet, an dem die künſtleriſche
Plakette zur Verteilung gelangt. Bei den Feſtabenden
in Trier und Mainz, an denen auch Vertreter der
taatlichen und ſtädtiſchen Behörden teilnehmen werden,
oll der Freude über die Aufhebung der Beſatzung
Ausdruck gegeben werden. Ausſchreibungen für die
Fahrt ſind anzufordern bei der Hauptgeſchäftsſtelle
des DTE., München, Prannerſtraße 24, oder bei
den Geſchäftsſtellen im Reich.

Fußban

Italien an der Spitze?
Die Spielſtärke der europäiſchen Nationen.

Einer unſerer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, an
läßlich der Rückreiſe der Schweizer Nationale
mannſchaft von den Länderſpielen gegen Schweden
und Norwegen mit dem bekannten ungariſchen
Trainer Dori Kürſchner über die Spielſtärke
der europäiſchen Nationen zu ſprechen. Kürſchner,
der ſeit Jahren nach Beendigung ſeiner Tätigkeit in
Deutſchland, in der Schweiz tätig iſt und die
Nationalmannſchaft der Schweiz betreut., gilt als
einer der internationalen Fachleute und kennt alle
europäiſchen Ländermannſchaften aus eigener An
ſchauung.Die Frage nach der ſpielſtärkſten Nation des Kon

tinents beantwortete Kürſchner mit Jtalien, das
nach ſeiner Anſicht trotz der kürzlich gegen Spanien
erliktenen 2: 3 Niederlage den erfolgreichſten Fuß
ball ſpielt. Jtaliens Spieler ſind nicht nur techniſch
ſehr gut, ſondern genießen auch ſtaatlich eine ſo große
Förderung und Unterſtützung, daß ſie, zumal im
eigenen Lande, ein ſehr ſchwer zu ſchlagender Gegner
ſind. Bezeichnend für die Verhältniſſe in Jtalien iſt,
daß Muſſolini mit den Spielern der Länder-
mannſchaft wer du ſteht. Der aus Argentinien nach
Jtalien übergeſiedelte Orſi ſoll 90 000 Lire pro Jahr

verdienen! eSpanien wird von Kürſchner als die große Ge
h aller europäiſchen Mannſchaften bezeichnet.
Temperament und Aufopferung, Schnelligkeit und
vollendetes Kopfſpiel ſind die Hauptwaffen der
Spanier.

Jn Mitteleuropa iſt Ungarn nach der An
ſicht von Kürſchner techniſch überragend, aber zu ver
künſtelt und akrobatiſch, ſo daß das Spiel wohl das
Auge entzücken kann, an Wirkſamkeit aber gegenüber
früher ſtark nachgelaſſen hat. Ahnlich iſt es bei
Oſterreich, deſſen Spielweiſe ebenfalls nicht
effektiv genug iſt. Dagegen mache ſich bei der
Tſſchechoſlowakei nach Jahren der Stagnation
wieder ein Aufſchwung bemerkbar.

Jn Weſteuropa haben Holland und
Belgien wenig Fortſchritte aufzuweiſen, während
Frankreich neuerdings Verbeſſerungen zeige. Jn
Skandinavien muß Dänemark als zur Zeit
am ſtärkſten angeſprochen werden. Schweden iſt
zurückgegangen und Norwegen, international ge
meſſen, ziemlich ſchwach.

Deutſchland zählt nach der Anſicht von
Kürſchner zu den ſpielſtärkſten europäiſchen Nationen,
i es techniſch gut, aber auch kraftvoll und energiſch
pielt.

England wird von Kürſchner nach wie vor eine
Sonderſtellung eingeräumt, wenn auch in Betracht
zu ziehen iſt, daß die Spielſtärke der kontinentalen
Länder ſich ſehr ausgeglichen hat. England zeige aber
zweifellos den beſten Fußball, gegen den mit ge
ſchickter Taktik, wie dieſe von der deutſchen Mann
ſchaft bewieſen wurde, aber auch ein erfolgreiches
Spiel erzwungen werden kann, weil den Engländern
h genaue Kenntnis der kontinentalen Spielmethoden
fehlt.

e

Fußballkampf Mitteldeutſchland-Tſchechoſlowakei.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat

anläßlich ſeines Verbandstages in Koburg am
17. Auguſt 1930 ein Fußballſpiel ſeiner Verbands
mannſchaft gegen die Ländermannſchaft der Tſchecho
ſlowakei r Die Tſchechen ſpielen außer
W ein weideres Spiel am Dienstag darauf in

eipzig.

Verbindl. Nachr.

Gauausſchuß für die Deukſchen Spiele
(Lervindliche Mitteilung Nr. 1.)

Der Ausſchuß iſt wie folgt wiedergewählt Oswald (96),
w. (PSV.), Burghardt ehe Anſchwrift lautet:

burger
Berückſichtigung ſpielfreier Termine in der

ie Vereine in dringenden Fällen ihre
Wünſche uns bis zum 7. Juli 1930. Später eingehende Wünſche
können keinesfalls berückſichtigt werden.

3. Wir machen auf die Veröffentlichung des Gauvorſtandes
gaufmerkſam, wonach die Ausſchüſſe ab Montag, den 7. Juli
930, im Reſtaurant „St- Ritolen ren abhalten.

s wald.
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Bormann.

Vereinonsehriehten

Vfs. Merſeburg. Sonnabend 5. d. M., Abend- Ausflug(nur Herren) nach Burgliebenau. Creffpunkt abends 8 Uhr
an der Neumarktkirche.

Merſeburger Schwimmerſchaft (E. V.). Freitag, den 4. Juli,
19 Uhr abends, Waſſerballübungsſpiele und Trainingsſtunde im
Vereinslokal „Alte Poſt“, pünktlich 21 Uhr Monats
verſammlung. Erſcheinen wird zur Pflicht gemacht.

MännerTurnverein. Für alle Wetturner und Feſt
teilnehmer zum Bezirksturnfeſt in Niederbeung heute abend in
der Verſammlung Meldeſchluß.

MännerTurnverein (E. V.). Die Wettkämpfer und Kampf
richter ſowie alle Feſtteilnehmer, welche am Kreisſportfeſt in
Weißenfels teilnehmen, treffen ſich Freitag, den 4. d. M., auf
dem Turnplatz. ichtige Beſprechung.

ATV. Die I. Mannſchaft fährt nach Kayng zum Kranzſpiel2 Uhr mit der e ehe wie 342 Uhr „Linde“,
Der Spielführer.

Merſeburger Turnerſchaft. Die Turnerinnen ſämtlicher
Vereine treffen ſich Freitag, den 4. d. M., im Caſino, zwecks
Einübung der Bezirksfreiülbungen. VBie Du uw re der
einzelnen Vereine werden gebeten, mit anweſend zu ſein.

Der Bezirksturnwart.
Turn und Sportverein (E. V.), NeuRöſſen. Alle Wett

kämpfer und Kampfrichter, welche am Kreisſpartfeſt in
Weißenfels teilnehmen, treffen ſich am Freitagabend
Turnerheim zwecks einer Beſprechung. Alle milſſen erſcheinen.

Die Wettkä welche am Sonnabend in Weißenfels
ſtarten, Leung 14.36 Uhr. Treffpunkt: 14 Uhr amTorplatz. Wettkämpfer zum Sonnntag fahren am Sonntag
ab Leuna 5.28 Uhr. Treffpunkt: 5 Uhr ne t Alle ſonſtigen
Teilnehmer können mit dem 8.14 Uhr Leung fahren.
Treffpunkt derſelben 7.45 Uhr am Torplatz.

GV. Meuſchau. Sonnabend, den 5 d. M., abends 9 Uhr,
im Vereinslokal Monatsverſammlung. Zahlreiches Erſcheinen
iſt licht. Das vorgeſehene gemükliche Beiſammenſein mit

ereinsdämen muß leider in Wegfall kommen, da an obigem
Tage im Vereinslokal Platzmangel iſt.

Dew Vorſtand.
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Die neue Ilsenburger Hütte.
Neugründung ohne Bankhilfe.

Die —LUsenburger Hätte wird in Form einer
G. m. b. H. neu gegründet. Diese Hütte wurde be-
Kanntlich nach dem Kriege von der Magdeburger
Werkzeugmaschinenfabrik dem Grafen Stolberg-
Wernigerode abgekauft. Sie ging dann im Jahre
1925, als die Magdeburger Werkzeugmaschfnenfabrik
in Schwierigkeiten geriet, an den Fürsten zurück.
An der neuen G. m. b. H. sind beteiligt: Direktor
Retterath, der bisherige Leiter der Hütte, sowie
Kaufmann Wilhelm und Kaufmann Bolte in Ilsen-
burg. Wie es heißt, sind Banken an der Neu-
gründung nicht beteiligt. An der Produktion selbst
hat auch die fürstliche Kammerverwaltung einen
Anteil. Dagegen bleibt der Grundbesitz und die Be-
triebseinrichtung im Besitz des Fürsten Stolberg,
Während das Produktionsrecht an die erwähnte
G. m. b. H. verpachtet worden ist. Man rechnet
damit, daß die Produktion etwa denselben Umfang
haben wird wie im letzten Jabre, in dem rund
2,65 Millionen Mark umgesetzt worden sind. Der
größte Teil der bisherigen Belegschaft dürfte in das
Werk wiedereingestellt werden.

Reichardt Stollwereck perfekt.
Der Übergang der bisher zum Schichtkonzern ge-

hörenden Reichardt-Werke (Kakao- und Schokoladen-
fabrik) an die Gebr. Stollwerek in Köln ist nunmehr
vollzogen worden. Es soll eine gemeinsame Ver-
triebsgesellschaft für die Fabrikate der Reichardt-
Werke, der Goedke AG., Hamburg, und der Firma
Hauswaldt AG. in Magdeburg gegründet werden. Die

Markenrechte von Reichardt sind an die Stollwerek
AG. übergegangen. Stollwereck will nun nach den
Reichardt Werken seine eigene Kakaofabrikation
verlegen, andererseits soll die Schokoladenherstellung
Reichardts in einer anderen Fabrik des Stollwerck-
Konzerns ausgeführt werden. Weitere bedeutende
organisatorische Veränderungen stehen, dem „Ham-
burger Echo“ zufolge, noch bevor.

Telephon Berliner saniert.
her 4 Millionen Reichsmark Verlust.

Die Telephonfabrik Berliner AG. in Berlin, deren
Aktienmehrheit sich in Händen der Standard-Elek-
trizitätsgesellschaft (SEG.) in Berlin befindet, wird
für das Geschäftsjahr 1928 ein Verlust von 3,49 Mil-
lionen Reichsmark ausgewiesen, der sich in der
Bilanz für 1929 auf 4,13 Millionen Reichsmark er-
höht. Zur Beseitigung des Verlustes soll das Stamm-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

aktienkapital im Verbältnis von 5:2 von 6,9 auf
2,76 Millionen Reichsmark zusammengelegt werden.

Generalversammlung am 25. Fulli.)

Nur 1 Prozent Dividende.
Der Abschluß der Thüringischen Eisenbahn AG.

Die Thüringische Eisenbahn AG. in Weimar legt
ihren Jahresabschluß für 1929 vor. Einschlieblich
11523 (33 739) M. Gewinnvortrag wurden 2 053 200
(2 096 750) M. vereinnahmt. Davon beanspruchten
Betriebsausgaben 1 701 700 (1691821) M. und Zinsen
33 317 (33 531) M. Nach verschiedenen Rück-
stellungen verbleibt ein auf 108 590 (195 723) M. ver-
minderfer Reingewinn. Daraus wird, laut General-
versammlungsbeschluß, eine Dividende von 1 (in den
Vorjahbren je 2) Prozent verteilt; zum Vortrag auf
neue Rechnung gelangen 16 490 M.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Magdeburger Werkzeugmaschinenſfabrik. Wie ver

lautet, ist der Geschäftsgang bei dem Unternehmen
im letzten Jahre durchaus zufriedenstellend gewesen.
Namentlich hat sich das Exportgeschäft sehr gut
entwickelt. Es hat einen wesentlich größeren Um-
fang als im Vorjabre angenommen. Besonders gut
gearbeitet hat die Getriebeabteilung, deren Umsatz
sich gegenüber dem Vorjahre um 75 Prozent ge-
steigert hat. Für die Getriebe zeigt sich besonders
starkes Interesse in Amerika. Die Firma hofft hier
auf günstige Abschlüsse. Auch in der Abteilung
für Dreh- ind Revolverbänke hat sich das Geschäft
seit der Leipziger Herbstmesse günstig angelassen,
Das Unternehmen ist zur Zeit vier Monate voll be-
schäftigt.

Kraftwerk Sachsen Thüringen AG., Auma. Wie
verlautet hat sich die Gesellschaft weiterhin gut ent-
wickelt, wenn auch in letzter Zeit die allgemeine
Stagnation nicht ohne Einfluß geblieben ist. Für das
am 31, März 1930 abgelaufene Geschäftsjahr Kann
wiederum mit einem befriedigenden Ergebnis und
wahrscheinlich mit der Ausschüttung der Vorjahrs-
dividende won 554 Prozent gerechnet werden.

Verringerter Verlust bei Tränkner Würker
Nacht. AG. in Leipzig Lindenau. Trotz Sanierung
der Gesellschaft im Vorjahbre (5 zu 3) sohließt, das
Unternehmen mit, einem allerdings verringerten Ver-
lust von 128 575 (389 638) RM. ab. Ungünstige Witte-
rungsverhältnisse (d. b. für die Branche zu schönes
und zu trockenes Wetter) sowie Preisdruck und Kon-
Kurrenz hätten den Umsatz beeintflußt. Als Betriebs-
überscghuß werden 167 010 RM. (im Vorjahre 39 062
eichsmark Betriebsverlust) ausgewiesen; ihm stehen

290 773 (293 109) RM. Unkosten, darunter 207 177
(89 991) RM. Handlungsunkosten und 22 112 (18 776)
Reichsmark Abschreibungen, gegenüber. Der Ver-

lust soll vorgetragen werden.

Kali Bank AG., Eisenach. Die Holding-Gesell-
schaft des Wintershall Konzerns schließt auch für
1929 wieder ohne Gewinn und Verlust ab. Ein-
nahmen und Ausgaben belaufen sich auf je 25 369
(70 530) M. Die Bilanz weist eine starke Erhöhung
der Beteiligungen, nämlich von 16,71 auf 51,26 Mil-
lionen Mark, aus, Aubenständen in Höhe von 170,49
(190,79) Millionen Mark stehen Gläubiger mit 221,19
(206,91) Millionen Mark bei 800 000 M. Aktienkapital
gegenüber.

Aus dem I. G.-Farben-Konzern. Die Generalver-
sammlung der Dynamit AG. vorm. Alfred Nobel

Co. in Hamburg erledigte die Regularien und
setzte die Dividende von 6 Prozent fest. Außerdem
gelangt: ein vertragsmäßiger Bonus von 1 Prozent
zur Verteilung. Mitteilung über den Geschäftsgang
wurde nicht gemacht. Die Generalversammlung
der Sprengstoffwerke Dr. R. Nahnsen Co. in Köln
setzte die Dividende auf 6 Prozent für die Vorzugs-
aktien und auf 4,4 Prozent für die Stammaktien fest.
Der mit der Dynamit AG. vorm. Alfred Nobel Co.,
Hamburg, abgeschlossene Vertrag wurde bis zum
31. Dezember 1935 verlängert. Die Generalver-
sammlung der Carbonit AG. in Köln setzte die Divi-
dende auf 5,95 Prozent fest. Auch hier wurde der
Verlängerung des mit Dynamit, Nobel abgeschlossenen
Interessengemeinschaftsvertrages bis zum 31. De-
zember 1935 zugestimmt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr, (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

2 7. 2. 7. 1. 7.Buenos 1 Peso 1.482 1.473 Jugosl. 100 D. 7.409 7.41
apan 1 Jen 2.072 2.074 Kopenh. 100 K. 112.15 112. 45

Konst- 1 t. Pa. Lizzab. 100 Esc. 18.80] 16. 80
Lond. 1 Pfd. St. 20.383 20.365 Oslo 100 Kr. 112. 19 112. 19
Neuyork 1 Doll. 4.189 4. 1905 Paris 100 Frk. 16.465 16. 455
Rio 1 Milr. 0.471 0.471 Schweiz 100 Frk. 81.215 81. 20
Amsterd. 100 G 168. 45 168. 45 Sofia 100 Lewa 3.037 3.037
Athb. 100 Drchm, 5.42 5.42 Span, 100 Pes. 49.20 46.25
Brüss. 100 Bel 56. 47] 58.47 Stockh. 100 Kr. 112.51 112.51
Danz. 100 Gul 81.44 81.47 Badapest 100 P. 73.29 73.295
Hels. 100 f. M. 10.544] 10.546 Wien 100 Schill. 58, 165) 59,17
Italien 100 Lire 21.95] 21.9655

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale

1. [20. 5]

Bankaktien Hallesche Malzt
ca 112.25112. 251 Hallesche Maschin.

Hallescher Bankver. 116. 118. Hallesche Röhrenw-
ew.- u. Handelsb. 91. 91. Hildebrand Mühlen

Landkredit-Bank 79. 81. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50, 50. Gebr. Jentzsch
Bergw. Akt. u. Kux- Kaiserb. Schmiedeb,
Kali Krägershal ExhäuserhütteMansf. Bergbau 66. 66. Sagtttried Lindaer
Prehl. Braunkohle 150.-149. Sehraplauer Halk
Riebeck Montan 102.50) 99. Ztadtm. Alsleben
Werschen- Weißent. 129.- Vester. Sped.
Bruckdorf-Nietl. Vegelin HübnerIndustriegktien Zeitzer Maschinenf-
Ammendorf Papier 131. 133 uAmmendorf Junge 128 Halle -Hettet. Bahn

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner el 121.-121. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 53. Bernb. Saalmähl.
Eisenwerk Brünner Bähring, LandsbergEngelhardt- Brauerei 213.--219. Caesar Loretz
Zimmermann Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker 52. 52. Micita

Berliner Börse vom 2. Juli.
Nach schwachem Beginn erholt.

Nach den wenigen Tagen der Aufwärtsbewegung
zeigte gestern einmal wieder die Börse ihre gänz-
liche Hilfslosigkeit. Obschon Verkaufsaufträge in-
folge von weiteren Glattstellungen der Tagesspeku-
lation nur noch in geringem Maße vorlagen, gaben
doch die Kurse auf der ganzen Linie teilweise recht
erheblich nach. Es fehlte jegliche Kursregulierung.
Die Nachrichten aus dem rheinisch-westfälischen In-
dustriebezirk über neue bevorstehende Arbeitskämpfe
mögen zu der Lethargie beigetragen haben, obschon
sie hier nicht überschätzt werden. Nur ganz ver-
einzelt trat in Spezialwerten leichtes Interesse her-
vor, das zu Kurssteigerungen führte. In erster Linie
sind hier zu nennen Chacdle, die infolge der Befesti-
gung der spanischen Valuta 1354 Prozent gewinnen
KLonnten.

Am Geldmarkt beginnt langsam eine leichte Ver-
flüssigung sich durchzusetzen. Zwar votierten die
Geldsätze für tägliches Geld noch 5 bis 7 Prozent,
vereinzelt Kam man aber schon zu 424 Prozent an.
Monvatsgeld unverändert 434 bis 534 Prozent.

Im einzelnen schwächten sich am Montanmarkt
die Kurse bis 134 Prozent ab; Rheinische Braun-
Kohlen stärker rückgängig (minus 2 Mannesmann
minus Harpener minus 138, Gelsenkirchen minus
124. Kaliwerte lagen ausgesprochen schwach. Salz-
detfurth minus 326, Westeregeln minus 2. Von
chemischen Werten Farben minus 136, Oberkoks
minus 138, Rütgers Werke bei etwas lebhafterem
Geschäft minus 2. Deutsche Linoleum gaben heute
weiter nach (minus 134), Conti- Gummi minus 3. Am
Elektromarkt gingen die Gewinne der letzten Tage
größtenteils wieder verloren. Siemens minus 4,
Schuckert minus 2, Elektrische Lieferungen minus
334. Akkumulatoren minus 2, AEG. minus Schle-
sische Elektrizitäts nach der gestrigen Steigerung
336 Prozent schwächer. Maschinenwerte ruhig.
Auch Schiffahrtsaktien bei unscheinbarem Geschäft
schwächer, Lloyd minus 1 Nur Hansa leicht be-
festigt, plus 155. Bankaktien um Bruchteile eines
Prozentes schwächer. Reichsbank minus 2, doch
sollen die Umsätze ganz unbedeutend sein. Zu er-
wähnen ist noch die PFestigkeit von Svenska, plus
234. Von deutschen Renten Altbesitz wieder etwas
fester, dagegen Neubesitz abgeschwächt, minus fo
Von ausländischen Renten etwas Geschäft in Ana-
tolien. Nach Festsetzung der ersten Kurse traten
weitere Abschwächungen, jedoch von geringem Aus-
maß, ein.

Berliner Produktenbericht vom 2. Juſi
Im Anschluß an die UÜUberseemeldungen und an-

gesichts der anhaltenden Trockenheit, die die Land-
Wirtschaft zur Vorsicht bei Herausgabe von Offerten
veranlabten, verkehrte die Produktenbörse allgemein
in fester Haltung. Am Lieferungsmarkt zeigte Juli-
weizen infolge des fehblenden Inlandangebots eine
Sonderbewegung und setzte 7 M. höber ein, zumal
die Andienungen bisher minimal waren, und man
auch weiterhin nicht mit nennenswerten Kündi-
gungen rechnet. Die späteren Sichten lagen 238 M.
fester, und auch für Weizen neuer Ernte, der für
rheinische Rechnung gefragt war, mußten höhere
Preise bewilligt werden. Roggen lag am Lieferungs-
markt gleichfalls fester. Alfroggen wird zu unver-
änderten Bedingungen gestützt, für Neuroggen gehen
Forderungen und Gebote weit auseinander. Am
Mehlmarkt vermochten sich die Preissteigerungen
für das Rohprodukt Kaum auszuwirken. Die Abrufe
in Roggenmehl aus alten Schlüssen sind gut. Neu-
geschäft auf erhöhtem Preisniveau kommt nur Ver-
einzelt zustande. Hafer lag am Iieferungsmarkt
wesentlich fester als im Promptgeschäft. Gute Quali-
täten begegnen besserer Konsumnachfrage. Gerste
gut behauptet, aber ziemlich ruhig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 2. 7. Für 100 kg) 2- 7.
Weizen, märk, 2685—290 Kl. Speiseerbsen] 21.00-25. 00
Roggen, mürk. 172--177 Futtererbsen 18.00-19. 00
Rauhgerste Peluschken 17.00--18. 00Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00

Futtergerste 170186 Wicken 19.00--21.50Neue Winterg, e Blaue Lupinen 17.25-—18. 50Hafer, märk, 150 169 Gelbe Lupinen 21.25--23.560
Majs lok. Berl S Serradella, alte S(Fär 100 kg) Serradella eWeizenmehl 33.00 41. o0 Rappskuchen 10.59--11. 60
Roggenmehl 22.75--25. 25 Leinkuchen 15.80-16. 30
Weizenkleio 8.990—8. 50 Trockenschnitz, 7.00-8. 00
Roggenkleie 7.75-—8. 00 Soja-Schrot 13.20 14.20
Raps, 1000 kg e TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken S
Viktoriaerbsen l 22.00--29, 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 2. 7. I. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 114.75 114.75Griginalt ttegronzinb (kr. V.) 22 W
Remelted-Plattenzink aOrig.-Hüttenalumia., 98--99 190.00 190.00
do. i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 194.00 194.00

Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 49.00-51. 00 49.09--51, 00Silb. i. Barr. ca, 900 fein k. 1 kg) 46.50-48. 50 465.50 48. 50

Benutzen Sie unsere
Filialen u. Verkaufsstellen

bei Jnſeraten- und Druckſachenauf-
trägen, bei Zeitungsbeſtellungen uſw.
Aufträge werden für uns angenommen in
den Filialen:
Querfurt, Buchhandlung Jäckel
Mücheln, Buchdruckerei Schwennicke

Mücheln, Trinkhalle Günther
Bad Dürrenberg,

Buchhandlung Grieſe Nachfolger
Bad Dürrenberg, Zigarrenhaus Weber
Schkeuditz, Buchhandlung Nietzſch
Gr. Kayng, Friſeur Wittenbecher
Naumburg, Buchhandlung Krebs

Der JZetungsverkauf erfolgt
außerdem noch in
Halle a. S., Buchhandlung Black
Halle a. S., Bahnhöfsbuchhandlung
Merſeburg, Bahnhofsbuchhandlung
Leung, Bahnhofsbuchhandlung
Röſſen, Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg (am Damm)

Buchhandlung Filiale Black
Leung (IJnduſtrietor 1), in unſerer Filiale

Vertriebs- Abteilung

z. 7. 1.7. 2. 7. 7 2. F. 7 78 5 Leipz. Messe 96.751 96.50 Dynam. Nobel 82. Stett. Chammotto 63. Frelverkehr-
ws 7 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 53. Stock Motor 80. Adler Kali5 I J im S B 0 r S G Berliner B Se ohn, Optionsschein 90. 90. letes e e P ar g'eken Halle Kali Sektr. ieteru: 3 T anderer 8 9 i 53Vom 2 Juli vom Vortage Jerkehrswerts Engelhardt-Br. 221.75 221. Wegelin Häbner 51.75 51.62 de ieerhe

n Kurs) ieperem Aer Commerr- erst n o. 162 wer a ne 133.25 Fabel Rheyat 190.(Terminnotiz, erster Kurs. itgeteilt von de raftwagen Exgglator, babrra so rede Zer Aoehtreguena 190.(Drahtbericht d. Commerz. u. Privatbanic, Merseburg.) h e e ger e in 2323 210 e e
7 Hamb Hochb. 73. 73.50 G iner W. do. Genuß 120. 119. D.2. 7. 1.7. e 2. 2. Hanbarg- Sag 162.50 163. Grurehane Teztn 64. Riebeck dMontan 102. 103.62 so wo s

Hansa e 137.25 137.25 e r e uVerein Elbeschitff. Hammersen 0.Hamb. Pakett. 103.87 106.37 Kaliwerke Asebersl. 211.50 e abtien e
Nordd. Lloyd 104.25 106.37 Karstadt 105.25 echte einschl. hirseb-Kupter 97163 100.Adea r 112.78 112.75 Klsöcknerwerke 87.751 99.251 Ablösungs Anl e an Berge e en 23 De Leipziger Börse vom 2. Juli
Berl. Haadelsgesell Ludwig Loewe T e e S Iwaugtrieaktten ſolange An 82.50 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mers burg.)
Comm, u, Privatb. 142. 143. Mannesmannröhres 85.50 97.63 chuld ohne Kus- es Papier 1309.25 130. e 40.25 40.25 2. 7. 7. 2.72. 1.7
Parmeizat. a. Not 2os. aao. s Man a e S. alter Kohen aDedi 133. 134.50 Nordd, Wollkäamm. i Tie Aschaffenb. Zelist. 109. Gebr. Körting 52.e en 133.50 132.50 Oberschl, Koks a. 75 rade SLene, la e Art erb. e er e e e e el g i m 460. Leipz. 24. 24.50Reichsbank 255.25 281.37 Orenstein Koppel 67.501 70. o gen 7.50 17.45 hekeg Male wert ger a er Bau i. e e Suere a r See mm
Akkumulatoren 122.-- 1320. ter z u. e 7ezh e le e e re er o 97 Tinaner, G. s 65.151.57 154.50 Vhöaia Bergbas T r e e o en Kottor, 8770 3179 Merehitnegt: Suekau, fie 120.50 Conbora. Spins. 52. 54.- Naumaan-Br. 133.- 133.
Aul, Berger 308. 312. Polyphoa 228.5 u Ser, er. Rarler, J. W. 66.75 57. Mi Senest 126. 128. Cröllwitz Fap. 147. 147. Peradiesbeiten a.Bergmann Elektr, 160. 161.25 Rhein Stablwerko 11.25 a ur S 8.80 tn m Agrierb. n e n S Tgo Dermatois W. ne e 40. 40.

S Bi .50 Nationale Fisenhd. 61. 61. Pitt 145.50 145.50Lont. Gummiwerke Riebeck Montan 8 Gold 26 pt 100. 100. dree Prlen uso u. Not ddeutech. Kabel 143.50 143.75 a ege l o Tor aseHannover 162. 160.- Ratgerowerke 58.50 61.50 Ha e 8W.2s 50.28 Braunschw. Kohlen 224.- 224. Oberschles. Eisenb. 64. 63,50 Fri h Zuenb S a n Walter 28. 28.
Diseh. Contj Gas Salzdetkurth 369.15 379.50 Gelnt rer u Zronn Bovert Abt. 119.50 116.50 Ahöniz Braun 62.25 62.25 Fritasche Buebb. e rDessau 149.75 152.25 Schubert Salzer 216.75 Soldp t c 2 100.10 100. Buderus Eisenw. 75. 176.67 Pinsch A.-G. 189.501 Glauzig Zucker 54. 54. Richter, J. C-Hiseh, Erdöl g6 e e er Zyn Guldenvw. en. Gummiwerke, 161.25 168.50 Gnöehtel 31.50 31.50 Riquet Co. 120s0 118.50un Imeleen es e Sehueckert 168. 172.75 Folge gs.go 86.50 Calmon Asbest e. er grhed Groß -Kunst A. Rositzer Zucker 34. 34.Scehultheiß 291. 296. 7 We Charl. Wasser 39. 100. ein. Braunk. S Halle Zuchkerraff, Sachsenwerk 99. 99.Fleltr. Tieht a. Kr. 150.— Siemere S Halere e keuneeee de Trcgeeton Fs e Hohburg Quer D. Schabert Salzer, a12. aFarberisduettie o iemens 216. B. Go v x .90 Chem. ſieydens 59. 689.62 Rositzer Zucker 33. 33. Kiren c S. 50 o Siemens Glas sFel 60.25 163. 2 Stöhr Co. a1. 34.50 29 Nordä i 100. 10 too. Gelsenk. 56. 56. Sachsenwerke 100. irre n Sron e 2eldmdkle Pap. 165. Thär. Gas Leipeig 147.50 o. Lign. e. Vuieeeret Sach Magen I. Kraftu. Sa.-Thär. er. 80. Stöbr S Co. qusr 95.Gelsenkirchen 223, 130. arg Tiet Goladpt. 68.25 56.-- Spiüegworth 73.50 73. Sarotti Sehok. I25.50 122. Landkr. Leiprig 85.50 65. Thür. Gas 148.25 147.25Ges, 1. elektr. Uns a vnhee Cröll Papier 146.501 Zeheriog ehem. 314.- 315.- Tangb. Plannhs. 118. 118.78 Thär. Volte s ug. ein 148. 152. Akku 86.50) 89.87 Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 32.251 34. Schles. Teztil 13.50) 14.50 Taurahötte 40. 40. Tränkner WärkPan 2 r T Vereia. Stahlwerke 88.251 99. nes m. Zinsbereck- Htsch. Atl. Tel. 110.50 107. Seralr Hugo Leipz. Baumwolle 118.50 118.50 Wezel Naumann 63.50er 125.7 Vesteregela Ala a. u er enlet e i e e See c 18.12 Teipe. B. Riebeck 136.25 136.25 1 Zitt. Mech. Wed. 43. 43.
se Bergbau e ontiZellstotf Walde 148.75 154. 96. l Dürrkop- Werke Staßturter chem, 25.251 25. Leipz. Feuer-V. 42. 41.50dto. Genuß 8 Klöckner 96.25 rkop



Selle 12. mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Vonnerstag, den 3. Juli 1930.

Extra billige
Lebensmittel

aute r.Sriſche Eier Stück 9Holſteiner Moffereibutter. b. -Gttück 88 hTafel-Margarine mit Gutſchein Pfund 58 r h e u. SportPflaumenmus netto 2 f. Tof 98 e I eBierfrucht- Marmelade 2 Pfd. Eimer 85 le u unff Schnittbohnen 2 f. Doſe 48 S h ſ 1 eff Kompottpflaumen 2 Pfd.Doſe 52 r grohers un d nHimbeerfaft 1 Pfund 60 S Alle R 8 gerEisbonbons, Eiswaffeln, Pfeffermünz Pfund 20 einverRauf.Pubbding, 6 Sorten e ze Paket 10 f Saſamandcier schuhe
Ehrentraut, Kreishaus

Lin Löſſen

Ro 6 Uhr,verſteigere ich im Gaſthaus zu Löſſen bei i

S

Hartobſtverſteigerun
ntag, den 7. Juli 1930, naMorgen Freffog

beginnt mein n eSalson-Auserhuuf e2 nzuzahlen.“re e herabgesetzten Schütze Cesenscpeſt
0 217000 R I Formulare zu Schützenfest

Merseburg S am S., 6. und 7. Juli 1930. S 5 5 5A T AS Shuuterruchungen eiten t in feipot behinnohimdeenatt P. tot
ws S Sonnabend, Sonntag u. Montag b t ee kehren ſam tunHohere Technische Lehranstalt, Maschinenbau, 2 t M t b d 3 o oe I Buchädruckerel Th. Rößner cgrogesbrillant-reuerwert

Bee Abeeiventen erhatton ass Tongnit gor mitti. Reise Merseburg, Kleine Ritterstraße 3 Sohntag von 10 h. 12 Dhr u Fute Moleredbutter Stuh ß0 pf
Fernsprecher: Sammel- Nr.Durch die beſtbewährte Heilmethode U e Ab. Ob P.

u. gag en vae We 7 r e 9 Anschließend Preisverteilung. bis Sonnne e ilbar u
Leiden jeder Art mit ſeapprerenben Siſog Ab Freitag den 4. d. M ſteht ein friſcher Landhro ben Dur 33 ſf

M. g e 6behandelt.

Jch ſuche alle Fälle, wo ärztliche Hilfe
ohnmachtslos iſt und andere Heilmethoden ver
ſagten. Wer ehrlich und aufrichtig wahre

Transp. prima junger, ſchwerer,
hochtrag. Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchender Kiü he

Unreines Gesicht
Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch

preiswert zum Verkauf. Nehme W d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)

e re Hteis 2 unter Garantie beſeitigt. Gegenr Schlachtvieh zum Tagespreis in
bringe den Morgenurin u. das Geburtsdatum mit zu Schkt euditz. GommerſproßfenSprechzeit nur Sonnabends S bis 12 u. Albert Beyer Viehgeschätt, S e. (Stärke B) Preis 2.75. GotthardtDrog.

2 bis 5 Uhr nachmittags, C. Holle Emanuel, Gotthardtſtr. 31.Tee rſebugrs Seoezſerehe 4

Butterhancllung

Zu den drei Cocken

eqi u
Freitag, cien 4. Juli 7930

Cehr. Coldmann
Merseburg, Kleine Ritfterstraße 4,

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Morgen, Freitag

Schlachtefeſt
Paula Menzer,

Große Ritterſtraße 12.

Morgen, Freitag.

Schlachtefest

A. Gperſerite Suche

a hr:friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt KrauſeBahnhofſtraße 10
Tel. 3133.

W Neu-Röscen w. v. m. lersehirg
Freitag. G. e Sreitan Freihank

n gar enen Shcectee un fern Ke Schlachteſeſt Poſerſſeln
Her Vorſtand. Straße 20 27 t Naheſſe PUbisehverbau

Ftäctischer Schlachihof

BettenSchlafzimm. Kinderbetten,
Polst. S'ahlmatr., Chaisel., an

In unserem diesjährigen

bilden den Hauptanziehungspunkt unsere

allen Größen vorrätig sind

Merseburg

Für Aucverhaufsware

für Haus, Straße, Sport, Reise, und Gesellschaft
sind in tausendfacher Anzahl vertreten

eden, Teilzahlg. Katal. fr.
senmòöbelfabrik Suhl (Th)

Scion- Ausverkauf
Rierenhertände In hochwertlger Damen-Konfektlon

Wie

Mäntel, Kostüme, Complefs
die in vielen hundert Exemplaren der neuesten Formen und Stoffgattungen in

Die abnorm warme Witterung hat einen Teil unserer Damen- Konfektion gerade
den wertvollsten ungünstig beeinflußt. Die Bestände sind dadurch reichlicher
verblieben, und um dennoch ihre völlige Räumung 2zu erzielen, haben wir

die Preise tiefer denn je herabgesetzt
Jeder Einkauf ist deshalb lohnend und empfehlenswert

D OoOBKOWVIT&
Filiale Leuncs

o Barzahlung Kein Umtausch.
e Aenderungen zum Selbstkostenpreis.
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